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Dieses Dokument umfasst die Begriindung zur 69. Anderung des Flichennutzungsplanes — Neander-
héhe — sowie den Umweltbericht gemaR § 2a Baugesetzbuch (BauGB). Die Begriindung ist in Teil A
dargelegt, der Umweltbericht bildet als Teil B einen gesonderten Teil der Begriindung.

Die Begrindung und der Umweltbericht wurde durch den Fachbereich Stadtplanung - Umwelt -
Vermessung der Stadt Erkrath in Zusammenarbeit mit dem Biiro FROELICH & SPORBECK GmbH und
Co. KG erarbeitet.
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Teil A Begriindung
ZIELE, ZWECKE UND WESENTLICHE AUSWIRKUNGEN DER PLANUNG

1 RECHTSGRUNDLAGEN

Folgende Rechtsgrundlagen wurden verwendet:

Baugesetzbuch (BauGB) in der Fassung der Bekanntmachung vom 3. November 2017 (BGBI. | S.
3634).

Baunutzungsverordnung (BauNVO) in der Fassung der Bekanntmachung vom 21. November 2017
(BGBI. 1S.3786).

Planzeichenverordnung (PlanzV) vom 18. Dezember 1990 (BGBI. 1991 | S. 58), zuletzt gedndert durch
Artikel 3 des Gesetzes vom 4. Mai 2017 (BGBI. I S. 1057).

Bauordnung fir das Land Nordrhein-Westfalen (Landesbauordnung - BauO NRW) in der Fassung der
Bekanntmachung vom 1. Marz 2000 (GV. NRW. S. 256), zuletzt gedndert durch Gesetz vom 15. De-
zember 2016 (GV. NRW. S. 1162), in Kraft getreten am 28. Juni 2017 sowie in den (ibrigen Teilen
Bauordnung fiir das Land Nordrhein-Westfalen vom 15. Dezember 2016.

2 ANLASS UND ERFORDERNIS DER PLANAUFSTELLUNG

2.1  Urspriingliche Planung

Die 69. Flachennutzungsplandanderung — Neanderhéhe — umfasst einen Bereich der sich nordwestlich
an den Siedlungsbereich Hochdahl anschlief3t. Die Darstellungen des seit 1978 giiltigen Flachennut-
zungsplanes fiir diesen Bereich richten sich nach den seinerzeit erwarteten Anforderungen und Be-
darfen insbesondere in Bezug auf die Darstellung von Gewerbe- und Industrieflachen.

Der Bereich ist iber die Hochdahler Stralle erschlossen und durch die L 403n direkt an das Auto-
bahnkreuz Hilden angebunden. Insgesamt umfasst der Geltungsbereich der 69. Flachennutzungs-
plandnderung eine Flache von etwa 270.000 m?.

2.2  Entwicklung des Gebietes

Der erste Aufstellungsbeschluss fiir die 69. Flachennutzungsplananderung — Neanderhéhe — wurde
vom Rat der Stadt Erkrath am 13.06.2002 gefasst. Die Abgrenzung stimmt mit der hier vorgesehenen
Anderung der Flichennutzungsplandarstellung liberein. Ziel der Flichennutzungsplandnderung 2002
war die Reduzierung des gewerblich genutzten Bereiches und die Anderung der Darstellung von ein-
geschrinktem Industriegebiet zu eingeschrianktem Gewerbegebiet sowie als Flache fir die Landwirt-
schaft. Am 06.11.2003 wurden eine Anderung des Planinhaltes sowie die Beteiligung der Biirger und
der Trager der 6ffentlichen Belange beschlossen. Die Anderung des Planinhalts bestand darin, die
Ausdehnung des Bereichs der im gililtigen Flachennutzungsplan dargestellten Industrie- und Gewer-
begebiete beizubehalten und als eingeschrdanktes Gewerbegebiet darzustellen. Die Darstellung der
Siedlung Neanderhohe als allgemeines Wohngebiet sollte bestehen bleiben. Die friihzeitige Beteili-
gung der Burger und der Trager 6ffentlicher Belange wurde im Jahr 2007 durchgefihrt.
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Der Rat der Stadt Erkrath hat in seiner Sitzung am 28.01.2010 nochmals eine Anderung der Abgren-
zung und der Inhalte der 69. FNP-Anderung — Neanderhdhe — beschlossen. Weiterhin wurde die Auf-
stellung der 81. Flachennutzungsplananderung — Neanderh6he 2010 — beschlossen, die in ihrem Gel-
tungsbereich weitgehend der urspriinglichen 69. Flachennutzungsplandanderung entspricht, aber die
nachfolgend erlduterten Teilbereiche der neu beschlossenen Abgrenzung der 69. FNP-Anderung aus-
spart. Der Geltungsbereich der 69. Flachennutzungsplananderung wurde auf zwei kleine Bereiche an
der Hochdahler StraRe reduziert, wobei fir den westlichen Teilbereich (Umfeld des Wertstoffhofes)
die Darstellung als Flache fiir die Landwirtschaft vorgesehen wurde, wahrend der Ostliche Teilbereich
(bestehende gewerbliche Nutzung an der Hochdahler StraRe) Gberwiegend als Gewerbegebiet und
untergeordnet als Griinflache dargestellt wurde. Die 81. Flachennutzungsplandnderung sah die Dar-
stellung der Siedlung Neanderhohe als allgemeines Wohngebiet vor, der restliche Geltungsbereich
stellte Flache fir die Landwirtschaft sowie Griinflache dar.

Mit der hier vorliegenden aktuellen 69. Flachennutzungsplandnderung wird die urspriingliche Ab-
grenzung wieder aufgenommen. Da der neue Geltungsbereich den Geltungsbereich der 81. Flachen-
nutzungsplandanderung umfasst, wurde diese mit Ratsbeschluss vom 16.06.2016 eingestellt.

Ein rechtskraftiger Bebauungsplan bestand fir das Gebiet des Geltungsbereiches dieser 69. Flachen-
nutzungsplananderung bis heute nicht.

2.3 Griinde firr die / Erfordernis der Planaufstellung

Die 69. Flachennutzungsplandanderung dient dazu, die gewerbliche Entwicklung in Erkrath weiter zu
fordern und dabei den heutigen Anspriichen an die gewerblich zu nutzenden Bereich Rechnung zu
tragen. In der gesamtstadtischen Betrachtung sind wenige Gewerbeflachenpotentiale zu finden, ei-
nen nennenswerten Leerstand gibt es im Bestand der Gewerbeimmobilen kaum. Dieser Umstand
wurde im Rahmen der Erarbeitung des Stadtentwicklungskonzeptes ermittelt. Hierbei wurden auch
Gewerbefldachensituation und die Flachen fiir eine potentielle Entwicklung untersucht. Hierbei wurde
festgestellt, dass es nur wenige Moglichkeiten gibt Potentialflichen zu entwickeln. Der Bereich der
69. Flachennutzungsplandanderung wurde dabei als Potentialflache fiir die Neuentwicklung von Ge-
werbeflachen identifiziert.

Im Vergleich mit den weiteren Gewerbeflachenpotentialen hat der Bereich Neanderhdhe den Vorteil,
dass bereits im bestehenden Flachennutzungsplan eine gewerbliche bzw. industrielle Nutzung vorge-
sehen ist. Dieser Sachverhalt unterscheidet den Planbereich von den anderen Gewerbeflachenpoten-
tialen, die im Stadtentwicklungskonzept identifiziert wurden. AulRerdem ist die verkehrliche Anbin-
dung (ErschlieRung) einfacher. Zudem befindet sich ein Grofteil der Flachen in stadtischem Eigen-
tum, sodass eine Entwicklung der Flachen auch im weiteren Verlauf durch die Stadt gesteuert wer-
den kann.

Im Rahmen der Voriiberlegungen zur gewerblichen Entwicklung der Stadt wurden verschiedene Fla-
chenalternativen, die auch schon im Stadtentwicklungskonzept identifiziert wurden (Neanderhdhe,
Kemperdick West und Kemperdick Ost) dahingehend untersucht welche Auswirkungen eine Entwick-
lung auf den Finanzhaushalt der Stadt bedeuten wiirde. Im Rahmen einer fiskalischen Wirkungsana-
lyse ist deutlich geworden, dass eine gewerbliche Entwicklung des Planbereiches positive Effekte auf
den Haushalt der Stadt nach sich ziehen wiirde und deutlich effektiver als die Entwicklung der ande-
ren Potentialflachen ist. Die Beibehaltung der Darstellung als Industriegebiet ist herbei nicht erfor-
derlich, es wird ein hochwertiges Gewerbegebiet mit berwiegender Blronutzung angestrebt.
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In der Zusammenschau der genannten Aspekte wird deutlich, dass eine Anpassung des Flachennut-
zungsplans an die heutigen Anspriiche positive Effekte fir die gewerbliche Entwicklung des Stadtge-
bietes nach sich zieht und damit insgesamt zu einer geordneten und zukunftsfahigen stadtebaulichen
Entwicklung der Stadt Erkrath beitragt.

3  VERFAHREN

Parallel zu der 69. Anderung des Flichennutzungsplans — Neanderhéhe — wird die Aufstellung des
Bebauungsplans Nr. H 55 — Neanderh6he — durchgefiihrt.

Die Bauleitplanverfahren werden im Regelverfahren des Baugesetzbauches durchgefiihrt. Ein verein-
fachtes oder beschleunigtes Verfahren ist nicht moglich.

4 GRUNDLAGEN, ALLGEMEINE DATEN UND HINWEISE

4.1 Lage und GroRBe des Plangebietes / Grenzen des raumlichen Geltungsbereichs

Der Geltungsbereich der 69. Flachennutzungsplandanderung — Neanderhdhe — liegt im Stadtteil Hoch-
dahl. Das Plangebiet hat eine GesamtgroRe von ca. 270.000 m?2.

Der Geltungsbereich wird in etwa begrenzt

im Norden durch das Neandertal

im Osten durch dieL403 n

im Stden durch die Hochdahler StraRBe und

im Westen durch die Bereich Disselkdmpchen und Schéne Aussicht.

Die genaue Abgrenzung des Plangebietes ergibt sich aus der zeichnerischen Darstellung des Flachen-
nutzungsplans.

4.2 Bestandssituation und -entwicklung

4.2.1 Aktueller Bestand und Nutzung

Der Uberwiegende Teil des Plangebietes wird aktuell landwirtschaftlich genutzt. Entlang der Hoch-
dahler StralRe liegen aktuell gewerblich genutzte Grundstiicke. Siidostlich befindet sich die Wohn-
Siedlung Neanderhthe. Weiterhin sind verschiedene Heckenstrukturen, Waldbereiche und stellen-
weiser Aufwuchs in Form von Blischen und Badumen vorhanden (vgl. Abbildung 1).
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Abbildung 1: Luftbild 2016, © Stadt Erkrath, unmaRstablich, Planbereich in Rot umrandet.

4.2.2 Bestandsentwicklung

Eine weitergehende Entwicklung der bestehenden gewerblichen Nutzung ist kaum moglich. Die vor-
handenen landwirtschaftlich genutzten Flachen werden bereits zum Teil extensiv als Weideland be-
wirtschaftet.

Der giiltige Flachennutzungsplan stellt bereits Flachen fiir gewerbliche Nutzungen sowie fir Industrie
dar, sodass die Aufstellung eines Bebauungsplans auch unter diesen Voraussetzungen bereits mog-
lich ist um das Gebiet entwickeln zu kénnen. Andernfalls wiirde die iberwiegend derzeitige landwirt-
schaftliche Nutzung voraussichtlich bestehen bleiben.

4.2.3 Topographie

Das Geldnde innerhalb des Geltungsbereiches der 69. Flachennutzungsplandnderung steigt in den
Bereichen, die nicht bereits baulich genutzt sind, von der Hochdahler Stral3e aus in Richtung Norden
zuerst leicht an, und fallt danach starker in Richtung Neandertal ab. Im &stlichen Teil steigt das be-
stehende Geldnde im Bereich nordlich der gewerblichen Nutzung um etwa zwei Meter steil an und
fallt nach ein paar Meter bereits wieder steil ab. Hier haben gemal§ der Unteren Bodenschutzbehor-
de eine Verfiillung sowie eine Aufschiittung (Machtigkeit 1 - <3 m) stattgefunden. Die Teilflachen mit
bestehenden gewerblichen Nutzungen weisen ansonsten keine topographischen Besonderheiten auf.
Diese sind relativ eben.

Im Bereich der landwirtschaftlichen Flachen ist das Gelande bewegt und generell nach Norden hin
abfallend.
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5 PLANUNGSZIELE UND - INHALT

Ziel der Planung ist es, die Darstellung des Flachennutzungsplans zu dndern.

Dabei soll die bisherige Darstellung als eingeschranktes Industriegebiet durch die Darstellung als Fla-
che fir die Landwirtschaft und eingeschranktes Gewerbegebiet umgewandelt werden. Weiterhin soll
die Freiflachendarstellung der tatsachlichen Nutzung angepasst werden.

Die Siedlung Neanderhohe soll, entsprechend des Bestandes, zukiinftig als allgemeines Wohngebiet
statt als eingeschranktes Gewerbegebiet dargestellt werden.

Hierbei wird auch den Ausweisungen des lGbergeordneten Regionalplans genlige getan.
Im Einzelnen sind folgende Darstellungen vorgesehen:

= Ricknahme von Industrieflichen und Darstellung von Gewerbeflachen orientiert an dem heuti-
gen Bedarf,

= Darstellung von Flachen fir die Landwirtschaft,
= Darstellung eines allgemeinen Wohngebietes im Bereich der Siedlung Neanderhdhe,

= Darstellung der L 403/n entsprechend ihres tatsachlichen Verlaufs sowie der angrenzenden Grin-
flachen,

= Darstellung von Wald sowie Flachen fir MaBnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung
von Natur und Landschaft an Stelle von 6ffentlicher Griinflache

=  Herausnahme der vormals geplanten Hauptverkehrsstralle zwischen Industrie- und Gewerbege-
biet sowie Darstellung als Gewerbegebiet und als Flache fir die Landwirtschaft.

6 VORGABEN UBERGEORDNETER PLANUNGEN

6.1 Landesentwicklungsplan NRW (LEP NRW) und regionalplanerische Vorgaben - Regionalplan

Alle im Regionalplan Disseldorf gemachten Vorgaben sind aus den Zielen und Grundsatzen des Lan-
desentwicklungsplans Nordrhein-Westfalen (LEP NRW) entwickelt.

Der seit 13.04.2018 giiltige Ubergeordnete Regionalplan der Bezirksregierung Disseldorf stellt das
Plangebiet teilweise als Allgemeinen Siedlungsbereich (ASB) und teilweise als Regionalen Griinzug in
Kombination mit Allgemeinem Freiraum- und Agrarbereich dar (vgl. Abbildung 2a).

Der Regionalplan 16st den fiir den Planungsraum Disseldorf bisherigen giiltigen Gebietsentwick-
lungsplan (GEP99) ab.

Im Rahmen des Anpassungsverfahrens nach § 34 Landesplanungsgesetz (LPIG) wurden in der Beteili-
gung der Bezirksregierung gemal Absatz 1 und Absatz 5 LPIG keine landesplanerischen Bedenken
vorgebracht.
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Abbildung 2a: Darstellung im Regionalplan Dusseldorf (Blatt 20), © Bezirksregierung Dusseldorf, unmafRstablich, Planbe-
reich in Turkis umkreist.

Der ,Fachbeitrag Kulturlandschaft zum Regionalplan Diisseldorf” vom LVR (LVR 2013) ist die wichtigs-
te Grundlage fir alle kulturlandschaftlichen Darstellungen im Regionalplan und gibt die Sichtweise
der LVR-Fachamter fir Bau- und Bodendenkmalpflege sowie des LVR-Fachbereichs Umwelt wieder.
Bei der Aufstellung des Regionalplans wurden die Anforderungen aus dem Fachbeitrag
Kulturlandschaft bereits berticksichtigt und finden sich in der Begriindung und der Darstellung im
Regionalplan wieder.

Der im Bereich der Planung ausgemachte Kulturlandschaftsbereich hat die Nr. 161 und die Bezeich-
nung — Disseltal —. Zielsetzung ist die Bewahrung und Sicherung bzgl. historischer Stadt- und Orts-
kerne, Adelssitzen und Hofanlagen sowie die Bewahrung des Kulturlandschaftsgefiiges.

Der Fachbeitrag enthalt zudem archaologische Bereiche. Diese sind ,vom LVR-Amt fiir Bodendenk-
malpflege im Rheinland definierten Bereiche mit paldontologischen, geoarchdologischen und archéo-
logischen Relikten. Der Schwerpunkt liegt auf Erwartungsrdumen bzw. Prognoseflachen, die nach
wissenschaftlichen Kriterien erarbeitet wurden. Die einzelnen Archaologischen Bereiche haben spezi-
fische Ausprdgungen, wie z.B. rémische Siedlungskammern oder urgeschichtliche Siedlungs- und
Nutzungsgunstraume.” (Fachbeitrag Kulturlandschaft zum Regionalplan Disseldorf, LVR 2013, Seite
164)

Nordlich des Plangebietes befindet sich der archdologische Bereich Nr. XXIV —Tal der Diissel —. Die in
der 69. Flachennutzungsplandanderung dargestellten Bauflachen befinden sich auRRerhalb des defi-
nierten Bereiches.

Aufgrund der grobmaRstablichen Darstellungen (1:400.000) in der Beikarte 2 B (Kulturlandschaft —
Erhalt) konnen keine konkreten Vorgaben fir die vorliegende Planung gemacht werden. Diese
Vorgaben sind jedoch in der Plandarstellung auf der MaRstabsebene 1:50.000 (s. Abb. 2a)
berlcksichtigt, sodass keine weitergehende Betrachtung erfolgen muss.
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Weiterhin beeintrachtigt die Planung die Zielvorgaben fiir den Kulturlandschaftsbereich nicht und
befindet sich aulRerhalb der archdologischen Bereiche.

e
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Abbildung 2b: Ausschnitt aus dem Fachbeitrag Kulturlandschaft zum Regionalplan Disseldorf, Seite 206 und 218, LVR 2013,
links: Kulturlandschaftsbereiche, rechts: Archaologische Bereiche, unmalstablich, Planbereich in Tlrkis umrissen.

6.2 Landschaftsplan

Der groRte Teil des Geltungsbereiches der 69. Flachennutzungsplandanderung liegt innerhalb des
Landschaftsplans des Kreises Mettmann, wobei der tiberwiegende Teil mit dem Entwicklungsziel A
1.6-7 ,Neanderhéhe” ,tempordare Erhaltung des jetzigen Zustandes bis zur Aufstellung eines aus dem
rechtkraftigen oder aus dem in Neuaufstellung befindlichen und landesplanerisch abgestimmten
Flachennutzungsplan abgeleiteten Bebauungsplanes — bis zur Realisierung der Bauleitplanung” belegt
ist. Ein schmaler Streifen im Norden und ein groRerer Teil im Westen des Geltungsbereiches sind als
Landschaftsschutzgebiet (Landschaftsschutzgebiet Nr. A 2.3-14 ,Téler von Dussel und Mettmanner
Bach“) ausgewiesen.

Die Schutzgebiete werden im Flachennutzungsplan nachrichtlich dargesteHt Gbernommen.

Fir den Bereich im Norden definiert der Landschaftsplan das Entwicklungsziel ,,Erhaltung”, fir den
westlichen das Entwicklungsziel ,Anreicherung”. Im Nordwesten des Geltungsbereiches der 69. Fla-
chennutzungsplanidnderung befindet sich weiterhin ein Teilbereich eines Naturschutz- und FFH-
Gebietes (Naturschutzgebiet Nr. A 2.2-3 ,Neandertal”, FFH-Gebiet Nr. DE-4707-302 ,Neandertal”).

Das Entwicklungsziel A 1.6-7 widerspricht nicht der vorgesehenen Entwicklung der Bauleitplanung
(Textband zum Landschaftsplan S. 63). Sind im Geltungsbereich des Landschaftsplanes Flachen fur
die Bebauung (Bauflachen und Sonderflachen) im Flachennutzungsplan dargestellt, so werden diese
Flachen mit dem Entwicklungsziel 1.6 ,,Temporare Erhaltung” belegt. Die derzeitige Landschaftsstruk-
tur ist bis zur Realisierung der Bauleitplanung zu erhalten.

Der Entwicklungsraum A 1.2-14 befindet sich ausschlielRlich im westlichen Teilbereich und betrifft
Teile der dargestellten gewerblichen Bauflachen, die bereits eine solche Nutzung aufweisen sowie
die Waldflache. Der tiberwiegende Teil dieser Gewerbeflache ist bereits im rechtsgiiltigen Flachen-
nutzungsplan enthalten. Fiir den Entwicklungsraum A 1.2-14 ist im Landschaftsplan festgelegt, dass
Malnahmen zur Verbesserung der Biotoptypenkomplexe der Gehdlz- und Waldbiotope und der
Grunlandflachen erfolgen sollen (Textband zum Landschaftsplan S. 45). Diese Biotoptypenkomplexe
werden durch die Planung nicht betroffen. Der Wald/Das Gehdlzbiotop wird planungsrechtlich gesi-
chert. Fiur die ibrigen betroffenen Flachen liegt bereits eine Nutzung vor, die weder Geholz-, Wald
noch Grinland entspricht.
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Durch die Bauleitplanverfahren (parallel Bebauungsplan Nr. H 55 — Neanderhdhe —) wird in Abstim-
mung mit der Unteren Landschaftsbehérde des Kreises Mettmann der Landschaftsplan fiir diesen
Teilbereich gemaR § 20 (4) LNatSchG NW auler Kraft treten bzw. die ,,Doppeldeckung” gemaR § 7 (2)
LNatSchG NW wirken.

Der Kreistag hat am 17.12.2018 beschlossen, dass die widersprechende Darstellung des Landschafts-
planes mit Rechtskraft der 69. Flachennutzungsplandanderung und des Bebauungsplans H 55 — Nean-
derhohe — auRer Kraft tritt.

4 .;_:"-'.-..' N ; rre ’ ,-,' /'\~n‘A N -',-»»_‘ eyl
Abbildung 3: Ausschnitte aus dem Landschaftsplan des Kreises Mettmann, links: Schutzgebiete, rechts: Entwicklungsziele, ©
Kreis Mettmann, unmalstablich, Planbereich in Tirkis umrissen.

6.3 Natura-2000 Gebiete

Innerhalb des Geltungsbereiches befindet sich nordwestlich ein kleiner Teilbereich des FFH-Gebietes
Nr. DE-4707-302 , Neandertal”.

Das FFH-Gebiet ist insgesamt 269 ha groR und umfasst das in die Mettmanner LoSterrasse eingetief-
te, in West-Ostrichtung verlaufende Sohlental der Dissel.

Fir Plane oder Projekte, die einzeln oder im Zusammenwirken mit anderen Pldnen oder Projekten
ein Gebiet des Netzes "Natura 2000" (FFH-Gebiete und EU-Vogelschutzgebiete) erheblich beeintrach-
tigen konnen, schreibt Art. 6 Absatz 3 der FFH-Richtlinie bzw. § 34 des Bundesnaturschutzgesetzes
die Prifung der Vertraglichkeit dieses Projektes oder Planes mit den festgelegten Erhaltungszielen
des betreffenden Gebietes vor.

Bereits 2006 und 2007 erfolgten FFH-Vertraglichkeitsprifungen fir ein geplantes Gewerbegebiet
Neanderhohe. Dort wurde neben den Bebauungsplanen Nr. H 22 — Siedlung Neanderhéhe — und Nr.
H 13 — Auf den Zwolf Morgen — insbesondere der Bebauungsplan Nr. XIl 1A — Gewerbegebiet Nean-
derhéhe — beriicksichtigt (IVOR 2006, IVOR 2007).

Im Zuge der hier vorliegenden Flachennutzungsplandanderung und parallelen Bebauungsplanaufstel-
lung wurde eine FFH-Vertraglichkeitsuntersuchung (FROELICH & SPORBECK GmbH & Co. KG 2016,
siehe Anhang) erstellt.

Erhebliche Beeintrachtigungen von malgeblichen Bestandteilen des FFH-Gebiets Neandertal durch
die geplante 69. Anderung des Flichennutzungsplans kénnen auch unter Beriicksichtigung moglicher
kumulativer Effekte anderer Projekte ausgeschlossen werden. Beeintrachtigungen von Erhaltungszie-
len fur das FFH-Gebiet ,Neandertal” (DE-4707-302) treten nicht auf.

Weitere Einzelheiten kénnen dem Umweltbericht unter Teil B und der FFH-Vertraglichkeits-
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untersuchung im Anhang entnommen werden.

6.4 Geltendes Planungsrecht

6.4.1 Fldchennutzungsplan

Gegenwartig stellt der Flachennutzungsplan den Bereich Neanderhohe als Gewerbe- und Industrie-
gebiete sowie in Teilen als 6ffentliche Griinflaiche und eine geplante Verkehrsflaiche dar. Weiterhin
sind eine PlanstraRe und die Uberortliche Verkehrsachse dargestellt. Nachrichtlich werden die Gren-

zen der Landschaftsschutz- und Naturschutzgebiete dargestellt.
b NI T ] N X RSO X SNSRI o .

Abbildung 4: Flachennutzungsplan, © Stadt Erkrath, unmaRstablich, Planbereich in Turkis umrissen.

7  SONSTIGE VORGABEN

7.1 Informelle Planungen

Das Stadtentwicklungskonzept der Stadt Erkrath bildet die Grundlage fir zukiinftige planerische Ent-
scheidungen. Der Stadtrat hat das Konzept am 29.01.2015 als Leitlinie beschlossen. Im Stadtentwick-
lungskonzept wurden auch die Gewerbeflachensituation der Stadt sowie Flachen fiir eine potentielle
Entwicklung untersucht. Hierbei wurde festgestellt, dass es nur wenige Moglichkeiten gibt gewerbli-
che Potentialflachen zu entwickeln. Der Bereich der 69. Flachennutzungsplandanderung wurde dabei
als Potentialflache fiir die Neuentwicklung von Gewerbeflachen (mit bedingter Eignung) identifiziert.

Das Stadtentwicklungskonzept stellt heraus, dass neben den Bestandsflachen fiir gewerbliche Nut-
zungen nur sehr wenige Potenziale vorhanden sind und empfiehlt daher die vorhandenen Flachenre-
serven im Flachennutzungsplan bauleitplanerisch zu entwickeln.
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Im Vergleich mit weiteren Gewerbeflachenpotentialen hat der Bereich Neanderhéhe den Vorteil,
dass bereits im rechtsglltigen Flachennutzungsplan eine gewerbliche bzw. industrielle Nutzung vor-
gesehen ist. Dieser Sachverhalt unterscheidet den Planbereich von den anderen Gewerbeflachenpo-
tentialen, die im Stadtentwicklungskonzept identifiziert wurden.

Mit der 69. Flachennutzungsplandnderung wird eine Entwicklung der vorhandenen Potenzialflache
verfolgt und die Darstellung dem aktuellen Bestand und den Zielen zur gewerblichen Entwicklung
dieser Flache angepasst.

7.2  Fachplanerische Vorgaben, Rahmenbedingungen und Sonstiges

Uber die bisher dargestellten Rahmenbedingungen hinaus sind keine Vorgaben bekannt.

8 WESENTLICHE AUSWIRKUNGEN DER PLANUNG

GemaR den Vorschriften des Baugesetzbuches (§ 2a Absatz 1 Nr. 1 BauGB) sind, entsprechend dem
Stand des Verfahrens, wesentliche Auswirkungen der Planung darzulegen.

Im Rahmen des Planverfahrens werden die Auswirkungen der 69. Anderung des Flichennutzungs-
plans geprift; die von der Planung betroffenen 6ffentlichen und privaten Belange werden ermittelt
und in die Abwagung gemal § 1 Absatz 7 BauGB eingestellt.

Insbesondere wird damit den in § 1 Absatz 5 BauGB formulierten Grundsatzen der Bauleitplanung
entsprochen, eine nachhaltige stadtebauliche Entwicklung und eine dem Wohl der Allgemeinheit
dienende sozialgerechte Bodennutzung zu gewahrleisten, eine menschenwirdige Umwelt zu sichern
sowie die natirlichen Lebensgrundlagen zu schiitzen und zu entwickeln sowie den Klimaschutz und
die Klimaanpassung zu fordern.

Insbesondere nachfolgend beschriebene wesentliche Auswirkungen (Belange) wurden ermittelt und
sind wie folgt in die Planung eingestellt worden.

8.1 Allgemeine Anforderungen an gesunde Wohn- und Arbeitsverhiltnisse und die Sicherheit
der Wohn- und Arbeitsbevolkerung (gemaR § 1 Absatz 6 Nr. 1 BauGB)

Im Rahmen der Flachennutzungsplandanderung wird die Darstellung der Industrieflachen zuriickge-
nommen und Uberwiegend durch die Darstellung als landwirtschaftliche Flache bzw. Gewerbeflache
ersetzt. Weiterhin wird die Darstellung der Siedlung Neanderhohe von Gewerbeflache zu Wohnfla-
che gedndert. Insgesamt betrachtet bedeuten diese Anderungen eine Verringerung der Nutzungsin-
tensitdt im Geltungsbereich. Damit verbunden ist die allgemeine Verbesserung der Wohn- und Ar-
beitsverhaltnisse.

Hinsichtlich der Sicherheit der Wohn- und Arbeitsbevdlkerung ist festzustellen, dass durch die Weg-
fall der Darstellung von Industrieflache die zuldssigen Nutzungen nur noch einen geringeren Stérgrad
aufweisen dirfen, was sich hinsichtlich der Emissionen und moglicher Risiken die mit einer Industrie-
nutzung einhergehen kénnten, positiv sowohl auf die Arbeitsbevolkerung innerhalb des zukiinftigen
Gewerbegebietes auswirkt, wie auch auf die im Geltungsbereich liegende Wohnsiedlung. Diese wird
zukinftig nicht mehr als Gewerbegebiet, sondern als Wohngebiet dargestellt, was ihre Schutzkatego-
rie fir die Wohnbevolkerung erhéht und somit die Sicherheit der Bewohnerschaft vor negativen
Auswirkungen der Umgebung verbessert.
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8.2 Belange von Sport, Freizeit und Erholung (gemaR § 1 Absatz 6 Nr. 3 BauGB)

Aktuell wird der Gberwiegende Bereich des Geltungsbereiches landwirtschaftlich genutzt und hat
daher nur indirekten Einfluss auf die Erholung. Durch die Anderung des Flichennutzungsplans wer-
den die Industrieflaichen zuriickgenommen und die Darstellung in Fldache fir die Landwirtschaft in
Richtung des Neandertals gedndert. Insoweit ist auf der Ebene des Flachennutzungsplans eine gewis-
se Verbesserung des Erholungsbelangs zu erwarten.

8.3  Erhaltung, Fortentwicklung und Anpassung vorhandener Ortsteile (gemdB § 1 Abs. 6 Nr. 4
BauGB)

Die 69. Anderung des Flichennutzungsplans trigt zur Erhaltung und Fortentwicklung des vorhande-
nen Ortsteils bei. Es erfolgt eine Reduzierung der derzeit im Flachennutzungsplan dargestellten Bau-
flachen, um den aktuellen Gegebenheiten Rechnung zu tragen.

Dies betrifft ebenfalls die vorhandene Wohnsiedlung Neanderhdhe, die mit der 69. Flachennut-
zungsplananderung zukiinftig als Wohnbauflache anstatt als gewerbliche Bauflache dargestellt wird.

Der Erhalt, die Fortentwicklung sowie die Anpassung des vorhandenen Ortsteils werden damit ent-
sprechend berilicksichtigt. Eine weitergehende Berlicksichtigung erfolgt im Zuge der verbindlichen
Bauleitplanung.

8.4 Belange des Denkmalschutzes und Gestaltung des Orts- und Landschaftsbildes (gemdB § 1
Absatz 6 Nr. 5 BauGB)

Durch die Anderung des Flichennutzungsplans wird die Darstellung der Industriefliche zuriickge-
nommen und Uberwiegend durch die Darstellung als landwirtschaftliche Flache ersetzt. Durch die
Beibehaltung der Darstellung als Gewerbeflache ist ein Einfluss auf das Landschaftsbild weiterhin
gegeben, die Intensitidt desselben wird durch die Ricknahme der Industrieflichen zugunsten von
Flache fir die Landwirtschaft und Gewerbeflache aber gemildert.

Innerhalb des Geltungsbereichs besteht der Verdacht auf Bodendenkmale. Dieser Verdacht wird
verortet im slidwestlichen Bereich des Geltungsbereiches sidlich der Flachendarstellung Wald. Die
Belange des Denkmalschutzes werden auf der Ebene des Flachennutzungsplans nicht beeintrachtigt,
da keine Eingriffe in den Boden erfolgen. Eine ausfiihrliche Wiirdigung der denkmalschutzrechtlichen
Aspekte findet im Rahmen der Abschichtung im gleichzeitig durchgefiihrten Bebauungsplanverfahren
Nr. H 55 — Neanderhdhe — sowie in spateren Baugenehmigungen statt.

Auf den (ibrigen Flachen kénnen aufgrund der Ndhe zum Fundort der Uberreste des Neandertalers
(archaologischen) Bodenfunden nicht ausgeschlossen werden. Auf die damit zusammenhingende
Meldepflicht gemalR § 15 und das Veranderungsgebot gemall § 16 Denkmalschutzgesetz wird hinge-
wiesen. Es wird fir BaumalBnahmen eine archdologische Baubegleitung empfohlen, um ,Zufallsfun-
de” rechtszeitig erkennen zu kdnnen. Zusatzlich hat der LVR — Amt fiir Bodendenkmalpflege, in Per-
son Hr. Dr. ClaRen, sich zur Beobachtung und Begutachtung bei tiefer in den Boden eingreifenden
Malnahmen angeboten. Dies kann im Zuge der weiteren Planung bertcksichtigt werden.

Unter dem Belang des Denkmalschutzes ist auch das kulturelle Erbe zu verstehen. Der von der Pla-
nung berihrte Kulturlandschaftsbereich Nr. 161 — Diisseltal — ist im Regionalplan bereits beriicksich-
tigt worden. Aufgrund der Randlage sowie der bereits bestehenden Vorbelastungen (bestehende
Gewerbebetriebe) ist eine negative Beeintrachtigung nicht zu erwarten. Die Ziele der Regionalpla-
nung werden von der Flachennutzungsplananderung beachtet.
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8.5 Auswirkungen auf Natur und Landschaft (gemaB § 1 Absatz 6 Nr. 7 BauGB)

Der wirksame Flachennutzungsplan stellt fiir einen GroRteil des Geltungsbereiches bereits Industrie-
bzw. Gewerbeflache dar. Ein Teilbereich im Norden ist als 6ffentliche Griinflache dargestellt.

Die Landschaftsschutz-, Naturschutz- und FFH-Gebiete liegen nicht innerhalb der Bereiche, die fir die
Gewerbeausweisung vorgesehen sind.

Im Rahmen der Vorbereitung des Bauleitplanverfahrens wurde ein Artenschutzgutachten erstellt.
Dabei wurde festgestellt, dass Konflikte mit dem Artenschutz ausgeschlossen werden.

Im Jahr 2006 wurden eine Umweltvertraglichkeitsstudie (UVS) und eine FFH-Vertraglichkeitsprifung
(FFH-VP) durchgefiihrt. Die UVS stellt fest, dass es bei Durchfiihrung der Flachennutzungsplanande-
rung zu keinen erheblichen Beeintrachtigungen der Schutzgiter kommt. Im Rahmen der FFH-VP
wurde festgestellt, dass die Flachennutzungsplandanderung mit den Zielen der FFH-Richtlinie vertrag-
lich ist. Es ist anzumerken, dass die untersuchte Flachennutzungsplananderung einen deutlich grolie-
ren Bereich fiir das Gewerbegebiet darstellen sollte, als dies der aktuelle Entwurf vorsieht.

Im Rahmen der nun vorgesehenen 69. Flachennutzungsplandnderung mit den gednderten Darstel-
lungen wird die Umweltvertraglichkeitsstudie (UVS) sowie die FFH-Vertraglichkeitsprifung aktuali-
siert. Die Ergebnisse der UVS sind in den Umweltbericht eingeflossen.

8.6 Belange des Umweltschutzes im Allgemeinen (gemaB § 1 Absatz 6 Nr. 7 BauGB)

Boden und Freiraum

Durch die Riicknahme von Teilen der Darstellung von Industriefliche zugunsten von Flache fir die
Landwirtschaft wird auf Basis des Flachennutzungsplans der dauerhafte Erhalt von Bodenfunktionen
und Freiraumals als beabsichtigte stadtebauliche Entwicklung des Stadtgebietes gesichert. Durch die
Ricknahme wird damit neuer Freiraum gewonnen, was sich positiv auf den Freiraum im Verhaltnis
zur Siedlungs- und Verkehrsflache auswirkt.

Tiere und Pflanzen, Artenschutz

Im Rahmen der Erarbeitung des Flachennutzungsplans wurde eine Artenschutzprifung durchgefihrt.
Im Ergebnis stellt diese fiir den mit dem Bebauungsplan Nr. H55 Uibereinstimmenden Teilbereich fest,
dass keine Auswirkungen auf planungsrelevante Arten zu erwarten sind. Im weitergehenden Bereich
der FNP-Anderung wird die Darstellung von Gl bzw. GE und éffentlicher Griinfliche gréRtenteils auf
landwirtschaftliche Flache gedndert bzw. in Allgemeines Wohngebiet und damit die faktische Nut-
zung, die aktuell besteht, im Flachennutzungsplan entsprechend dargestellt. Ebenso wird mit den
stidostlichen bisher als Mischgebiet, Flache fiir Wald und sonstige iberortliche und o6rtliche Haupt-
verkehrsstralRe dargestellten Flachen umgegangen, denn diese Flachen werden ebenfalls entspre-
chend ihrer faktisch vorhandenen Nutzung zukilinftig dargestellt als Griinfliche bzw. als sonstige
iberértliche und értliche Hauptverkehrsstraen. Da die Eingriffsintensitit mit der Anderung des Fla-
chennutzungsplans hier tiberwiegend deutlich herabgesetzt wird und keine Anderung der faktisch
vorhandenen Situation erfolgt, kommt es in den Bereichen zu keiner Beeintrachtigung des Arten-
schutzes. Weiterhin wird durch die neue Darstellung von Flache fiir die Landwirtschaft der Freiraum
etwa als Nahrungshabitat dauerhaft gesichert und erhalt damit langfristig die Lebensraume, die im
Rahmen einer landwirtschaftlichen Nutzung zu erwarten sind. Auch die o.g. Anderungen im siiddstli-
chen Bereich flihren zu einer Reduzierung der moglichen Nutzungsintensitdaten durch die Darstellung
einer Griinfliche. In die faktisch vorhandene Situation wird durch die Anderung in diesem Bereich
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sowie im Bereich der zuvor dargestellten 6ffentlichen Griinflache, die nun als Flache fir die Landwirt-
schaft dargestellt wird, nicht eingegriffen. Negative Auswirkungen auf planungsrelevante Arten sind
daher fir nicht zu erwarten.

Immissionsschutz (menschliche Gesundheit)

Um Konflikte zwischen dem bestehenden Wohngebiet und dem zukiinftigen Gewerbegebiet zu ver-
meiden, wird im Rahmen eines Bebauungsplanverfahrens, welches parallel zur 69. Flaichennutzungs-
plandnderung erarbeitet wird, ein gegliedertes Gewerbegebiet mit Emissionskontingenten festge-
setzt. Die hierzu erforderlichen Gutachten werden im Rahmen des Bebauungsplanverfahrens erstellt.

Altlasten

Im Geltungsbereich sind zwei Flachen im Kataster (iber Altlasten, altlastenverdachtige Flachen,
schadliche Bodenveranderungen, Verdachtsflichen, Deponien und nachrichtlich gekennzeichnete
Flachen (Altlastenkataster) des Kreises Mettmann verzeichnet.

Bei den Flachen handelt es sich zum einen um den Altstandort ,Hochdahler StraRe/Prof.-Sudhoff-
StraBe” mit der Nr. 353676/3 Er und zum anderen um den Altstandort einer Stahlbaufirma (Nr.
35576/2 Er). Zudem sind im Geltungsbereich eine Verfillung mit Nr. 35676 _5 Er sowie eine Aufschit-
tung mit Nr. 35676_7 Er im informellen Altablagerungskataster erfasst.

Auf Ebene der Anderung des Flichennutzungsplans wird in die vorhandenen Altlasten nicht eingegrif-
fen.

Eine Altlastenuntersuchung kann in spateren Planungen (Baugenehmigung) erforderlich werden. Die
Untere Bodenschutzbehorde des Kreises Mettmann ist in spatere baurechtlichen Genehmigungsver-
fahren zu beteiligen, die diese Bereiche betreffen.

8.7 Belange der Ver- und Entsorgung (gemaR § 1 Absatz 6 Nr. 8 e BauGB)

Die dargestellten Siedlungsbereiche sind durch vorhandene Landes- und KreisstralRen ausreichend an
das ortliche und liberortliche Verkehrsnetz sowie die Ver- und Entsorgungsnetze angebunden.

Fir die Abfliihrung des Schmutz- und Regenwassers ist das angrenzende und vorhandene Kanalnetz
ausreichend dimensioniert. Die innere Kanalisierung ist bei Realisierung der Flachen noch zu erstel-
len. Die Entsorgung von Wert- und Abfallstoffen erfolgt Gber vertraglich gebundene private Unter-
nehmen.

Alle Einrichtungen der 6ffentlichen wie privaten Versorgung sind in fuBlaufiger Entfernung vorhan-
den bzw. liber das gut ausgebaute offentlichen Nahverkehrsnetzes oder liber vorhandene 6ffentliche
StraRen und Wege zu erreichen.

8.8 Belange des Verkehrs (gemaB § 1 Absatz 6 Nr. 9 BauGB)

Der Flachennutzungsplan bericksichtigt in seiner Darstellung die im Geltungsbereich befindlichen
StraRen mit Gberortlicher Bedeutung. Die kleinrdumigen Auswirkungen finden ihre Berlicksichtigung
im Rahmen des gleichzeitig durchgefiihrten Bebauungsplanverfahrens Nr. H 55 — Neanderhéhe —. Fir
eine ausreichende ErschlieBung wird im Rahmen des Bebauungsplans gesorgt.

8.9 Zusammenfassung der wesentlichen Auswirkungen

Insgesamt ist durch die 69. Flachennutzungsplananderung zu erwarten, dass sich die Auswirkungen
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im Vergleich zu der bestehenden Darstellung reduzieren.

Die Riicknahme der Industrieflachen erfolgt zum UGberwiegenden Teil zugunsten von Flache fir die
Landwirtschaft, wodurch sich eine mégliche Nutzungsintensitat im Geltungsbereich deutlich vermin-
dert.

Die Darstellung der Siedlung Neanderhéhe als Wohnflache starkt den Schutzanspruch derselben.
Damit kann sichergestellt werden, dass die Beeintrachtigungen auf ein Mal} reduziert werden, die
der realen Nutzung entspricht.

Die Darstellung eines Teils der Flachen als Gewerbegebiet bringt naturgemaR eine starkere Nutzung
mit sich als die aktuelle landwirtschaftliche Nutzung. Allerdings wird durch die regelnden Festsetzun-
gen des parallel in Aufstellung befindlichen Bebauungsplans Nr. H 55 — Neanderhdhe — sichergestellt,
dass die Auswirkungen auf einem mit der Umgebung vertraglichen Niveau bleiben und ein 6kologi-
scher Ausgleich stattfindet.

9  PLANVERWIRKLICHUNG

9.1 Bodenordnende MaRhahmen

Bodenordnende MaRnahmen wie Umlegungen, Enteignungen usw. sind zur Zeit nicht vorgesehen,
werden aber fiir den Bedarfsfall nicht ausgeschlossen.

9.2 Kosten und Realisierung der Bauleitplanung

Zur Realisierung der Darstellungen gemaR dieser 69. Flachennutzungsplananderung wird parallel der
Bebauungsplan Nr. H 55 — Neanderhéhe — verbindliche Planung aufgestellt.

Von diesen Kosten tragt die Stadt Erkrath den Anteil, der gemaR Ortssatzung nicht von den Anliegern
abgedeckt wird. Gegebenenfalls konnen Teile der ErschlieRungsanlagen auch Uber Erschliefungsver-
trage verwirklicht werden. Die Kosten werden im Verkaufspreis der Grundstiicke bericksichtigt. Fir
die ErschlieBung bisher nicht besiedelter Bereiche werden Kosten innerhalb dieser Bereiche anfallen,
die Gegenstand der entsprechenden Bebauungsplanverfahren sein werden.

9.3 Flachenbilanz

Folgende stadtebauliche Kennwerte sind fiir das Plangebiet anzuhalten:

giiltiger FNP 69. Anderung des FNP

Darstellung / Nutzungsart

in ha in Prozent in ha in Prozent
Plangebietsflache ca. 26,61 100 ca. 26,61 100
Flache fur die Landwirtschaft ca. 3,46 13 ca. 15,60 59
Grinflache ca. 6,98 26 ca. 0,39 1
Wald ca. 0,19 1 ca.0,54 2
offentliche Verkehrsflache ca. 1,44 5 ca.0,37 1
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Flache fir Gewerbe ca. 7,17 27 ca. 7,66 29
Fldche fir Industrie ca. 7,18 27 - -
Flache fur gemischte Nutzung ca.0,19 1 - -
Flache fiir Wohnen - - ca. 2,05 8

10 STADTEBAULICHE VERTRAGE

Stadtebauliche Vertrage sind fur die Aufstellung der 69. Flachennutzungsplanianderung nicht erfor-

derlich.

11 FACHBEITRAGE ZUM BEBAUUNGSPLAN

Folgende Fachbeitrage wurden im Rahmen der Flachennutzungsplandanderung erarbeitet:

=  Umweltbericht durch FROELICH & SPORBECK GmbH und Co. KG Umweltplanung und Beratung,

31.10.2018, Bochum (Teil B dieser Begrindung).

= Artenschutzprifung (ASP) | + Il zum geplanten Gewerbegebiet Neanderhdhe, Marz 2016, aktuali-
siert Juni 2018, mit Kartierbericht und Beikarte, Kuhlmann & Stucht GbR, Juni 2018, Bochum (An-

lage 1),

*  FFH-Vertraglichkeitsuntersuchung zu den Bauleitplanverfahren ,,Neanderhéhe” 69. Anderung des
FNP und B-Plan H 55 — Neanderhohe — Stadt Erkrath, FROELICH & SPORBECK GmbH & Co. KG

Umweltplanung und Beratung, 05.12.2016, Bochum (Anlange 2),

Erkrath, den 31.10.2018

Wessendorf
Fachbereichsleiter
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TeilB Umweltbericht

1 EINLEITUNG

Die Stadt Erkrath plant den Bebauungsplan H 55 — Gewerbegebiet Neanderhdhe sowie die 69. FNP-
Anderung im Parallelverfahren aufzustellen, mit dem Ziel, die planungsrechtlichen Voraussetzungen
fir ein Gewerbegebiet an dieser Stelle zu schaffen.

Die 69. Flachennutzungsplandnderung soll die gewerbliche Entwicklung in Erkrath weiter fordern. Im
Rahmen der Erarbeitung eines Stadtentwicklungskonzeptes wurde ermittelt, dass es gesamtstadtisch
wenige Potenzialflaichen zur Gewerbeentwicklung gibt. Der Bereich der 69. Flachennutzungsplanan-
derung wurde als Potenzialflache fiir die Neuentwicklung von Gewerbefldchen identifiziert, mit dem
Vorteil, dass bereits im wirksamen Flachennutzungsplan eine gewerbliche bzw. industrielle Nutzung
vorgesehen ist.

1.1 Kurzdarstellung von Inhalt und wichtigsten Zielen des Bauleitplans

Der Anderungsbereich fiir die FNP-Anderung umfasst einen ca. 27 ha groRen Bereich, der sich nord-
westlich an den Siedlungsbereich Hochdahl anschlieBt und beinhaltet das Plangebiet des Bebauungs-
plans mit einer GroRe von ca. 8 ha. Der gesamte Anderungsbereich liegt siidlich des Neandertals an
der Hochdahler StraRe und wird dem AuBenbereich zugeordnet. Der Anderungsbereich erstreckt sich
demnach zwischen der Hochdahler StraRe im Siden, der Stralle ,Schone Aussicht” im Stidwesten
und dem FFH-Gebiet ,Neandertal” bzw. dem Naturschutzgebiet ,,Westliches Neandertal” im Norden.
Im Osten bilden die Flache , Auf den zwolf Morgen” und die L 403n die Grenze, im Westen wird das
Gebiet von einem Feldweg nordlich der StralRe ,Schone Aussicht” begrenzt. Der Bereich ist liber die
Hochdahler StraRe erschlossen und durch die L 403n direkt an das Autobahnkreuz Hilden angebun-
den (s. Abb. 5 und 6).

Abbildung 5: Fldichennutzungsplan vor der 69. Anderung Abbildung 6: Flichennutzungsplan nach der 69. Anderung.
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Die Anderung des FNP sieht vor, weite Teilbereiche gedndert darzustellen. Im Einzelnen sind folgen-
de Darstellungen vorgesehen:

1. Anderungspunkt
Anderung von , Industrieflichen” in ,,Gewerbeflichen”

Es ist vorgesehen, Industrieflichen in Gewerbeflachen umzuwandeln. Die geplanten Darstellungen
orientieren sich am heutigen Bedarf an potenziellen Gewerbeflachen und verkleinern sich daher in
ihren Abgrenzungen im Vergleich zum derzeit rechtskraftigen Flachennutzungsplan.

Bei den folgenden Anderungspunkten wird die Darstellung im Flichennutzungsplan im Wege der
Berichtigung an die rechtmalige Bestandssituation angepasst.

2. Anderungspunkt
Herausnahme der Planstralle

Der vormals geplante StraRenverlauf zwischen Industrie- und Gewerbegebiet entfallt. Der Bereich
wird nunmehr als Gewerbegebiet und als Flache fir die Landwirtschaft dargestellt.

3. Anderungspunkt
Anderung von , Industrieflichen” in ,Flachen fiir die Landwirtschaft”

Die nordlichen Bereiche der Industrieflichen werden an den Bestand angepasst und als Flachen fir
die Landwirtschaft dargestellt.

4, Anderungspunkt
Anderung von , Gewerbeflichen” in ,Wohnbaufldchen”

Die Siedlung Neanderhohe soll, entsprechend des Bestandes, als Wohnbauflache dargestellt werden.

5. Anderungspunkt
Anderung der Darstellung der L 403

Entsprechend ihres tatsachlichen Verlaufs wird die Darstellung der L 403 angepasst. Sie stellt nun die
siidostliche Begrenzung des Anderungsbereiches dar.

6. Anderungspunkt
Darstellung einer ,,6ffentlichen Griinflache”

Im dulersten Stidosten wird zwischen dem Gewerbegebiet bzw. dem Wohngebiet und der L 403 eine
offentliche Grinflache gemaR der Bestandssituation dargestellt.

7. Anderungspunkt
Anderung von ,6ffentlichen Griinflichen” in ,Wald*, , Flichen fiir die Landwirtschaft” sowie ,,Flichen
zur Entwicklung von Natur und Landschaft”

8. Anderungspunkt

Die 6ffentliche Griinflaiche im Norden und Westen/Siidwesten wird ebenfalls an den Bestand ange-
passt und nunmehr als ,Wald“ und ,Flachen fiir MaRnahmen zum Schutz, zur Pflege und Entwicklung
von Natur und Landschaft” dargestellt. Zudem wird in diesem Bereich eine grof3e ,,Flachen fiir MaR-
nahmen zum Schutz, zur Pflege und Entwicklung” ausgewiesen, die in Teilen zugleich als Landschafts-
schutzgebiet und Naturschutzgebiet/FFH-Gebiet in Form einer Giberlagernden Darstellung abgebildet
wird.
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1.2 Darstellung der in einschldgigen Fachgesetzen und Fachpldnen festgelegten Ziele des Um-
weltschutzes, die fiir den Bauleitplan von Bedeutung sind und ihre Beriicksichtigung

1.2.1 Zu beriicksichtigende Uibergeordnete Ziele des Umweltschutzes

Ziele des Umweltschutzes beziehen sich auf die verschiedenen Teilbereiche wie Klimaschutz, Wald-
schutz sowie Gewasserschutz. Dabei werden auch Umweltprobleme, die durch den Menschen verur-
sacht werden, betrachtet. Die Umweltpolitik hat dabei das wichtigste Ziel die Vermeidung der Belas-
tung von Luft, Wasser und Boden durch Schadstoffe zu bewirken. Insbesondere der Nachhaltigkeits-
gedanke spielt dabei eine libergeordnete Rolle. Im Hinblick auf die Umweltpolitik sind seitens der
Bundesregierung Ziele wie beispielsweise die Verdopplung der Energieproduktivitat bis 2020, die
Senkung des Primarenergieverbrauchs oder die Reduzierung der Treibhausgasemissionen festgelegt
worden. Die Zielerreichung des 30 ha Ziels, also die Reduzierung der Flacheninanspruchnahme pro
Tag bis 2020, ist bereits im BauGB lber die Bodenschutzklausel § 1a Abs. 2 rechtlich festgeschrieben.

1.2.2 Ziele aus einschldgigen Fachgesetzen, Verordnungen und Richtlinien

In einzelnen Fachgesetzen und Fachplanen werden fiir die Umweltbelange Ziele und allgemeine
Grundséatze dargestellt, welche die Grundlage fir eine Bewertung der Umweltauswirkungen bilden.
Dabei sind lediglich Ziele zu beriicksichtigen, die fiir die betrachtete FNP-Anderung von Bedeutung
sind. Die nachfolgende Zusammenstellung zeigt die wesentlichen umweltbezogenen Ziele.

Umweltbelang

Vorschrift

Mensch / Gesundheit /
Bevolkerung

Belange gem. § 1 Abs. 6 Nr. 7 a-j BauGB, TA-Ldrm, DIN 18005, BImSchG, GIRL

Tiere / Pflanzen und
biologische Vielfalt

Ziele und Grundsatze des Naturschutzes und der Landschaftspflege gem. § 1
BNatSchG, Belange gem. § 1 Abs. 6 Nr. 7 a-j und § 1a (3), (4) BauGB

Ziele und Grundsatze des Naturschutzes und der Landschaftspflege gem. § 1

Flache BNatSchG, Belange gem. § 1 Abs. 6 Nr. 7 a-j und § 1a (3), (4) BauGB
Zweck/Grundsétze des Bodenschutzes gem. § 1 BBodSchG, Darstellungen der
Boden Bodenschutzklausel gem. § 1a (2) BauGB, Belange gem. § 1 Abs. 6 Nr. 7 a-j
BauGB, Bundes-Bodenschutz und Altlastenverordnung (BBodSchV)
Wasser Grundsatze des § 6 WHG, LWG NW, Belange gem. § 1 Abs. 6 Nr. 7 a-j BauGB
Ziele und Grundsatze des Naturschutzes und der Landschaftspflege gem. § 1
Luft / Klima BNatSchG, TA-Luft, Belange gem. § 1 Abs. 5 und Abs. 6 Nr. 7 a-j BauGB
Ziele und Grundsatze des Naturschutzes und der Landschaftspflege gem. § 1
Landschaft BNatSchG und LNatSchG NW, Belange gem. § 1 Abs. 6 Nr. 7 a-j BauGB

Kultur- und sonstige Sach-
guter

Ziele und Grundsatze des Naturschutzes und der Landschaftspflege gem. § 1
BNatSchG, Belange gem. § 1 Abs. 6 Nr. 7 a-j BauGB, Ziele und Grundsatze des
Denkmalschutzgesetzes NRW gem. § 1

Tabelle 1: In Fachgesetzen und Fachplanen festgelegte umweltbezogene Ziele des Umweltschutzes.
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1.2.3 Ziele aus einschldgigen Fachplanungen

Vorhandene Unterlagen, insbesondere die zeichnerischen Darstellungen und die Begriindung zum
Flaichennutzungsplan aus dem Jahre 1978 sowie jene zu seinen Anderungen, werden im Umweltbe-
richt bericksichtigt.

1.2.3.1 Regionalplanung

Auf der Ebene der Regionalplanung stellt der aktuelle Regionalplan (BEZIRKSREGIERUNG DUSSELDOREF,
2018) den sudéstlichen Teil des Anderungsbereiches als ,Allgemeinen Siedlungsbereich” dar. Die
Gbrigen Flachen im Norden und Westen sind als , Allgemeiner Freiraum- und Agrarbereich” ausge-
wiesen und zugleich Teil eines Regionalen Griinzuges. Uberlagert werden diese Flichen von der Frei-
raumschutzfunktion Schutz der Landschaft und landschaftsorientierte Erholung. Die L 403 ist als
StraRe fir den vorwiegend liberregionalen und regionalen Verkehr dargestellt.

Der ,,Fachbeitrag Kulturlandschaft zum Regionalplan Disseldorf” vom LVR (LVR 2013) ist die wichtigs-
te Grundlage fiir alle kulturlandschaftlichen Darstellungen im Regionalplan und gibt die Sichtweise
der LVR-Fachamter fir Bau- und Bodendenkmalpflege sowie des LVR-Fachbereichs Umwelt wieder.
Bei der Aufstellung des Regionalplans wurden die Anforderungen aus dem Fachbeitrag
Kulturlandschaft bereits berticksichtigt und finden sich in der Begriindung und der Darstellung im
Regionalplan wieder.

Der im Bereich der Planung ausgemachte Kulturlandschaftsbereich hat die Nr. 161 und die Bezeich-
nung — Disseltal —. Zielsetzung ist die Bewahrung und Sicherung bzgl. historischer Stadt- und Orts-
kerne, Adelssitzen und Hofanlagen sowie die Bewahrung des Kulturlandschaftsgefiiges.

Nordlich des Plangebietes befindet sich der archadologische Bereich Nr. XXIV —Tal der Dissel —. Die in
der 69. Flachennutzungsplandnderung dargestellten Bauflachen befinden sich auRerhalb des defi-
nierten Bereiches.

Aufgrund der grobmaRstablichen Darstellungen (1:400.000) in der Beikarte 2 B (Kulturlandschaft —
Erhalt) kénnen keine konkreten Vorgaben fiir die vorliegende Planung gemacht werden. Diese
Vorgaben sind jedoch in der Plandarstellung auf der MaRstabsebene 1:50.000 (s. Abb. 2a in Teil A der
Begriindung) beriicksichtigt, sodass keine weitergehende Betrachtung erfolgen muss.

Weiterhin beeintrachtigt die Planung die Zielvorgaben fiir den Kulturlandschaftsbereich nicht und
befindet sich aulRerhalb der archdologischen Bereiche.

1.2.3.2 Flachennutzungsplan

Die Darstellungen des seit 1978 giiltigen Flichennutzungsplanes der Stadt Erkrath fiir den Ande-
rungsbereich richten sich nach den seinerzeit erwarteten Anforderungen und Bedarfen insbesondere
in Bezug auf die Darstellung von Gewerbe- und Industrieflachen.

Gegenwirtig stellt der Flichennutzungsplan den Anderungsbereich in weiten Teilen als Gewerbe-
und Industriegebiet dar. Im Westen werden Flachen fiir die Landwirtschaft, im Norden zudem noch
offentliche Griinflichen dargestellt. Weiterhin umfasst der Anderungsbereich eine PlanstraRe zwi-
schen dem Industriegebiet im Norden und dem Gewerbegebiet im Sliiden sowie die liberortliche Ver-
kehrsachse im Osten. Nachrichtlich werden die Grenzen der Landschaftsschutz- und Naturschutzge-
biete dargestellt.

Mit der vorliegenden Planung soll der giiltige Flachennutzungsplan angepasst und geandert werden.
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1.2.3.3 Landschaftsplan

Der Anderungsbereich liegt im baulichen AuRenbereich und somit iiberwiegend im Geltungsbereich
des Landschaftsplanes (LP) des Kreises Mettmann (Kreis Mettmann 2012). Er ist Bestandteil der
Raumeinheit A, wozu die Stadte Mettmann, Erkrath und Haan zdhlen und wird auBBerhalb der Schutz-
gebiete als ,Sonstige Fliche” dargestellt. Fiir den Anderungsbereich werden hier die Entwicklungszie-
le ,temporadre Erhaltung des jetzigen Landschaftszustandes bis zur Aufstellung eines aus dem rechts-
kraftigen oder aus dem in Neuaufstellung befindlichen und landesplanerisch abgestimmten Flachen-
nutzungsplan abgeleiteten Bebauungsplanes” (Nr. A 1.6-7) sowie , Anreicherung” (Nr. A 1.2-14) for-
muliert. Die Zielsetzungen treten auBer Kraft (vgl. Teil A Kap. 6.2).

Teile des Anderungsbereiches sind im Landschaftsplan als Landschaftsschutzgebiet sowie als Natur-
schutzgebiet ausgewiesen (vgl. Kap. 2.1.2 Schutzgebiete und -objekte). Die Schutzgebietsausweisun-
gen werden in der FNP-Anderung (ibernommen.

1.2.3.4 Forstliche Belange

Von der Planung werden auch forstliche Belange insofern beriihrt, als dass der giiltige FNP keinen
Wald darstellt, die gednderte Fassung jedoch den aktuellen Zustand vor Ort beriicksichtigt und die
Darstellung Wald mit aufnimmt (Anderungspunkt 7).

2  BESCHREIBUNG UND BEWERTUNG DER ERHEBLICHEN UMWELTAUSWIRKUNGEN DER PLANUNG,
DIE IN DER UMWELTPRUFUNG NACH § 2 ABS. 4 SATZ 1 BAUGB ERMITTELT WURDEN

2.1 Bestandsaufnahme der einschlagigen Aspekte des derzeitigen Umweltzustands
(Basisszenario)

Die Bestandsaufnahme wird einschliefSlich der Umweltmerkmale der Gebiete, die voraussichtlich
erheblich beeinflusst werden, dargestellt. Grundlage fiir die Bestandserfassung und -beschreibung ist
die Biotoptypenkartierung, die im Zuge einer Umweltvertraglichkeitsstudie (UVS) 2006 (IVOR, 2006)
durchgefiihrt worden ist. Die Ergebnisse der Kartierung wurden in einem Bestandsplan der UVS dar-
gestellt. Fir einen Teilbereich des Anderungsbereichs, dem Plangebiet fiir den Bebauungsplan H 55,
ist zudem 2017 eine Aktualisierung der Biotoptypen vorgenommen worden (FROELICH & SPORBECK,
2018).

Die im alten FNP dargestellten zuldssigen Nutzungen stimmen in der Realitdt in weiten Teilen nicht
mit dem tatsachlichen Bestand lberein. Die Beschreibung des Basisszenarios beschrdnkt sich jedoch
grundsatzlich auf die Beschreibung der nach altem FNP planungsrechtlich zuldssigen Situation und
nicht auf die Bestanderhebung vor Ort.

2.1.1 Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt

Biotope

Die Uberwiegenden Bereiche des Gebietes werden von landwirtschaftlichen Nutzflichen eingenom-
men. Der zentrale Bereich des Anderungsbereiches umfasst eine Ackerflache. Die Landwirtschaftsfla-
chen im Siden und Osten bestehen sowohl aus Fettwiesen als auch kleinteilig aus Fettweiden. Ver-
siegelte Bereiche stellen die Gewerbeflachen im Siiden und Stidosten entlang der Hochdahler Stral3e
sowie die Siedlung ,,Neanderhtéhe” im Osten dar. Angrenzend an die versiegelten Bereiche und ent-
lang der Landwirtschaftsflachen finden sich Feldgehdlze und Gebischstrukturen.
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Es ist kein Vorkommen geschiitzter Pflanzenarten im Anderungsbereich bekannt.
Artenschutz

GemaR Handlungsempfehlung des Landes NRW (MWEBWYV und MKULNV NRW 2010) ist im Rahmen
einer artenschutzrechtlichen Prifung festzustellen, ob Vorkommen europdisch geschiitzter Arten im
Anderungsbereich aktuell bekannt oder zu erwarten sind und bei welchen dieser Arten aufgrund der
Wirkungen des Vorhabens Konflikte mit artenschutzrechtlichen Vorschriften potenziell nicht ausge-
schlossen werden kénnen — bzw. ob und welche MalRnahmen zur Vermeidung artenschutzrechtlicher
Konflikte erforderlich werden.

Im Rahmen der Vorbereitung des Bauleitplanverfahrens wurde ein Artenschutzgutachten erstellt
(KUHLMANN & STUCHT, 2016, 2018), dessen Ergebnisse im Nachfolgenden dargestellt werden.

Um Daten zu aktuellen Vorkommen planungsrelevanter Arten im Planungsraum zu erhalten, wurde
zwischen April 2014 und April 2015 eine Untersuchung der Fledermause, der Vogel sowie der Herpe-
tofauna nach den gangigen Methodenstandards durchgefiihrt, die den geplanten Gewerbestandort
und sein potenziell betroffenes Umfeld umfasste.

Im untersuchten Gebiet konnten die beiden Fledermausarten Rauhausfledermaus (geringe Populati-
onsdichte) und Zwergfledermaus (geringe bis mittlere Populationsdichte) nachgewiesen werden. Das
FNP-Anderungsgebiet wird von beiden Arten als Nahrungshabitat genutzt und die vorkommenden
Geholz- und Gebuschreihen stellen Leitstrukturen fir Transitflige zwischen Quartieren und weiteren
Jagdhabitaten fir strukturgebundene Arten wie die Zwergfledermaus dar. Konkrete Fledermausquar-
tiere konnten bei den Begehungen im untersuchten Gebiet nicht festgestellt werden.

Wahrend der faunistischen Begehungen konnten vier planungsrelevante Vogelarten nachgewiesen
werden (Mausebussard, Turmfalke, Rauchschwalbe, Feldlerche). Alle Arten nutzen den Anderungs-
bereich als Nahrungshabitat. Hinweise auf Brutaktivitdten gab es nicht. Konkrete Hinweise auf Horste
bzw. Nester und Hohlen konnten ebenfalls nicht festgestellt werden. Im Rahmen einer Aktualisierung
der faunistischen Daten wurden zwischen Marz und Mai 2018 Kiebitz, Feldlerche und Star erneut
untersucht. Dabei konnte im Untersuchungsraum lediglich der Star festgestellt werden. Damit ergibt
sich fiir das Plangebiet das Vorkommen von flinf planungsrelevanten Arten.

Im untersuchten Gebiet wurden keine planungsrelevanten Amphibien- und Reptilienarten beobach-
tet.

2.1.2  Schutzgebiete und -objekte

Schutzgebiete nach Natura 2000

Im Nordwesten ragt ein kleiner Teil des FFH-Gebietes DE-4707-302 "Neandertal” in den Anderungs-
bereich herein (gleichzeitig NSG ,Westliches Neandertal”).

Das 269 ha groRe FFH-Gebiet ,,Neandertal” umfasst ein in die Mettmanner LoRterrasse eingetieftes,
in West-Ostrichtung verlaufendes Sohlental mit dem naturnahen Bachverlauf der Diissel. Das sehr
strukturreiche Tal wird durch einen Laubwaldkomplex mit typischen Ausbildungen fir den Natur-
raum Bergisch-Sauerlandisches Unterland gepragt.

Uberwiegend sind verschiedene Waldgesellschaften vertreten. Bedeutend sind auRerdem Felsbioto-
pe aus Kalkstein an den z. T. steil ansteigenden Hangen sowie der naturnahe Bachmittellauf der Dis-
sel. Intensiver Ackerbau und naturferne Monoforstkulturen treten nur sehr kleinflachig auf.
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Innerhalb des gemeldeten FFH-Gebietes DE-4707-302 ,Neandertal” kommen sieben Lebensraumty-
pen von gemeinschaftlichem Interesse vor.

Eine ausfiihrliche Beschreibung erfolgt im Rahmen der FFH-Vertraglichkeitsprifung (FROELICH &
SPORBECK, 2016).

Schutzgebiete nach BNatSchG

Ein schmaler Streifen im Norden, ein groRerer Teil im Westen sowie eine kleine Spitze am 6stlichen
Rand des Anderungsbereiches sind als Landschaftsschutzgebiet (LSG-4707-0011 ,Tiler von Diissel
und Mettmanner Bach”) ausgewiesen. Die Festsetzung des Landschaftsschutzgebietes erfolgt gemaR
§ 26 Abs. 1 Nr. 1, 2 und 3 BNatSchG insbesondere zum Erhalt der Nutzungsfahigkeit der Naturgiter,
wegen der reichhaltigen Ausstattung der Taler des Mettmanner Baches und der Dissel aufgrund der
zahlreichen landschaftsékologischen Funktionen, wegen der hohen Erholungseignung weiter Berei-
che des Gebietes, wegen der Pufferfunktion fiir die Naturschutzgebiete sowie wegen der Biotopver-
bundfunktion.

Im Nordwesten des Anderungsbereiches befindet sich ein kleiner Teil des Naturschutzgebietes (NSG)
,Westliches Neandertal” (ME-045). Das NSG hat insgesamt eine GroRe von 34 ha und liegt vollstandig
innerhalb des FFH-Gebietes ,,Neandertal“ (DE-4707-302). Das NSG hat im Bereich der 69. Flachennut-
zungsplananderung in der gleichen Abgrenzung eine lberlagernde Funktion eines Biotopverbundsys-
tems ,,Neandertal und Mettmanner Bachtal”
Schutzziel ist der Erhalt eines unter geomorphologischen, paldontologischen sowie Arten- und Bio-

(VB-D-4707-020) mit einer herausragenden Bedeutung.

topschutz-Aspekten wertvollen, strukturreichen Talkomplexes mit bewaldeten Hangen, durch
Feuchtgrinland gepragten Talsohlen, in weiten Abschnitten naturnahen FlieBgewdassern und zahlrei-
chen aufgelassenen Steinbriichen.

Gesetzlich geschiitzte Biotope gem. § 42 LNatSchG NRW und Naturdenkmale werden von der Pla-
nung nicht beriihrt.

2.1.3  Flache / Boden
Flache

Der Anderungsbereich fiir die FNP-Anderung umfasst eine Fliche von ca. 27 ha. Die teilt sich im ak-
tuell noch glltigen FNP wie folgt in verschiedene Gebietskategorien auf. Den gréRten Anteil machen
mit 7,62 ha das Industriegebiet und mit 7,91 ha das Gewerbegebiet aus. In diesen Gebietskategorien
sind groRflachige Versiegelungen zuldssig. Ein kleiner Teil ist als Mischgebiet (0,25 ha) und als Wald-
flache (0,38 ha) dargestellt. Flachen fiir die Landwirtschaft werden auf 3,46 ha dargestellt und 6ffent-
liche Griinflache auf 6,99 ha.

Boden

Die Bodenkarte (GEOLOGISCHER DIENST NRW, 2017) stellt fiir den Anderungsbereich groRflichig die
Bodentypen Parabraunerde, Pseudogley-Braunerde und Kolluvisol dar. Den Hauptanteil im Ande-
rungsgebiet macht die Parabraunerde (zum Teil pseudovergleyt, vereinzelt Gley-Parabraunerde) mit
einer sehr hohen nutzbaren Feldkapazitdt und mittlerer Luftkapazitat aus. Stellenweise findet sich im
Anderungsbereich der Bodentyp Kolluvisol mit einer extrem hohen nutzbaren Feldkapazitit und ei-
ner mittleren Luftkapazitit. Den nérdlichen Rand des Anderungsbereiches kennzeichnet Pseudogley-
Braunerde (zum Teil erodiert) mit einer hohen nutzbaren Feldkapazitdt und geringer Luftkapazitat.
Alle drei Bodentypen weisen eine mittlere Gesamtfilterfahigkeit auf.
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Bodenuntersuchungen fiir den benachbarten Standort am Zentralbad der Stadt Erkrath ergaben ei-
nen Feinanteil an Schluff von iber 99% (BREUER BERATENDE INGENIEURE, GEOLOGEN, MINERALOGEN GMBH,
2002).

Mit Bodenwertzahlen von 65 bis 85 besitzen die Boden eine hohe Ertragsfahigkeit.

Die Boden besitzen auRerdem eine hohe Sorptionsfahigkeit, eine hohe nutzbare Wasserkapazitat
und eine mittlere Wasserdurchlissigkeit. Uber verdichtetem Unterboden bzw. dichtem Untergrund
kann es im Oberboden zu einer schwachen Staunassebildung kommen. Die Boden sind empfindlich
gegen Bodendruck und leicht verschlammbar, so dass es bei Hangneigungen leicht zu Bodenerosion
kommen kann.

Die Béden im Anderungsbereich werden als ,,schutzwiirdig” eingestuft (ausgenommen Pseudogley-
Braunerde). Laut Geologischem Dienst NRW sind es ,Boden mit sehr hoher Funktionserfillung als
Regelungs- und Pufferfunktion / natirliche Bodenfruchtbarkeit”. In den bereits bebauten Gewerbe-
flachen ist der Boden jedoch durch Bodenauffiillungen mit Schutt, Schlacke und Gesteinsbruch teil-
weise bis zu einer Hohe von 2,50 m anthropogen Uberpragt.

GemaR den bisherigen Darstellungen des FNP sind die Flachen groRflachig versiegelbar. Demnach
sind 15,78 ha Industrie-, Gewerbe-, bzw. Mischgebiet und dementsprechend groRflachig versiegel-
bar. 10,83 ha des gesamten Anderungsbereiches sind dagegen Gebietskategorien, die von Bebauung
freizuhalten sind.

Topographie / Geologie

Im Anderungsbereich liegt ein bewegtes Relief vor. Zusitzlich zu einem leichten Ost-West-Gefille
bildet das Geldande im zentralen, landwirtschaftlich genutzten Bereich eine Kuppe. Der nordliche Teil
des Anderungsbereiches zeigt ein starkes Gefille in nérdlicher Richtung zum Neandertal.

Altlasten

Zum aktuellen Zeitpunkt sind im FNP-Anderungsbereich zwei Flichen im Kataster iiber Altlasten,
altlastenverdachtige Flachen, schadliche Bodenverdnderungen, Verdachtsflachen, Deponien und
nachrichtlich gekennzeichnete Flachen (Altlastenkataster) des Kreises Mettmann verzeichnet. Bei
den Flachen handelt es sich zum einen um den Altstandort ,Hochdahler StraBe/Prof.-Sudhoff-Strale”
mit der Nr. 35376/3 Er und zum anderen um den Altstandort einer Stahlbaufirma (Nr. 35576/2 Er).
Zudem sind im Geltungsbereich eine Verfillung mit Nr. 35676_5 Er sowie eine Aufschiittung mit Nr.
35676_7 Er im informellen Altablagerungskataster erfasst. Dabei handelt es sich umca. 1 -<3 m
machtige Aufschittungen. Weitergehende Beschreibungen der Altlastflachen sind dem Altlastenka-
taster oder dem Bebauungsplan Nr. H 55 — Neanderhdhe — zu entnehmen.

Kampfmittel

Seitens der Bezirksregierung Disseldorf werden Hinweise auf das Vorkommen eines Laufgrabens aus
dem 2. Weltkrieg entlang der Hochdahler StraBe gegeben. Eine Uberpriifung der Flichen kann im
Zuge der Ausfiihrungsplanungen zur ErschlieRung erforderlich werden. Vor Aufnahme samtlicher
Erdarbeiten ist sicherzustellen, dass die betroffenen Flachen erst dann betreten werden, wenn der
Kampfmittelbeseitigungsdienst das Geldnde freigegeben hat. Entsprechende Regelungen sind auf der
nachstehenden Planungsebene zu bericksichtigen.

2.1.4 Wasser / Wasserhaushalt

Der Anderungsbereich selbst weist keine Oberflichengewésser auf. In einer Entfernung von etwa 100
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m nordlicher Richtung verlauft die Dlssel in Ost-West Richtung.

Laut friherer Gutachten (BIESKE U. PARTNER, 2002, 2003), die im Zuge der Errichtung des siidwestlich
gelegenen Hallenfreizeitbades erstellt wurden, liegt der Anderungsbereich in dem schmalen, in SSW
und NNO verlaufenden Bereich des Neandertaler Kalkzuges (Flachwasserkalk, Plattenkalk der Iberg-
Fazies). In den Massenkalken werden die Grundwasservorkommen als ,ergiebig in lokalen aber nicht
zusammenhangenden Kluftaquiferen” angegeben.

Der Grundwasserflurabstand wird mit 30 m angegeben. Bei den Bodenuntersuchungen im Ande-
rungsbereich wurde bis zu einer Tiefe von 5 m kein Grundwasser vorgefunden (BIESKE U. PARTNER
2002 und 2003). Die Bodenart wird von tiber 99% von Schluff gebildet, so dass die Versickerungsleis-
tung als ,,sehr gering” (DR. TILLMANN UND PARTNER GMBH, 1999) eingeschatzt wird. Aufgrund der star-
ken Uberdeckung des Grundwassers und dem hohen Sorptionsvermégen kann das Risiko von Stoffe-
intragen in das Grundwasser als gering eingeschatzt werden.

Aufgrund der Ergebnisse der in den vergangenen Jahren durchgefiihrten Bodenuntersuchungen lie-
gen im betrachteten Anderungsbereich keine Altlasten in den landwirtschaftlich genutzten Flichen
vor, die eine Gefdahrdung fir das Grundwasser darstellen kdnnten.

In Bezug auf mogliche Starkregenereignisse sind die moéglichen Szenarien beriicksichtigt worden (HQ
100, HQ50, HQ30). Die betroffenen Bereiche sollen in der nachstehenden Planung durch entspre-
chende Festsetzungen beriicksichtigt werden. Das anfallende Regenwasser ist in das bestehende
Kanalsystem abzuleiten, da keine Moglichkeit besteht das anfallende Regenwasser in ein Gewdsser
einzuleiten.

2.1.5 Luft/Klima

Der Klimaatlas NRW (online, 2016) stellt fiir das Anderungsgebiet und den umgebenden Raum eine
gute Durchliftung bzw. Windgeschwindigkeiten (ca. 3,5 m/s und mehr) dar. Die durchschnittliche
Jahrestemperatur liegt bei 10-11 °C bei 800-900 mm Jahresniederschlag und ca. 1.480-1.520 Sonnen-
scheinstunden pro Jahr (KLIMAATLAS NRW 2018).

Die landwirtschaftlichen Flichen des Anderungsbereiches fungieren als Kaltluftproduktionsflachen.
Die lufthygienische Situation ist durch die vorhandenen gewerblichen Betriebe im siid-6stlichen Teil
und die Nutzflachen vorgepragt. Diese haben durch die Versiegelungen einen negativen Einfluss auf
das allgemeine Klima, sind jedoch aufgrund der geringen GrolRe als nicht erheblich einzustufen. Die
angrenzende Hochdahler Stralle hat einen weiteren negativen Einfluss auf die Flache durch den Stra-
Renverkehr.

Die bisherigen Darstellungen von Gewerbe- und Industriegebieten lassen eine groRflachige Versiege-
lung sowie stark emittierende Betriebe zu. Insbesondere im dargestellten Industriegebiet, aber auch
im Gewerbegebiet sind nach BauNVO grundsétzlich Gewerbebetriebe aller Art, Lagerhauser, Lager-
platze, offentliche Betriebe sowie Tankstellen zuldssig (vgl. §8 8 und 9 BauNVO). Das dargestellte
Industriegebiet dient ,vorwiegend [der Unterbringung] solcher Betriebe, die in anderen Baugebieten
unzuldssig sind.” (§ 9 Abs. 1 BauNVO). Dies impliziert, dass diese Flachen potenziell mit stark emittie-
renden Betrieben lUberbaut werden kdnnen, die schadliche Auswirkungen auf Luft und Klima haben.

Aufgrund der Lage des Anderungsbereiches, der bewegten Topografie und der starken Kammerung
der Landschaft im Bereich der Neanderhéhe mit Gehdlzstrukturen ist davon auszugehen, dass der
Anderungsbereich lufthygienisch eine untergeordnete Rolle spielt.
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2.1.6  Mensch und menschliche Gesundheit

Vorbelastungen bestehen in Form der bereits bestehenden Gewerbeflachen an der Hochdahler Stra-
Be. Im Suidosten des Anderungsgebietes, innerhalb des als Gewerbegebiet dargestellten Bereiches,
befindet sich derzeit von der Hochdahler StraRe abgehend erschlossene Wohnnutzung (Neanderho-
he). Diese Wohnnutzung unterliegt im dargestellten Gewerbegebiet geringen Schutzanspriichen (be-
zlglich Ldrm- und Immissionsschutz). An dieser Stelle entspricht die tatsdchliche Ausnutzung —
Wohnnutzung — nicht der im FNP ausgewiesenen — Gewerbe.

Hinsichtlich der Geruchs- und Larmbelastungen besteht aufgrund der Darstellungen von Gewerbe-
und Industriegebiet die potenzielle Méglichkeit, von starken Belastungen durch sich in diesen Gebie-
ten ansiedelnde Betriebe. Starke Geruchs- und Larmbelastungen haben bekanntermafien schadliche
Auswirkungen auf den Umweltbelang menschliche Gesundheit, insbesondere im Hinblick auf die in
raumlicher Nihe bestehende Siedlung ,,Neanderhéhe” im Stidosten des Anderungsbereiches.

2.1.7 Orts- und Landschaftsbild / Erholung

Das Landschaftsbild wird im Bereich des geplanten Gewerbegebietes durch seine Lage in den flach-
welligen Mettmanner LoRterrassen gepragt. Landwirtschaftliche Nutzflachen, z.T. gesdaumt von Ge-
holz- und Gebiischstreifen, dominieren den Bereich der FNP-Anderung. Im zentralen Bereich des
Anderungsgebietes bildet das Geldnde eine sanfte Kuppe, die im Norden steiler zum Neandertal hin
abfallt. Von der Hochdahler StraRe aus ist der Blick auf die Kuppe nur zwischen den beiden am Sid-
ost- und Siidwestrand des Anderungsbereiches bebauten Gewerbeflachen freigegeben. Von Standor-
ten sudlich der Hochdahler Strafle wird der Blick vollstandig durch das Gewerbegebiet ,Bessemer
Stralle” verstellt. Aufgrund der aktuell noch zuldssigen Ausnutzung im zentralen Bereich des FNP-
Anderungsbereiches (Gewerbe- und Industriegebiet) ist der Blick auf die Kuppe und das Landschafts-
bild an dieser Stelle insgesamt planungsrechtlich nicht gesichert.

Teile des Anderungsbereiches sowie seine nérdliche Umgebung besitzen hohe Freiraumqualitdten im
Hinblick auf die Erholungsnutzung fiir die Wohnbevélkerung. Uber Wegeverbindungen ist die Nut-
zung des im Norden anschlieBenden Erholungsbereiches gewahrleistet.

2.1.8 Kultur- und sonstige Sachgiter

Fiir den FNP-Anderungsbereich wird der Hinweis einer Verdachtsflache fiir das Vorkommen von Kul-
tur- und Sachgiitern gegeben. Seitens des Amts fir Bodendenkmalpflege im Rheinland (LVR) ist auf
den ehemaligen und bereits abgerissenen Hochdahler Hof hingewiesen worden. Die dlteste Urkunde
Uber das Anwesen ist datiert aus dem Jahr 1363. Auf der westlichen Teilflache ist mit Bodendenkma-
lern der historischen Hofanlage (Fundamente, Brunnen, Gruben aller Art, Wege- und Platzpflasterun-
gen, Graben, Siedlungsschichten sowie die darin erhaltenen Funde) zu rechnen. Zudem kénnen durch
die Ndhe zum Fundort des Neandertal-Menschen auch im lbrigen Bereich des Geltungsbereiches
weitere prahistorische Funde nicht ausgeschlossen werden (sog. Zufallsfunde).Konkrete Hinweise
sind hier derzeit nicht bekannt. Auf die Regelungen des Denkmalschutzgesetzes (§§ 15 und 16
DSchG) wird hingewiesen.

Eine archdologische Begleitung der BaumaRnahmen sowie eine Begutachtung durch den LVR (Hr. Dr.
ClaRen) werden empfohlen (s.o. Teil A Kapitel 8.4).

2.1.9 Wechselwirkungen zwischen den Umweltschutzbelangen

Die Umweltbelange stehen in ihrer Funktion und ihren Auspragungsmerkmalen stets in Wechselwir-
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kung. Daher ergeben sich Auswirkungen auf die Struktur- und Artenvielfalt von Flora und Fauna so-
wie auf den Boden- und Wasserhaushalt und das Klima. Es sind jedoch keine planungsrelevanten
Wechselwirkungen zwischen den Umweltbelangen erkennbar, die lber diese Zusammenhange hin-
ausgehen. Im Anderungsbereich bestehen keine unabdingbaren Abhingigkeiten zwischen einzelnen
Umweltbelangen, die besonders herauszustellen seien.

2.1.10 Schwere Unfélle oder Katastrophen / Storfallrisiko

Aktuell befinden sich nur einige wenige Gewerbebetriebe innerhalb des Anderungsgebietes (im Ge-
werbegebiet). Hierunter befindet sich auch eine Tankstelle an der siidéstlichen Grenze. Es ist jedoch
davon auszugehen, dass bei einer gesetzeskonformen sowie sach- und fachgerechten Auslibung der
bestehenden Nutzung kein erhéhtes Risiko fur Unfille, Katastrophen oder Storfélle auszugehen ist.

Im dargestellten Industriegebiet sind ,Gewerbebetriebe aller Art [...]“ (§ 9 Abs. 2 Satz 2 BauNVO)
zuldssig, was impliziert, dass sich jederzeit Storfallbetriebe, sowie weitere Betriebe mit einem erhoh-
ten Risiko fiir Unfalle und Katastrophen ansiedeln kénnen, soweit diese nicht auf nachgeschalteten
Ebenen explizit ausgeschlossen werden.

Storfallbetriebe (gem. StorfallvO) sind nach Auskunft der Bezirksregierung Disseldorf sowohl in Er-
krath als auch in Mettmann nicht vorhanden.

2.2 Ubersicht iiber die voraussichtliche Entwicklung des Umweltzustandes im Anderungsgebiet
bei Nichtdurchfiihrung der Planung (Nullvariante)

Bei Nichtdurchfiihrung der Planung waére die Beibehaltung einer fehlerhaften Darstellung der Schutz-
gebietsausweisungen die Folge, da bisher weder das FFH- noch das Naturschutzgebiet dargestellt
werden. Bei Nichtdurchfiihrung der Planung sind keine Verdanderungen der Bodenverhaltnisse, des
Wasserhaushaltes und der denkmalpflegerischen Situation zu erwarten. Ohne die planungsrechtliche
Festsetzung des bestehenden Wohngebietes, wiirden nur geringe Schutzanspriiche fiir die bestehen-
de Wohnnutzung hinsichtlich des Larmschutzes gelten, was zu einer Beeintrachtigung der menschli-
chen Gesundheit fihren kann. Des Weiteren sind keine erheblichen Veranderungen der klimatischen
Situation, der Luftqualitdt und des Landschaftsbildes zu erwarten.

Anzumerken ist jedoch die in Kapitel 2.1 mehrfach genannte Méglichkeit einer deutlichen Mehraus-
nutzung der im FNP dargestellten Industrie- und Gewerbegebiete im Vergleich zur tatsachlichen Be-
standsausnutzung. Dies fiihre moglicherweise zu verdnderten Beeintrachtigungen der Umweltbelan-
ge, wie bereits in den jeweiligen Unterkapiteln beschrieben.

Im Hinblick auf den Umweltbelang Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt lassen sich positive lang-
fristige Anderungen im nordwestlichen Teil des Anderungsgebietes, auf den ,6ffentlichen Griinfla-
chen”, aufgrund sukzessiver Entwicklungen erwarten. Mit zunehmendem Alter sind den Geholzstruk-
turen héhere Wertigkeiten zu attestieren. Gleichzeitig wandeln sich die Lebensbedingungen fir Tie-
re, so dass sich langfristig Anderungen in Bezug auf die vorhandenen Arten einstellen kénnen.

2.3 Prognose iiber die Entwicklung des Umweltzustands bei Durchfiihrung der Planung

In diesem Kapitel erfolgt eine Beschreibung der moglichen erheblichen Umweltauswirkungen (Belan-
ge nach § 1 Abs. 6 Nr. 7 a-i BauGB) wéahrend der Bau- und Betriebsphase der geplanten Vorhaben
unter Berlicksichtigung des allgemeinen Kenntnisstandes und der allgemein anerkannten Prifungs-
methoden sowie der festgelegten Umweltschutzziele (auf Ebene der EU, auf Bundes-, Landes- oder
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kommunaler Ebene).

Hierbei werden bau-, anlagen- und betriebsbedingte Wirkfaktoren sowie, soweit relevant, Abrissar-
beiten, die Nutzung natdlrlicher Ressourcen, insbesondere Flache, Boden, Wasser, Tiere, Pflanzen und
biologische Vielfalt, wobei, soweit moglich, die nachhaltige Verfligbarkeit dieser Ressourcen ber{ick-
sichtigt.

Die Prognose beschrankt sich im Folgenden auf die relevanten Auswirkungen. Generell ist darauf
hinzuweisen, dass die Darstellung der Anderungspunkte 2-8 im Wege der Berichtigung an die recht-
maRige Bestandssituation angepasst wird. Dies umfasst unter anderem die Herausnahme eines vor-
mals geplanten StraRenverlaufes (Anderungspunkt 2), die Anpassung der Darstellung der L403 an
ihren tatsachlichen Verlauf (Anderungspunkt 5) oder auch die Anpassung der Schutzgebietsabgren-
zung (Anderungspunkt 8). Negative Auswirkungen auf die Umweltbelange sind dadurch folglich nicht
zu erwarten.

Mit Durchfiihrung der Planung sind folgende Auswirkungen auf die einzelnen Belange zu erwarten:

2.3.1 Auswirkungen auf Belange des Umweltschutzes

2.3.1.1 Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt

Aufgrund der aktuellen rechtskriftigen Darstellung ist die Nutzungsanderung durch Anderungspunkt
1 unerheblich fir den Umweltbelang Pflanzen und Tiere / biologische Vielfalt. Bereits heute ware
eine Uberbauung zuldssig. Im Vergleich mit den aktuellen Darstellungen im rechtskraftigen FNP aus
dem Jahre 1978 reduzieren sich bei der geplanten Anderung demnach die iiberbaubaren Flichen, so
dass sich die Freiraumbereiche erhéhen und sich allenfalls positive Effekte auf den Umweltbelang
ergeben. Durch die zu dndernde Ausweisung von aktuell ,Industrieflichengebiet”, ,Mischgebiet” und
,sonstige Uberortliche und ortliche HauptverkehrsstraRen (geplant)” in ,,Flachen fiir die Landwirt-
schaft” bzw. ,Grinflache” und sowie der Neuausweisung von , Wald“;—Grinfldehe” und ,Flachen fur
MaBnahmen zum Schutz, zur Pflege und zuf Entwicklung von Natur und Landschaft” ergibt sich ein
Entwicklungspotenzial fiir die im Anderungsgebiet vorherrschende Flora und Fauna. Die iibrigen An-
derungen stellen zukiinftig die bereits vorhandenen Nutzungen dar. Die im aktuell rechtskraftigen
Flachennutzungsplan dargestellten 6ffentlichen Griinflaichen sowie die im Slidosten des Geltungsbe-
reiches der 69. Anderung vorhandene Fliache fiir Wald wurden bisher nicht entsprechend ihrer Dar-
stellung entwickelt.

Die Gehdlzstrukturen westlich und nérdlich der bestehenden Bebauung an der Hochdahler StralRe
werden im Zuge der FNP-Anderung als Wald dargestellt.

Im Vergleich zur derzeitig zugelassenen Nutzung, reduzieren sich die bebaubaren Bereiche. Eine Ver-
ringerung der Versiegelungsbilanz geht damit einher. Die wertvollen Gebiisch- und Gehdlzstrukturen
bleiben von der Planung (Bebauung) unberihrt und kénnen erhalten werden.

Vor diesem Hintergrund und als Ergebnis des Artenschutzrechtlichen Fachbeitrages lassen sich nega-
tive Auswirkungen auf planungsrelevante Arten oder die biologische Vielfalt durch die 69. FNP-
Anderung ausschlieRen.

Es werden keine Verbotstatbestande gem. § 44 BNatSchG ausgelost.

2.3.1.2 Schutzgebiete und -objekte

Das Naturschutzgebiet (ME-045) , Westliches Neandertal” sowie das Landschaftsschutzgebiet (LSG-
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4707-00114) ,Taler von Diissel und Mettmanner Bach” liegen nicht innerhalb der Bereiche, die kiinf-
tig fiir die Gewerbeausweisung vorgesehen sind. Durch die FNP-Anderung ergeben sich somit keine
negativen Auswirkungen auf die ausgewiesenen Schutzgebiete. Die aktuellen Abgrenzungen der
Schutzgebiete werden dargestellt.

Erhebliche Beeintrachtigungen von den Erhaltungszielen fur das FFH-Gebiet ,,Neandertal“ (DE-4707-
302) durch die 69. Anderung des Flichennutzungsplans der Stadt Erkrath kénnen auch unter Beriick-
sichtigung moglicher kumulativer Effekte anderer Projekte ausgeschlossen werden. Anderungspunkt
7 zielt auf die Darstellung einer ,,Flache zur Entwicklung von Natur und Landschaft”, welche Teile des
Landschaftsschutzgebietes, des Naturschutzgebietes / FFH-Gebietes und des Biotopverbundsystems
einschlief$t und diese somit in ihrer Schutzfunktion starkt.

Gesetzlich geschiitzte Biotope gem. § 42 LNatSchG NRW und Naturdenkmale werden von der Pla-
nung nicht berihrt.

2.3.1.3 Flache /Boden

Die geanderten Darstellungen im FNP-Anderungsbereich vorgenommen werden sollen, haben keine
Auswirkungen auf die dortigen Verdachtsflachen fir Altlasten, da bereits zum derzeitigen Zeitpunkt
planungsrechtlich eine gewerbliche und industrielle Nutzung zulassig ist.

Durch den Anderungspunkt 1 (Anderung von ,Industrieflichen” in ,Gewerbeflichen”) wird auf die
Bodenschutzklausel gem. § 1a Abs. 2 BauGB in besonderer Weise Riicksicht genommen, da die Ge-
werbe- und Industrieflichen reduziert werden. Diese machen vor der 69. FNP-Anderung insgesamt
15,53 ha aus und reduzieren sich mit Durchfihrung der Planung auf 7,67 ha (Gewerbegebiet). Dar-
Uber hinaus wird ein bereits bestehender Gewerbestandort erweitert. Hierdurch kdnnen Neuauswei-
sungen ohne Vorpragung vermieden werden. Ohne die Durchfiihrung der Planung wére auch heute
schon eine gewerbliche bzw. industrielle Nutzung mdglich. Die Bodenfunktionen bleiben bei Durch-
fihrung demnach erhalten.

Durch Anderungspunkt 2 und 3 verringert sich der Bereich, in dem potenzielle Neuversiegelungen
moglich sind. Auswirkungen auf den Umweltbelang Flache ergeben sich dementsprechend in positi-
ver Hinsicht, als dass die potenzielle Flacheninanspruchnahme deutlich verringert wird (GE: 7,76 ha;
WA: 2,12 ha).

2.3.1.4 Wasser / Wasserhaushalt

Ebenfalls aufgrund des nicht groRer werdenden Bereiches potenzieller Neuversiegelung bleibt die
Wasserschutzfunktion bei der Durchfiihrung erhalten. Zu beachten ist jedoch die Anderung des Re-
genwasserabflusses infolge der zu erwartenden Versiegelung durch sich moglicherweise neu ansie-
delnde Gewerbebetriebe im dafiir ausgewiesenen Bereich sowie die damit einhergehende Notwen-
digkeit des Regenwassermanagements. Zudem ist der Umgang mit Schmutzwasser zu beachten. Die-
ses und weitere Wasserwirtschafts- und ErschlieBungsbelange sind im Rahmen der verbindlichen
Bauleitplanung zu beachten.

2.3.1.5 Luft/Klima

Durch die Anderungspunkte 1, 2 und 3 verringern sich die potenziell bebaubaren Flichen. Die unver-
siegelten Bereiche kénnen weiterhin als Kaltluftproduktionsflachen Klimafunktionen fir die angren-
zenden Siedlungsbereiche iibernehmen und werden dauerhaft gesichert. Die nach der FNP-Anderung
groflflachiger dargestellten ,Flachen fiir die Landwirtschaft” sowie ,Wald” schlieRen die vorher im
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,Gewerbe- und Industriegebiet” zuldssigen klima- und luftbeeintrachtigen Nutzungen (u. a. stark
emittierende Betriebe) aus, womit sich die klimatische und lufthygienische Situation weniger ver-
schlechtern kann, als dies ohne die FNP-Anderung im Basisszenario méglich gewesen wére. Negative
Auswirkungen auf die klimatische oder lufthygienische Situation ergeben sich bei Durchfiihrung der
Planung demnach nicht.

2.3.1.6  Mensch und menschliche Gesundheit
Larmimmissionen / Geruchsemissionen

Aufgrund der Anderung der Darstellungen von , Industrieflichen” in ,Gewerbeflichen” sowie durch
die Verkleinerung der Flachen (Herausnahme des Industriegebietes), wird von einer verringerten
Larm- und Geruchsbelastung in diesen Bereichen ausgegangen. Anderungspunkt 4 —, Anderung eines
Gewerbeflachen in Wohnbauflachen” — sichert die bereits angesiedelte Wohnnutzung rechtlich ab.
Durch die Ausweisung eines Wohngebietes werden die bestehenden Wohngebaude planungsrecht-
lich gesichert. Das Wohngebiet zeichnet sich auRerdem durch héhere Schutzanspriiche aus, wodurch
die bereits in diesem Teil des Anderungsbereiches lebenden Menschen dauerhaft vor beeintrichti-
genden Nutzungen geschiitzt werden.

Wohn- und Wohnumfeldfunktion / Freiflichen

Durch den Anderungspunkt 1 wird sich die Freiraumqualitit des Gebietes und seiner Umgebung nicht
verschlechtern. Es bleiben zusatzliche Freiraumbereiche erhalten, die bei der derzeitigen planungs-
rechtlich zugelassenen Nutzung im nordlichen und 6stlichen Bereich von Industrieflichen Uberlagert
wiren. Tatsichlich werden durch die FNP-Anderung groRe Teilbereiche im Anderungsgebiet als Frei-
flachen gesichert und optimieren dadurch ihre Wohnumfeldfunktion.

Die soziale Infrastruktur der Umgebung bleibt durch das Vorhaben unberiihrt und ist daher nicht
weiter zu berlicksichtigen.

2.3.1.7 Orts- und Landschaftsbild / Erholung

Da auch heute schon eine Nutzung der Fliche (Anderungspunkt 1) fiir Industrie- und Gewerbe-
gebiete und der damit verbundenen Bebauung zuldssig wire, werden durch die Anderung keine zu-
satzlichen Auswirkungen auf den Umweltbelang Landschaft vorbereitet. Vielmehr werden durch die
Reduzierung der bebaubaren Flachen Freiflachen erhalten. Die pragenden Gehdlzstrukturen bleiben
erhalten und werden z.T. als ,,Wald“ dargestellt. Durch die Ausweisung einer ,,Flache zur Entwicklung
von Natur und Landschaft” im Norden und Westen / Siidwesten des FNP-Anderungsbereiches wird
die Landschaftsbildfunktion hier dauerhaft gesichert.

Durch die Anderung der Nutzung entsteht keine Verdnderung der auch heute schon zuldssigen Mog-
lichkeiten der Inanspruchnahme von Zugangen zum nérdlichen Freiraum- und Erholungsbereich.

2.3.1.8 Kultur- und sonstige Sachglter

Bei Durchfiihrung der Flachennutzungsplandnderung sind beziglich der denkmalpflegerischen Situa-
tion keinerlei Verdanderungen zu erwarten. Die Entdeckung eines Bodendenkmals oder archaologi-
scher Funde sind der Unteren Denkmalbehérde der Stadt Erkrath unverziiglich anzuzeigen. Die Rege-
lungen des Denkmalschutzgesetzes (§§ 15 und 16 DSchG) sind zu beachten.
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2.3.1.9 Wechselwirkungen zwischen den Umweltschutzbelangen

Im Anderungsbereich bestehen keine unabdingbaren Abhingigkeiten zwischen einzelnen Umweltbe-
langen, die besonders herauszustellen seien (vgl. Kapitel 2.1.9). An diesem Sachverhalt dndert sich
bei Durchfiihrung der FNP-Anderung nichts.

2.3.1.10 Schwere Unfélle oder Katastrophen / Stérfallrisiko

Durch die Aufhebung des Industriegebietes dezimiert sich die Zahl der zuldssigen unfallrisikobehafte-
ten- und Storfallbetriebsarten. Im weiterhin als Gewerbegebiet dargestellten Teilbereich ist es mog-
lich auf Ebene der verbindlichen Bauleitplanung risikobehaftete Nutzungen auszuschlieRen. Dies ist
den textlichen Festsetzungen zum B-Plan zu entnehmen.

2.3.2 Artund Menge an Emissionen und Verursachung von Beldstigungen

Zusatzliche erhebliche Larmimmissionen und Geruchsemissionen sowie Licht, Warme, Strahlung und
Schadstoffe sind aufgrund der Flachennutzungsplananderung nicht zu erwarten. Wahrend der ein-
zelnen Bauphasen neuer Betriebe im ausgewiesenen Gewerbegebiet kann es kurzfristig jedoch zu
einer Zunahme dieser Immissionen kommen. Konkretere Prognosen sind je nach Zulassigkeiten der
verbindlichen Bauleitplanung zu entnehmen.

Aufgrund der Aufhebung des Industriegebietes sind im gesamten FNP-Anderungsbereich keine In-
dustriebetriebe mehr zuldssig, wodurch sich die Immissionen insgesamt verringern und die Emissi-
onskontingente eingehalten werden kénnen.

2.3.3 Artund Menge der erzeugten Abfille, ihre Beseitigung und Verwertung

Die FNP-Anderung stellt ein Gewerbegebiet und Wohnbaufldchen dar, in denen die typischen Abfall-
arten der jeweiligen Nutzungsart anfallen konnen. Flir genauere Angaben zu Art und Menge der
moglicherweise erzeugten Abfille ist auf den aufzustellenden B-Plan zu verweisen, in dem bestimm-
te Nutzungen zugelassen und ausgeschlossen werden. Andernfalls ist dieser Belang im Rahmen der
jeweiligen Baugenehmigung zu priifen. Insbesondere fiir das ,, Allgemeine Wohngebiet” gilt, dass die
allgemeinen Abfille, die im Rahmen der normalen Nutzung anfallen, Gber die stddtischen Entsor-
gungsbetriebe entsorgt werden kdénnen. Dies gilt auch fir z. B. bei Biirotatigkeiten anfallende Abfalle
innerhalb des Gewerbegebietes. Besondere oder belastete Abfille missten fach- und sachgerecht
entsorgt werden.

2.3.4 Risiken fir die menschliche Gesundheit (Ldrm, Lufthygiene, Erholung), das kulturelle Erbe

oder die Umwelt

Risiken fir die menschliche Gesundheit kdnnen zum Beispiel durch Storfalle, Unfélle oder Katastro-
phen hervorgerufen werden.

Im vorliegenden Fall kdnnen solche Risiken fiir die menschliche Gesundheit und das kulturelle Erbe
durch die geplante Anderung des Flichennutzungsplans ausgeschlossen werden (vgl. Kapitel 2.3.1-
2.3.3). Insbesondere nicht, da durch die FNP-Anderung von einer Riicknahme der Zul&ssigkeit von
Industriebetrieben auszugehen ist und die FlachengréRe der Gewerbegebiete deutlich reduziert wird
(vgl. Kapitel 2.6).

2.3.5 Kumulierung mit Auswirkungen von Vorhaben benachbarter Plangebiete

Auswirkungen von Vorhaben anderer Plangebiete durch sich verstiarkende Effekte in Bezug auf be-
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stehende Umweltprobleme oder die Nutzung natirlicher Ressourcen kdnnen ausgeschlossen wer-
den. Aufgrund der Reduzierung der als Industrie- und Gewerbegebiet dargestellten Flachen nach der
FNP-Anderung ergeben sich sogar positive Auswirkungen auf bestehende Kumulationen.

2.3.6  Klima /Anfalligkeit gegenlber Klimawandelfolgen

Mit der 69. FNP-Anderung entstehen keine erheblichen negativen Auswirkungen auf das Klima (vgl.
Kapitel 2.3.1.5). Die Reduzierung der versiegelbaren Flachen sowie die ausgewiesenen ,Flachen flr
die Landwirtschaft”, ,,Wald“, , 6ffentliche Griinflache” sowie , Flachen zur Entwicklung von Natur und
Landschaft” fihren langfristig, bei entsprechender Sukzession, zu positiven Veranderungen fiir das
Mikroklima aufgrund ihrer Funktion als Kaltluftentstehungsgebiete.

Die FNP-Anderung weist keine expliziten Merkmale einer Adaption an den Klimawandel auf, gleich-
zeitig jedoch auch keine erhéhte Anfalligkeit gegeniber zu erwartenden Folgen der Klimaverande-
rungen.

Eine Anfalligkeit des Vorhabens gegeniiber den Folgen des Klimawandels ist auszuschlieRen.

2.3.7 Eingesetzte Techniken und Stoffe

Untersuchungen mit bestimmten Techniken oder Stoffen zur Herausarbeitung und Beschreibung der
moglichen erheblichen Umweltauswirkungen waren, abgesehen von der Auswertung bestehender
Gutachten, nicht erforderlich.

2.3.8 Zusammenfassung der Auswirkungen auf die einzelnen Umweltbelange

Fiir das Gebiet sind mit der Anderung des Flichennutzungsplans Auswirkungen in folgendem Umfang
und folgender Erheblichkeit zu erwarten:

Umweltbelange Erheblichkeit der Umweltauswirkung

Flache / Boden -—-

Wasser / Wasserhaushalt .

Tiere / Pflanzen -——-

Biologische Vielfalt —

Emissionen / Beldstigungen —

Abfalle —

menschliche Gesundheit, kulturel-

les Erbe und Umwelt (Storfallrisiko)

Klima / Klimawandelfolgen —

Techniken und Stoffe —

eee sehrerheblich/ ¢ erheblich/ e gering erheblich/ --- nicht erheblich
Tabelle 2: Auswirkungen auf Umweltbelange, Quelle: Froelich & Sporbeck, 2018.

Uber die bereits benannten umweltbezogenen Auswirkungen hinausgehende Wechselwirkungen
zwischen den Umweltbelangen sind nicht bekannt.
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Natura2000-Gebiete . .

i ; Ja nein — -
(FFH-Gebiete, Vogelschutzgebiete)
Nationalparke nein nein — e
Naturparke nein nein J— —
Biosphéarenregionen nein nein J— —
Naturschutzgebiete ja nein —-
Landschaftsschutzgebiete ja nein —-
Geschutz. Landschaftsbestandteile nein nein — ——-
Geschiitzte Biotope nein nein J— —
Naturdenkmale nein nein —-
Uberschwemmungsgebiete nein nein -
Wasserschutzgebiete nein nein J— .
sonstige Schutzausweisungen nein nein — J—
Denkmalschutz ja nein —
FFH-Gebiete und Naturschutzgebiete in der . .

a nein -

Umgebung / innerhalb 300 m Entfernung J
Gebiet mit Uberschreitung national oder
europaisch gesetzlich festgelegte Umwelt- nein nein
qualitatsnormen

Tabelle 3: Auswirkungen auf Schutzgebiete und-objekte, Quelle: Froelich & Sporbeck, 2018.

Zusammenfassend betrachtet ist festzuhalten, dass mit der vorliegenden FNP-Anderung und der
damit verbundenen Anderungspunkte 1 — 8 keine erheblichen Beeintrichtigungen auf die umweltre-
levanten Belange vorbereitet werden. Zudem sind keine Auswirkungen auf die vorhandenen Schutz-
gebiete zu erwarten. Die gesetzlichen und fachplanerischen Vorgaben und Umweltschutzziele sind
von der Planung im Wesentlichen nicht betroffen oder werden in der verbindlichen Bauleitplanung
beachtet.

2.4 Beschreibung der geplanten MaRnahmen zur Vermeidung, zur Verringerung und zum Aus-
gleich festgestellter erheblich nachteiliger Umweltauswirkungen sowie der ggf. geplanten
UberwachsmaRnahmen

Hier erfolgt eine Beschreibung inwieweit erhebliche nachteilige Auswirkungen auf die Umwelt ver-

mieden, verhindert, verringert oder ausgeglichen werden, wobei sowohl die Bauphase als auch die
Betriebsphase abzudecken ist.

Hinsichtlich der geplanten MaRnahmen zur Vermeidung, Verhinderung, Minderung und zum Aus-
gleich wird auf den Umweltbericht zur verbindlichen Bauleitplanung (Bebauungsplan) verwiesen.
Gleiches gilt fiir ggf. geplante UberwachungsmaRnahmen.
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Die Verkleinerung der als ,Industrie- und Gewerbegebiet” dargestellten Flachen nach der FNP-
Anderung und die damit verbundene VergréRerung der als ,,Fliche fiir die Landwirtschaft” bzw. ,zur
Entwicklung von Natur und Landschaft” und , Wald“ dargestellten Flachen ist bereits eine Minde-
rungsmaBnahme, die auf Ebene der vorbereitenden Bauleitplanung stattfindet.

2.4.1 Eingriffs-/Ausgleichsbilanzierung

Gemal § 1a Abs. 3 BauGB sind die voraussichtlich erheblichen Beeintrachtigungen des Landschafts-
bildes sowie der Leistungs- und Funktionsfahigkeit des Naturhaushalts in der planerischen Abwagung
zu berticksichtigen. Im Hinblick auf solche Bebauungspldne, bei deren Aufstellung die naturschutz-
rechtliche Eingriffsregelung nicht beriicksichtigt worden ist gilt die Regelung entsprechend.

Die Eingriffs- und Ausgleichsbilanzierung wird in der verbindlichen Bauleitplanung beschrieben.

2.4.2 Externe Kompensationsflachen und -mafhahmen

Eventuell notwendige externe Kompensationsflaichen und -maBnahmen werden in der verbindlichen
Bauleitplanung beschrieben.

2.5 In Betracht kommende anderweitige Planungsméglichkeiten

Die Betrachtung erfolgt unter Beriicksichtigung der Ziele und des raumlichen Geltungsbereichs.

Im Rahmen der Erarbeitung eines Stadtentwicklungskonzeptes wurde der Bereich der 69. Flachen-
nutzungsplananderung als Potenzialflache fir die Neuentwicklung von Gewerbeflachen identifiziert.
Im Vergleich mit den weiteren Gewerbeflachenpotenzialen hat der Bereich Neanderhéhe den Vor-
teil, dass bereits im wirkenden Flachennutzungsplan eine gewerbliche bzw. industrielle Nutzung vor-
gesehen ist. Dieser Sachverhalt sowie die einfache verkehrliche Anbindungsmoglichkeit unterschei-
den den Planbereich von den anderen Gewerbeflachenpotenzialen, die im Stadtentwicklungskonzept
identifiziert wurden. Zudem befindet sich ein Grof3teil der Flachen in stadtischem Eigentum, sodass
eine Entwicklung der Flachen auch im weiteren Verlauf durch die Stadt gesteuert werden kann.

Aufgrund der ermittelten positiven Umweltauswirkungen drangt sich eine weitere Betrachtung von
Alternativen mit geringeren Umweltauswirkungen nicht auf.

2.6  Beschreibung der erheblichen nachteiligen Auswirkungen, die aufgrund der Anfilligkeit der
nach dem Bebauungsplan zuldssigen Vorhaben fiir schwere Unfille und Katastrophen auf die
Umweltbelange (§ 1 Abs. 6 Nr. 7 a bis d und i BauGB) zu erwarten sind sowie der MaRRnah-
men zur Verhinderung oder Verminderung solcher Ereignisse

Durch die Ausweisung von Gewerbegebieten und Wohnbauflachen werden die bestehenden Betrie-
be sowie die bestehenden Wohngebaude in der Siedlung Neanderhéhe planungsrechtlich gesichert.
Ihre derzeitige Nutzung fiir Gewerbe und Wohnen kann damit fortgesetzt werden. Uber die Regelun-
gen des Abstandserlasses und den Ausschluss vieler gewerblicher Nutzungsarten kénnen industrielle
Betriebe sowie Betriebe, die ein erhohtes Unfall- oder Storfallrisiko aufweisen ausgeschlossen wer-
den.

Storfallbetriebe liegen nach Information der Bezirksregierung Diisseldorf im Umfeld des Anderungs-
bereiches nicht vor, daher kann auch eine Einwirkung auf die vorliegende Planung ausgeschlossen
werden. Der Trennungsgrundsatz nach § 50 BImSchG kann daher erfiillt werden.

Insgesamt werden nach derzeitigem Kenntnisstand keine besonderen Unfall- oder Stérfallszenarien
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mit der geplanten FNP-Anderung vorbereitet. Weitere sachgerechte Bewertungen und Einzelfallbe-
trachtungen werden in nachgeschalteten Verfahren in der Bauleitplanung (Zulassungsverfahren)
ermittelt. Gleiches gilt fur ggf. erforderliche Malnahmen zur Verhinderung oder Verminderung sol-
cher Ereignisse.

3  ZUSATZLICHE ANGABEN

3.1 Beschreibung der wichtigsten Merkmale der verwendeten technischen Verfahren bei der
Umweltpriifung sowie Hinweise auf Schwierigkeiten bei der Zusammenstellung der Angaben
Untersuchungen oder Anwendungen technischer Verfahren wurden im Rahmen der Erstellung des
Umweltberichtes, abgesehen von der Auswertung bestehender Gutachten, nicht erforderlich. Die
erforderliche Datenerfassung fiir die Umweltpriifung erfolgte anhand von Erhebungen und Be-
standskartierungen des stadtebaulichen und 6kologischen Zustands der Umgebung.

Schwierigkeiten bei der Zusammenstellung der erforderlichen Angaben traten nicht auf.

3.2 Beschreibung der geplanten MaBnahmen zur Uberwachung der erheblichen Auswirkungen
der Durchfiihrung des Bauleitplans auf die Umwelt (Monitoring)

Malnahmen zum Monitoring beschranken sich auf die Prifungen im Rahmen der stadtebaulichen
Abwdagung im Bebauungsplanverfahren.

4  ALLGEMEINVERSTANDLICHE ZUSAMMENFASSUNG DER ERFORDERLICHEN ANGABEN IM UM-
WELTBERICHT/ZUSAMMENFASSENDES ERGEBNIS DER UMWELTPRUFUNG

Anlass der 69. FNP-Anderung ist die Schaffung einer planungsrechtlichen Voraussetzung fiir die Ent-
wicklung eines Gewerbegebietes auf der im Vorhinein ermittelten Potenzialfliche (PLAN-LOKAL, 2015).
Dazu wird im Parallelverfahren der B-Plan fiir die Teilflache aufgestellt. Auch ohne die Durchfiihrung
der Planung wiére heute schon eine gewerbliche und industrielle Nutzung an dieser Stelle moglich. Im
Vergleich mit den aktuellen Darstellungen im rechtskraftigen FNP aus dem Jahre 1978 reduzieren
sich bei der geplanten Anderung die iiberbaubaren Flichen, woraus sich positive Auswirkungen auf
die umweltrelevanten Umweltbelange ergeben.

Insgesamt ist der Geltungsbereich der FNP-Anderung von mittlerer Bedeutung fiir die zu betrachten-
den Umweltbelange. Uber die dargelegten umweltbezogenen Inhalte hinaus sind planungsrelevante
Wechselwirkungen zwischen den Umweltbelangen nicht erkennbar.

Die oben aufgefiihrten Anderungspunkte erzeugen keine erheblichen negativen Auswirkungen auf
die betrachteten Umweltbelange Tiere und Pflanzen / biologische Vielfalt, Fliche, Boden, Wasser,
Luft / Klima, Mensch / menschliche Gesundheit, Landschaft und Kultur- und sonstige Sachguter.

Durch die FNP-Anderung ergibt sich ein Entwicklungspotenzial fiir die im Anderungsgebiet vorherr-
schende Flora, Fauna und die biologische Vielfalt. Die Bodenfunktionen bleiben bei Durchfiihrung der
Planung erhalten, da ein heute schon gewerbliche Nutzungen aufweisender Standort im Anderungs-
bereich liegt. Andere Flichen im FNP-Anderungsgebiet werden dauerhaft vor Versiegelung und Be-
bauung geschiitzt. Aufgrund der Anderung der Darstellung von ,,Industrieflichen” in ,Gewerbefla-
chen” sowie durch die Verkleinerung dieser Flachen wird von einer verringerten Larm- und Geruchs-
belastung in diesen Bereichen ausgegangen. Eine weitere Verbesserung bezogen auf den Umweltbe-
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lang Mensch ist die auf der Flache geschaffene Voraussetzung fiir die Entwicklung neuer Arbeitsplat-
ze in Gewerbebetrieben.

Erhebliche Beeintrachtigungen fiir die Erhaltungsziele des FFH-Gebietes, des Landschaftsschutzgebie-
tes und des Naturschutzgebietes sowie des Biotopverbundsystems im Anderungsbereich kénnen
(auch unter Bericksichtigung moglicher kumulativer Effekte anderer Projekte) ausgeschlossen wer-
den.

Durch die FNP-Anderung verringert sich im Anderungsgebiet das Risiko von Katastrophen und Unfal-
len aufgrund der Aufhebung der Darstellung ,, Industriegebiet”.

Mit der vorliegenden FNP-Anderung werden demnach keine erheblichen Beeintrichtigungen auf die
Umweltbelange vorbereitet. Die gesetzlichen und fachplanerischen Vorgaben und Umweltschutzziele
sind von der Planung nicht betroffen oder werden in der verbindlichen Bauleitplanung beachtet.

Anderweitige verfligbare Planungsmoglichkeiten mit gleichem stadtebaulichen Entwicklungspotenzi-
al und Lage bestehen nicht. Untersuchungen oder Anwendungen technischer Verfahren wurden im
Rahmen der Erstellung des Umweltberichtes nicht erforderlich. Es wurden bestehende Gutachten
ausgewertet. Schwierigkeiten bei der Zusammenstellung der erforderlichen Angaben traten nicht
auf.
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5 REFERENZLISTE DER VERWENDETEN QUELLEN

5.1 Gesetze, Verordnungen, Richtlinien
BAUGB — BAUGESETZBUCH

in der Fassung der Bekanntmachung vom 03. November 2017 (BGBI. | S. 3634), zuletzt gedndert durch
Art. 2 HochwasserschutzG Il v. 30.6.2017 (BGBI. | S. 2193), Bundesministerium fiir Verkehr, Bau und
Stadtentwicklung. Berlin.

BAUNVO — VERORDNUNG UBER DIE BAULICHE NUTZUNG DER GRUNDSTUCKE (BAUNUTZUNGSVERORDNUNG)

in der Fassung der Bekanntmachung vom 21. November 2017 (BGBI. | S. 3786); Bundesministerium fur
Umwelt, Naturschutz und Reaktorsicherheit. Berlin.

BBODSCHG — GESETZ ZUM SCHUTZ VOR SCHADLICHEN BODENVERANDERUNGEN UND ZUR SANIERUNG VON ALTLASTEN
(BUNDES-BODENSCHUTZGESETZ)

vom 17. Mérz 1998 (BGBI. I S. 502), zuletzt gedndert durch Artikel 3 Absatz 3 der Verordnung vom 27.
September 2017 (BGBI. | S. 3465); Bundesministerium fir Umwelt, Naturschutz und Reaktorsicherheit.
Berlin.

BIMSCHG — GESETZ ZUM SCHUTZ VOR SCHADLICHEN UMWELTEINWIRKUNGEN DURCH LUFTVERUNREINIGUNGEN, GERAU-
SCHE, ERSCHUTTERUNGEN UND AHNLICHE VORGANGEN (BUNDES-IMMISSIONSSCHUTZGESETZ)

in der Fassung der Bekanntmachung v. 17. Mai 2013 (BGBI. I S. 1274), zuletzt gedndert durch Art. 3 des
Gesetzes vom 18. Juli 2017 (BGBI. | S. 2771); Bundesministerium fur Umwelt, Naturschutz und Reak-
torsicherheit. Berlin.

BNATSCHG — GESETZ UBER NATURSCHUTZ UND LANDSCHAFTSPFLEGE (BUNDESNATURSCHUTZGESETZ)

in der Bekanntmachung der Neufassung vom 29. Juli 2009 (BGBI. | S. 2542), das durch Artikel 1 des Ge-
setzes vom 15. September 2017 (BGBI. | S. 3434) gedndert worden ist; Bundesministerium fir Umwelt,
Naturschutz und Reaktorsicherheit. Berlin.

DSCHG — GESETZ ZUM SCHUTZ UND ZUR PFLEGE DER DENKMALER IM LANDE NORDRHEIN-WESTFALEN (DENKMALSCHUTZ-
GESETZ)

vom 11. Marz 1980, zuletzt gedndert durch Artikel 5 des Gesetzes vom 15. November 2016 (GV. NRW.
S$.934); Ministerium fir Bauen, Wohnen, Stadtentwicklung und Verkehr des Landes Nordrhein-
Westfalen (MBWSV NRW). Dusseldorf.

LWG — WASSERGESETZ FUR DAS LAND NORDRHEIN-WESTFALEN (LANDESWASSERGESETZ)

vom 25. Juni 1995, neu gefasst durch Artikel 1 des Gesetzes vom 08. Juli 2016 (GV. NRW. S.559); Minis-
terium fir Klimaschutz, Umwelt, Landwirtschaft, Natur- und Verbraucherschutz des Landes Nordrhein-
Westfalen (MKULNV NRW). Dusseldorf.

LNATSCHG NRW — GESETZ ZUM SCHUTZ DER NATUR IN NORDRHEIN-WESTFALEN (LANDESNATURSCHUTZGESETZ)

in der Fassung der Bekanntmachung vom 21. Juli 2000, neu gefasst durch Artikel 1 des Gesetzes vom
15. November 2016 (GV. NRW. S.934); Ministerium fiir Umwelt, Naturschutz, Landwirtschaft, und Ver-
braucherschutz des Landes Nordrhein-Westfalen (MKULNV NRW). Dusseldorf.
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LBODSCHG — LANDESBODENSCHUTZGESETZ FUR DAS LAND NORDRHEIN-WESTFALEN (LANDESBODENSCHUTZGESETZ)

vom 09. Mai 2000, zuletzt geandert durch Artikel 5 des Gesetzes vom 20. September 2016 (GV. NRW.
S.790); Ministerium fir Klimaschutz, Umwelt, Landwirtschaft, Natur- und Verbraucherschutz des Lan-
des Nordrhein-Westfalen (MKULNV NRW). Dusseldorf.

LIMSCHG — GESETZ ZUM SCHUTZ VOR LUFTVERUNREINIGUNGEN, GERAUSCHEN UND AHNLICHEN UMWELTEINWIRKUNGEN
(LANDES-IMMISSIONSSCHUTZGESETZ)

vom 18. Marz 1975, neu gefasst durch Artikel 6 des Gesetzes vom 20. September 2016 (GV. NRW.
S.790); Ministerium fir Klimaschutz, Umwelt, Landwirtschaft, Natur- und Verbraucherschutz des Lan-
des Nordrhein-Westfalen (MKULNV NRW). Diisseldorf.

LWG — WASSERGESETZ FUR DAS LAND NORDRHEIN-WESTFALEN (LANDESWASSERGESETZ)

vom 25. Juni 1995, neu gefasst durch Artikel 1 des Gesetzes vom 08. Juli 2016 (GV. NRW. S.559); Minis-
terium fir Klimaschutz, Umwelt, Landwirtschaft, Natur- und Verbraucherschutz des Landes Nordrhein-
Westfalen (MKULNV NRW). Disseldorf.

RUNDERLASS: VERWALTUNGSVORSCHRIFT ZUR ANWENDUNG DER NATIONALEN VORSCHRIFTEN ZUR UMSETZUNG DER
RICHTLINIEN 92/43/EWG (FFH-RL) UND 2009/147/EG (V-RL) ZUM ARTENSCHUTZ BEI PLANUNGS- UND ZULASSUNGS-
VERFAHREN (VV ARTENSCHUTZ)

vom 06. Juni 2016; Ministerium fur Klimaschutz, Umwelt, Landwirtschaft, Natur- und Verbraucher-
schutz (MKULNV NRW); Disseldorf.
TA LARM — SECHSTE ALLGEMEINE VERWALTUNGSVORSCHRIFT ZUM BUNDES-IMMISSIONSSCHUTZGESETZ: TECHNISCHE

ANLEITUNG ZUM SCHUTZ GEGEN LARM

vom 26. August 1998 (GMBI. Nr. 26/1998 S. 503), gedndert durch Verwaltungsvorschrift vom 01. Juni
2017 (BAnz AT 08.06.2017 B5); Bundesministerium fur Umwelt, Naturschutz und Reaktorsicherheit.
Berlin.

TA LUFT — ERSTE ALLGEMEINE VERWALTUNGSVORSCHRIFT ZUM BUNDES-IMMISSIONSSCHUTZGESETZ: TECHNISCHE ANLEI-
TUNG ZUR REINHALTUNG DER LUFT
vom 24. Juli 2002 (GMBI. Nr. 25-29/2002 S. 511-605); Bundesministerium fiir Umwelt, Naturschutz und
Reaktorsicherheit. Berlin.
WHG — GESETZ ZUR ORDNUNG DES WASSERHAUSHALTES (WASSERHAUSHALTSGESETZ)

in der Fassung der Bekanntmachung des Gesetzes zur Neuregelung des Wasserrechts vom 31. Juli
2009 (BGBI. I S. 2585), zuletzt geandert durch Artikel 1 des Gesetzes vom 18. Juli 2017 (BGBI. | S. 2771);
Bundesministerium fiir Umwelt, Naturschutz und Reaktorsicherheit. Berlin.

5.2 Internetseiten
WWW.BRD.NRW.DE

Internetseite der Bezirksregierung Disseldorf

WWW.ELWASWEB.NRW.DE

Internetseite des Fachinformationssystems der Wasserwirtschaftsverwaltung NRW
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WWW.ERKRATH.DE

Internetseite der Stadt Erkrath

WWW.GEOPORTALME.KREIS-METTMANN.DE

Geodatenportal des Kreises Mettmann

WWW.KREIS-METTMANN.DE/

Internetseite des Kreises Mettmann

WWW.LANUV.NRW.DE

Internetseite des Landesamts fur Natur, Umwelt und Verbraucherschutz

WWW.TIM-ONLINE.NRW.DE

Internetseite des topographischen Informationssystems des Landes NRW

5.3 Sonstiges

BEZIRKSREGIERUNG DUSSELDORF (2018):
Regionalplan — Blatt 20 (Disseldorf, Erkrath, Haan, Heiligenhaus, Mettmann, Ratingen, Solingen, Vel-
bert, Wiilfrath, Wuppertal), Diisseldorf.

BIESKE U. PARTNER (2002):

Zusammenfassende gutachterliche Stellungnahme der Ergebnisse der hydrogeologischen Untersu-
chungen im Umfeld der Quelle Eulental (Erkrath). — Unveroff. Gutachten im Auftrag der Stadtwerke
Erkrath, Lohmar.

BIESKE U. PARTNER (2003):
Quelle Eulental. Stellungnahme zu den potentiellen Auswirkungen des Hallenfreizeitbades auf den
Brunnen der Familie Spieker (Schéne Aussicht 49). — Unverd6ff. Gutachten im Auftrag der Stadtwerke
Erkrath, Lohmar.

BREUER BERATENDE INGENIEURE, GEOLOGEN, MINERALOGEN GMBH (2002):
Baugrund und Versickerungsgutachten zum Neubauvorhaben Zentralbad "Neanderbad". — Unveroff.
Gutachten im Auftrag der Stadtwerke Erkrath, Herzogenrath.

FROELICH & SPORBECK (2016):
Bauleitplanverfahren ,Neanderhthe”, 69. Anderung des FNP, B-Plan H 55 — Neanderhéhe —, Stadt Er-
krath, FFH-Vertraglichkeitsuntersuchung, Bochum.

FROELICH & SPORBECK (2018):

B-Plan H 55 — Neanderhdhe — Stadt Erkrath, Landschaftspflegerischer Begleitplan, Bochum.

GEOLOGISCHER DIENST DES LANDES NORDRHEIN-WESTFALEN (GD NRW) (2018):

Digitale Bodenkarte fiir Nordrhein-Westfalen (1:50.000).
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GEOLOGISCHER DIENST (GD) NRW (2018):

Schutzwirdige Béden, oberflaichennahe Rohstoffe, AusgangsmaRstab 1:50.000, digitale Fassung.

INSTITUT FUR VEGETATIONSKUNDE, OKOLOGIE UND RAUMPLANUNG (IVOR) (2006):

Umweltvertraglichkeitsstudie inklusive einer Biotop- und Nutzungstypentypenkartierung, Dusseldorf.

KREIS METTMANN (2012):

Landschaftsplan des Kreises Mettmann, in der Beschlussfassung aus dem Jahre 2012.

KUHLMANN & STUCHT GBR (2016, 2018):

Artenschutzprifung (ASP) | + Il zum geplanten Gewerbegebiet Neanderhéhe, Bochum.
LANDESAMT FUR NATUR, UMWELT UND VERBRAUCHERSCHUTZ DES LANDES NORDRHEIN-WESTFALEN (LANUV NRW)
(STAND 2018):

Biotopkataster, Recklinghausen.
LANDESAMT FUR NATUR, UMWELT UND VERBRAUCHERSCHUTZ DES LANDES NORDRHEIN-WESTFALEN (LANUV NRW)
(STAND 2016 UND 2018):

Klimaatlas NRW, Recklinghausen

LANDESREGIERUNG NRW (2016):

Landesentwicklungsplan Nordrhein-Westfalen (LEP NRW), Disseldorf.

LVR — DEZERNAT KULTUR UND UMWELT (2013):
Fachbeitrag Kulturlandschaft zum Regionalplan Disseldorf — Erhaltende Kulturlandschaftsentwicklung.
Disseldorf.
MINISTERIUM FUR KLIMASCHUTZ, UMWELT, LANDWIRTSCHAFT, NATUR- UND VERBRAUCHERSCHUTZ DES LANDES NORD-
RHEIN-WESTFALEN (MKULNV NRW) (2015):
Geschitzte Arten in Nordrhein-Westfalen — Vorkommen, Erhaltungszustand, Gefahrdungen, MaR-

nahmen, Disseldorf.

MINISTERIUM FUR WIRTSCHAFT, ENERGIE, BAUEN, WOHNEN UND VERKEHR DES LANDES NORDRHEIN-WESTFALEN
(MWEBWY NRW) UND MINISTERIUM FUR KLIMASCHUTZ, UMWELT, LANDWIRTSCHAFT, NATUR- UND VERBRAUCHER-
SCHUTZ DES LANDES NORDRHEIN-WESTFALEN (MKULNV NRW) (2010):

Handlungsempfehlung zum Artenschutz in der Bauleitplanung und bei der baurechtlichen Zulassung
von Vorhaben Dusseldorf.

PLAN-LOKAL (2015):

Stadtentwicklungskonzept Erkrath: Dokumentation, Dortmund.

STADT ERKRATH (1978):

Flachennutzungsplan der Stadt Erkrath in der Beschlussfassung aus dem Jahre 1978, inkl. der rechts-
wirksamen Anderungen.
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STADT ERKRATH (2018):
Begriindung zu 69. Anderung des Flichennutzungsplanes — Neanderhdhe — Stand Oktober 2018, Er-
krath.

STADT ERKRATH (2018):

Begriindung zum Bebauungsplan Nr. H 55 — Neanderhohe — Stand Oktober 2018, Erkrath.

TILLMANNS & PARTNER (1999):

Bodenuntersuchungen zum Bebauungsplan Nr. XIl 1A — GE-Gebiet Neanderhdhe — in Erkrath-
Hochdahl. — Unverd6ff. Gutachten im Auftrag der Stadt Erkrath, Disseldorf.

Erkrath, den 31.10.2018

Wessendorf
Fachbereichsleiter

ANLAGEN

Anlage 1:  Artenschutzprifung (ASP) | + Il zum geplanten Gewerbegebiet Neanderhdhe, Marz 2016,
aktualisiert Juni 2018, mit Kartierbericht und Beikarte, Kuhlmann & Stucht GbR, Juni
2018.

Anlage 2:  FFH-Vertraglichkeitsuntersuchung zu den Bauleitplanverfahren ,,Neanderhéhe” 69. An-
derung des FNP und B-Plan H 55 — Neanderhohe — Stadt Erkrath, FROELICH & SPORBECK
GmbH & Co. KG Umweltplanung und Beratung, 05.12.2016.



Kuhimann & Stucht cir

Landschaftsplanung + Umweltplanung

Artenschutzprifung (ASP) I + II

Zum

geplanten Gewerbegebiet
Neanderhohe

erstellt im Auftrag von:

Stadt Erkrath
Marz 2016, aktualisiert Juni 2018

Kuhlmann & Stucht GbR e« Stalleickenweg 5 ¢ 44867 Bochum
Telefon 02327/22 80-20 « Telefax 02327/22 80-29
Email: info@kuhlmann-stucht.de e Internet: www.kuhlmann-stucht.de



Kuhlmann & Stucht GbR Impressum
Artenschutzpriifung zum geplanten Gewerbegebiet Neanderhéhe

Impressum
Auftraggeber:
Stadt Erkrath
Fachbereich Stadtplanung ¢ Umwelt e Vermessung
SchimmelbuschstraBe 11-13
40699 Erkrath
Bearbeitung:
Kuhlmann & Stucht GbR
Stalleickenweg 5,
44867 Bochum
Projektbearbeitung:

Andreas Kuhlmann, Dipl.-Biologe

Bochum, Juni 2018 :
7O 7 B—

(A. Kuhlmann)

Stand: 08.06.2018 14:11:00



Kuhlmann & Stucht GbR Inhaltsverzeichnis Seite I
Artenschutzpriifung zum geplanten Gewerbegebiet Neanderhéhe

Inhaltsverzeichnis

1. Aufgabenstellung 1
2. Rechtsgrundlagen 1
3. Methodische Vorgaben 3
4, Standort und Vorhaben 4
4.1 Beschreibung des geplanten Standortes 4
4.2 Beschreibung des Vorhabens 7
4.3 Allgemeine Beschreibung der Wirkfaktoren 7
5. Vorkommen planungsrelevanter Arten 7
5.1 Potenzielles Artenspektrum

5.2 Faunistische Untersuchungen

5.2.1 Fledermduse

5.2.2 Vogel 11
5.2.3 Amphibien und Reptilien 12
5.2.4 Schmetterlinge 13
5.3 Vertiefte Priifung der Verbotstatbestédnde 14
5.3.1 Fledermduse 14
5.3.2 Vogel 15
5.3.3 Amphibien und Reptilien 15
5.3.4 Schmetterlinge 15
6. Hinweise zur Vermeidung und Risikominderung 16
7. Zusammenfassung 16
8. Literatur- und Quellenverzeichnis 17
Tabellenverzeichnis

Tab. 1: Liste planungsrelevante Arten MTB 4707, Quadrant 4 8
Abbildungsverzeichnis

Abb. 1: Lage des geplanten Gewerbegebietes 4
Abb. 2: Nutzungsstruktur und Biotoptypen 5
Abb. 3: Plangebiet, Blick nach Siiden 6
Abb. 4: Ausschnitt Landschaftsplan - Festsetzungen 6

Stand: 08.06.2018 14:11:00



Kuhlmann & Stucht GbR Seite 1
Artenschutzpriifung zum geplanten Gewerbegebiet Neanderhéhe

1. Aufgabenstellung

Die Stadt Erkrath bereitet die Aufstellung eines Bebauungsplans zur Entwicklung eines Gewer-
begebietes am Standort Neanderhohe vor.

In einer Artenschutzpriifung ist darzulegen, dass der verbindliche Bauleitplan keine VerstoBe
gegen die Vorschriften des Bundesnaturschutzgesetzes (BNatSchG) zum Artenschutz erwarten
lasst.

2. Rechtsgrundlagen

Rechtsgrundlage fiir die Betrachtung des Artenschutzes ist das Bundesnaturschutzgesetz in der
Fassung vom 29.07.2009, in Kraft getreten am 01.03.2010.

Mit der Anderung des Bundesnaturschutzgesetzes (BNatSchG) im Jahr 2002 wurden neue Rege-
lungen zum Artenschutz eingefiihrt. Bei den hier definierten Arten handelt es sich um Tiere und
Pflanzen, die dem Schutz von nationalen oder europadischen Verordnungen und Richtlinien un-
terliegen. Diese Arten unterliegen einem besonderen Schutz.

§ 7 BNatSchG definiert die besonders und streng geschiitzten Arten:

13. besonders geschliitzte Arten

a) Tier- und Pflanzenarten, die in Anhang A oder Anhang B der Verordnung (EG) Nr. 338/97 des
Rates vom 9. Dezember 1996 liber den Schutz von Exemplaren wildlebender Tier- und Pflan-
zenarten durch Uberwachung des Handels (ABI. L 61 vom 3.3.1997, S. 1, L 100 vom 17.4.1997,
S. 72 L 298 vom 1.11.1997, S. 70, L 113 vom 27.4.2006, S. 26), die zuletzt durch die Verord-
nung (EG) Nr. 318/2008 (ABI. L 95 vom 8.4.2008, S. 3) gedndert worden ist, aufgefiihrt sind,

b) nicht unter Buchstabe a fallende

aa) Tier- und Pflanzenarten, die in Anhang 1V der Richtlinie 92/43/EWG aufgefiihrt sind,

bb) europaische Vogelarten,

¢) Tier- und Pflanzenarten, die in einer Rechtsverordnung nach § 54 Absatz 1 aufgefiihrt sind;

14. streng geschiitzte Arten
besonders geschlitzte Arten, die

a) in Anhang A der Verordnung (EG) Nr. 338/97,
b) in Anhang 1V der Richtlinie 92/43/EWG,
¢) in einer Rechtsverordnung nach § 54 Absatz 2

aufgefiihrt sind.

Stand: 08.06.2018 14:11:00
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Der § 44 (1) BNatSchG macht folgende Vorgaben zum Artenschutz:
Es [st verboten,

1. wild lebenden Tieren der besonders geschiitzten Arten nachzustellen, sie zu fangen, zu ver-
letzen oder zu téten oder ihre Entwicklungsformen aus der Natur zu entnehmen, zu beschadi-
gen oder zu zerstoren, (Tétungsverbot)

2. wild lebende Tiere der streng geschiitzten Arten und der europdischen Vogelarten wéhrend
der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Uberwinterungs- und Wanderungszeiten erheblich zu
storen; eine erhebliche Stérung liegt vor, wenn sich durch die Storung der Erhaltungszustand
der lokalen Population einer Art verschlechtert. (Stérungsverbot)

3. Fortpflanzungs- oder Ruhestétten der wild lebenden Tiere der besonders geschiitzten Arten
aus der Natur zu entnehmen, zu beschéadigen oder zu zerstoren (Zerstdrungsverbot),

4. wild lebende Pflanzen der besonders geschiitzten Arten oder ihre Entwicklungsformen aus
der Natur zu entnehmen, sie oder ihre Standorte zu beschéddigen oder zu zerstoren

Betrachtet werden hier nach den Vorgaben des Landesamtes fiir Natur, Umwelt und Verbrau-
cherschutz (LANUV) die sogenannten ,planungsrelevanten™ Arten:

o Arten des Anhangs IV FFH-Richtlinie (FFH-RL) (streng geschiitzt)
o Europaischen Vogelarten
- der VS-RL, Anh. I und des Art 4(2)
- der Roten Liste NRW (1, R, 2, 3, I)
- Zugvogelarten nach Art. 4 Abs. 2
- Rezente, bodensténdige Vorkommen bzw. regelmaBige Durchziigler oder Wintergaste,
- Koloniebriter (tls. streng, tls. nur besonders geschiitzt)
o sonstige streng geschiitzte Arten.

Bei allen Gbrigen Arten liegt kein VerstoB3 gegen die Verbote des § 44 Abs. 1 BNatSchG vor (d.h.
keine erhebliche Stérung der lokalen Population, keine Beeintrachtigung der 6kologischen Funk-
tion ihrer Lebensstatten sowie keine unvermeidbaren Verletzungen oder Tétungen und kein
signifikant erhdhtes Tétungsrisiko).

Es handelt sich um Irrgaste bzw. um Allerweltsarten mit einem landesweit glinstigen Erhal-
tungszustand und einer groBen Anpassungsfahigkeit. AuBerdem liegen keine ernst zu nehmen-
den Hinweise auf einen nennenswerten Bestand der Arten im Bereich des Plans/Vorhabens vor,
die eine vertiefende Art-flir-Art-Betrachtung rechtfertigen wiirden.

Stand: 08.06.2018 14:11:00
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3. Methodische Vorgaben

Methodische Vorgaben sind der gemeinsamen Handlungsempfehlung des Ministeriums fir Wirt-
schaft, Energie, Bauen, Wohnen und Verkehr NRW und des Ministeriums fiir Klimaschutz, Um-
welt, Landwirtschaft, Natur- und Verbraucherschutz NRW vom 24.08.2010 zum Artenschutz in
der Bauleitplanung und bei der baurechtlichen Zulassung von Vorhaben zu entnehmen.

Die Artenschutzpriifung wird in 3 Stufen mit zunehmender Konkretisierung durchgefiihrt:
. Stufe I: Vorpriifung (Artenspektrum und Wirkfaktoren des Vorhabens)

. Stufe II: Vertiefende Priifung der Verbotstatbestédnde

o Stufe III: Ausnahmeverfahren

In der Stufe I wird zunachst gepriift, ob Vorkommen planungsrelevanter Arten bekannt oder zu
erwarten sind. AnschlieBend werden die anlage-, bau- und betriebsbedingten Wirkfaktoren des
Vorhabens hinsichtlich mdglicher Auswirkungen betrachtet.

Kommt die Stufe I zu dem Ergebnis, das planungsrelevante Arten vorhanden sind und durch die
Wirkfaktoren betroffen sein kénnen, so wird in der Stufe II jede dieser Arten einer vertieften
Uberpriifung unterzogen, sofern Betroffenheiten vorliegen. Bei relevanten Betroffenheiten wer-
den falls mdéglich VermeidungsmaBnahmen und MaBnahmen zum Risikomanagement abgeleitet.
AbschlieBend wird in Stufe III geprift, ob und welche Verbotstatbestéande weiterhin erfillt wer-
den und ob eine artenschutzrechtliche Ausnahme erforderlich wird.

Verbotstatbestande werden dann nicht erfilllt bei:

o Verletzungen oder Tétungen einzelner Individuen landesweit haufiger und weit verbreite-
ter Arten (z.B. durch Kollisionen), sofern sfe unabwendbar sind und sich das Tétungsrisi-
ko nicht signifikant erhéht,

o Stérungen einzelner Individuen von landesweit hdufigen und weit verbreiteten Arten,
o Beeintréchtigungen nicht essenzieller Nahrungs- und Jagdbereiche sowie nicht essenziel-

ler Flugrouten und Wanderkorridore,

. kleinrdumige Beeintrachtigungen groBflachig ausgebildeter Fortpflanzungs- oder Ruhe-
statten von landesweit hdufigen und weit verbreiteten Arten,

o Beeintréchtigungen von Fortpflanzungs- und Ruhestédtten nicht standorttreuer Arten au-
Berhalb der Nutzungszeiten, sofern geeignete Ausweichmdglichkeiten vorliegen,

. Beeintrachtigungen von Fortpflanzungs- und Ruhestdtten bzw. von Pflanzenstandorten
wenn die Okologische Funktion im raumlichen Zusammenhang mit vorgezogenen Aus-
gleichsmalBnahmen sichergestellt werden kann. (MWEBWYV NRW 2010)
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4. Standort und Vorhaben

4.1 Beschreibung des geplanten Standortes

Die nachfolgende Abbildung gibt einen Uberblick liber die Lage des geplanten Gewerbegebietes
und sein Umfeld.

Abb. 1: Lage des geplanten Gewerbegebietes

Das Plangebiet befindet sich in Erkrath Althochdahl. Das Plangebiet erstreckt sich von der Hoch-
dahler StraBe (K 21) nach Norden. Das Plangebiet ist ca. 8 ha groB, wobei Teile schon heute
gewerblich genutzt werden. Im Westen und Osten schlieBen gewerblich genutzte Flachen an,
im Osten zudem eine Wohnsiedlung.

Der Siiden wird von einer artenarmen Fettwiese eingenommen. Weiter nordlich schlieBt ein
Acker mit einer Neueinsaat Feldgras an. An den Grenzen zu Gewerbe und Wohnbauflachen sto-
cken Geholzstreifen aus Uberwiegend bodenstdndigen Baumarten mit geringem bis mittlerem
Baumbholz. Um das Gewerbegebiet im Westen verlauft ein unbefestigter Grasweg.

Im Westen stockt eine typische Feldhecke aus bodenstdandigen Arten im Altersstadium Jung-
wuchs und Stangenholz.

Das Plangebiet umfasst zudem noch eine Brachflache im &stlichen Gewerbegebiet, die von
nitrophilen Hochstaudenfluren und Geblischen eingenommen wird.
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Abb. 2: Nutzungsstruktur und Biotoptypen
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Die siidlich des Plangebietes gelegene Hochdahler StraBe wird von einer Baumreihe und einem
Radweg begleitet.

Das Plangebiet liegt bis auf die gewerbliche Brachflache im AuBenbereich. Eine Schutzauswei-
sung als LSG oder NSG besteht nicht.

Nach erster Einschatzung der unteren Umweltbehorde des Kreises Mettmann sind auf der Fla-
che Neanderhdhe keine Vorkommen planungsrelevanter Arten bekannt.
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Abb. 3: Plangebiet, Blick nach Siiden

© Kreis Mettmann, Geodatenportal
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4.2 Beschreibung des Vorhabens

Im Bereich des Plangebietes sollen gewerbliche Baufldchen entstehen. Damit ist eine anlagebe-
dingte Beanspruchung der Flachen verbunden.

Weitere Details liegen derzeit nicht vor.

4.3 Allgemeine Beschreibung der Wirkfaktoren

Baubedingt

Die Herrichtung des Baufeldes verursacht Stérwirkungen und kann durch den Abriss von Ge-
bduden und Rodungsarbeiten auch zu Verletzungen oder Tétungen planungsrelevanter Arten
fihren (z. B. Fledermause in Gebauden oder Baumhdhlen/ -spalten).

Weitere Wirkfaktoren kénnen durch tempordre Flachenbeanspruchungen, z. B. fiir BaustraBen
oder Lagerpldtze, baubedingte Verkehre, Larmemissionen und Erschiitterungen entstehen.

Anlagebedingt

Mit der Umsetzung der BaumaBnahmen geht in der Regel eine Anderung der bestehenden Bio-
top- und Habitatstrukturen im geplanten Gewerbegebiet einher. Dies kann planungsrelevante
Arten durch den Verlust von Habitat oder Lebensraum betreffen, zudem kénnen Verluste von
essentiellen Teilhabitaten (z. B. Winterquartiere oder Wanderrouten) und Trenn- und Barriere-
wirkungen entstehen. Durch Versiegelung und Bebauung sowie anfallendes Oberflachenwasser
kann es zudem zu Wirkungen auf Oberflachengewasser und Gewassersysteme kommen.

Betriebsbedingt

Betriebsbedingte Wirkfaktoren kénnen durch die nutzungsbedingten Stérwirkungen (Menschen,
Kfz-Verkehre) entstehen. Weitere betriebsbedingte Wirkfaktoren, die planungsrelevante Arten
betreffen kénnen, sind Emissionen von Schall, Schadstoffen und Licht.

5. Vorkommen planungsrelevanter Arten

5.1 Potenzielles Artenspektrum

Die Auswertung des FIS/LINFOS (LANUV) am 29.02.2014 und die Aktualisierung am 06.06.2018
ergaben fiir da geplante Gewerbegebiet und sein potentiell betroffenes Umfeld keine Nachweise
planungsrelevanter Arten.

Der geplante Standort des Gewerbegebietes liegt im Bereich des Messtischblatts (MTB) 4707
Mettmann, 4. Quadrant. Fir den Quadranten sind folgende planungsrelevante Arten nachge-
wiesen:
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Tab. 1: Liste planungsrelevante Arten MTB 4707, Quadrant 4

Art ‘ Status* | RL** | Anmerkungen*** ‘ EZ+
Saugetiere

Zwergfledermaus (Pipistrellus pipistrellus) | S, A.lV | -/- | Gebéaudefledermaus | G/G
Amphibien

Kleiner Wasserfrosch (Rana lessonae) S, AlV 3/- G/G
Kammmolch (Triturus cristatus) S, AlV 3/3 u/G
Reptilien

Zauneidechse (Lacerta agilis) | S, A.lV V/3 | G/G
Végel

Habicht (Accipiter gentilis) S V/- Sicher britend GIGY
Sperber (Accipiter nisus) S N/- Sicher britend G/IG
Teichrohrsanger (Acrocephalus scirpaceus) B, Art. 4 -/- Sicher britend G/G
Feldlerche (Alauda arvensis) B 3S /- | Sicher britend ud/ud
Eisvogel (Alcedo atthis) S, A. | WA Sicher britend G/G
Krickente (Anas crecca) B, Art. 4 3S/2 | Sicher britend u/u
Waldohreule (Asio otus) S V/- Sicher britend u/u
Uhu (Bubo bubo) S, A VS /3 | Sicher briitend G/IG
Mausebussard (Buteo buteo) S -/- Sicher britend G/G
Flussregenpfeifer (Charadrius dubius) S, Art. 4 3/- Sicher briitend u/u
Kuckuck (Cuculus canorus) B 3/- Sicher briitend udiud
Mehlschwalbe (Delichon urbica) B 3/- Sicher britend u/u
Mittelspecht (Dendrocopos medios) S, A. | VIV Sicher britend G/G
Kleinspecht (Dryobates minor) B 3/- Sicher briitend G/U
Turmfalke (Falco tinnunculus) S V /- Sicher britend G/G
Rauchschwalbe (Hirundo rustica) B V/- Sicher briitend ud/u
Bienenfresser (Merops apiaster) S RS /R | Sicher britend U
Feldsperling (Passer montanus) B 3/- Sicher briitend u/u
Wasserralle (Rallus aquaticus) B. Art. 4 3/- Sicher britend u/u
Uferschwalbe (Riparia riparia) S, Art. 4 VS /V | Sicher briitend u/u
Waldkauz (Strix aluco) S -/- Sicher briutend G/G
Kiebitz (Vanellus vanellus) S, Art. 4 3/2 Sicher britend S/UY
Schmetterlinge

Nachtkerzenschwérmer (Proserpinus pros.) | S, A IV | R/V | | GIG

* S = streng geschiitzte Art, B = besonders geschiitzte Art, A. IV = Anhang IV der FFH-Richtlinie,
A | = Anhang | der Vogelschutz-Richtlinie, Art.4 = Artikel 4(2) der Vogelschutz-Richtlinie
** RL = Status Rote Liste NRW/D, 0 = ausgestorben,1 = vom Ausstreben bedroht, 2 = stark gefahrdet,
3 = geféhrdet, V = Vorwarnliste, N = von Naturschutzmafinahmen abhangig, R = arealbedingt selten
| = geféahrdete wandernde Art, G = Gefahrdung anzunehmen *** BV = Brutvogel, DZ = Durchzugler,
+ EZ = Erhaltungszustand kont. Reg./ atl. Reg. G = glinstig, U = unglnstig, unzureichend,
S = ungiinstig/schlecht,  Tendenz negativ, T Tendenz positiv

5.2 Faunistische Untersuchungen

Um aussagekraftige Daten zu aktuellen Vorkommen planungsrelevanter Arten im Planungsraum
zu erhalten, wurde zwischen April 2014 und April 2015 eine Untersuchung der Fledermause, der
Végel sowie der Herpetofauna nach den gangigen Methodenstandards durchgefiihrt, die den
geplanten Gewerbestandort und sein potentiell betroffenes Umfeld umfasste. Zwischen Marz
und Mai 2018 wurde die Untersuchung zur Vogelwelt aktualisiert, um mégliche Vorkommen der
verfahrenskritischen Arten Kiebitz und Feldlerche (Erhaltungszustand ungiinstig) sicher aus-
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schlieBen zu kénnen. Zudem wurde der Star erganzend betrachtet, der neu zu den planungsre-
levanten Arten hinzugekommen ist.

Der Ergebnisbericht der faunistischen Kartierungen einschlieBlich der Fundortkarten findet sich
im Anhang.

5.2.1 Fledermdause

Im Untersuchungsgebiet konnte bei den vier Begehungen, jeweils nhach Abenddammerung und
vor Morgendammerung von April bis September 2 Fledermausarten mit einem Fledermausde-
tektor (Hardware: batlogger, Software: BcAnalyze) eindeutig nachgewiesen werden:

e Rauhautfledermaus (geringe Populationsdichte)

e Zwergfledermaus (geringe bis mittlere Populationsdichte)

Bisher ist fiir den Quadranten nur die Zwergfledermaus im LANUV-Kataster benannt.
Die Rauhautfledermaus beschreibt das LANUV wie folgt:

Die Rauhautfledermaus gilt als eine typische Waldart, die in strukturreichen Landschaften mit
einem hohen Wald- und Gewdsseranteil vorkommt. Besiedelt werden Laub- und Kiefernwélder,
wobei Auwaldgebiete in den Niederungen groBerer Flisse bevorzugt werden. Als Jagdgebiete
werden vor allem insektenreiche Waldrdnder, Gewdsserufer und Feuchtgebiete in Waldern auf-
gesucht, wo die Tiere als Patrouillenjager in 5-15 m Hoéhe kleine Fluginsekten erbeuten. Die
individuellen Jagdgebiete sind durchschnittlich 18 ha gro8 und kénnen in einem Radius von 6-7
(max. 12) km um die Quartiere liegen. Als Sommer- und Paarungsquartiere werden Spaltenver-
stecke an Baumen bevorzugt, die meist im Wald oder an Waldrdndern in Gewassernéhe liegen.
Genutzt werden auch Baumhdhlen, Fledermauskésten, Jagdkanzeln, seltener auch Holzstapel
oder waldnahe Gebédudequartiere. Die Wochenstubenkolonien der Weibchen mit 50-200 Tieren
befinden sich vor allem in Nordostdeutschland. In Nordrhein-Westfalen gibt es bislang nur eine
Wochenstube. Ab Mitte Juni kommen die Jungen zur Welt. Bereits ab Mitte Juli I6sen sich die
Wochenstuben wieder auf. Die Paarung findet wahrend des Durchzuges von Mitte Juli bis An-
fang Oktober statt. Dazu besetzen die reviertreuen Ménnchen individuelle Paarungsquartiere.

Die Uberwinterungsgebiete der Raubautfledermaus liegen vor allem auBerhalb von Nordrhein-
Westfalen. Es werden tiberirdische Spaltenquartiere und Hohlrdume an Bdumen und Gebéduden
bevorzugt. Dort (berwintern die Tiere von Oktober/November bis Marz einzeln oder in Klein-
gruppen mit bis zu 20 Tieren. Als Fernstreckenwanderer legt die Art bei ihren saisonalen Wan-
derungen zwischen den Reproduktions- und Uberwinterungsgebieten von Nordost- nach Siid-
west-Europa groBe Entfernungen dber 1.000 (max. 1.900) km zurdick.

Die Rauhautfledermaus gilt in Nordrhein-Westfalen als ,geféhrdete wandernde Art", die vor al-
lem im Tiefland wéhrend der Durchzugs- und Paarungszeit weit verbreitet ist. Aus den Som-
mermonaten sind mehrere Durchzug- und Paarungsquartiere sowie eine Wochenstube mit 50-
60 Tieren (Kreis Recklinghausen) bekannt (2012). Seit mehreren Jahren deutet sich in Nord-
rhein-Westfalen eine Bestandszunahme der Art an.
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Der Erhaltungszustand der Art ist giinstig/gut.
Die Zwergdfledermaus als haufigste Art beschreibt das LANUV wie folgt:

Zwergfledermduse sind Gebdudefledermdéuse, die in strukturreichen Landschaften, vor allem
auch in Siedlungsbereichen als Kulturfolger vorkommen. Als Hauptiagdgebiete dienen Gewds-
ser, Kleingehdlze sowie aufgelockerte Laub- und Mischwélder. Im Siedlungsbereich werden
parkartige Gehdlzbestdnde sowie StralBeniaternen aufgesucht. Die Tiere jagen in 2-6 (max. 20)
m Héhe im freien Luftraum oft entlang von Waldrédndern, Hecken und Wegen. Die individuellen
Jagdgebiete sind durchschnittlich 19 ha groB und kénnen in einem Radius von 50 m bis zu 2,5
km um die Quartiere liegen. Als Sommerquartiere und Wochenstuben werden fast ausschiiels-
lich Spaltenverstecke an und in Gebauden aufgesucht. Genutzt werden Hohlrdume unter Dach-
pfannen, Flachddchern, hinter Wandverkleidungen, in Mauerspalten oder auf Dachbdden.
Baumgquartiere sowie Nistkdsten werden ebenfalls bewohnt. Die ortstreuen Weibchenkolonien
bestehen in Nordrhein-Westfalen durchschnittlich aus mehr als 80 (max. 400) Tieren. Dabei
werden mehrere Quartiere im Verbund genutzt, zwischen denen die Tiere im Durchschnitt alle
11-12 Tage wechsein. Ab Mitte Juni werden die Jungen geboren. Ab Anfang/Mitte August IGsen
sich die Wochenstuben wieder auf. Gelegentlich kommt es im Spatsommer zu ,Invasionen", bei
denen die Tiere bei der Erkundung geeigneter Quartiere zum Teil in groBer Zahl in Gebdude
einfliegen.

Ab Oktober/November beginnt die Winterruhe, die bis Marz/Anfang April dauert. Auch als Win-
terquartiere werden oberirdische Spaltenverstecke in und an Gebauden, aulBBerdem natdrliche
Felsspalten sowie unterirdische Quartiere in Kellern oder Stollen bezogen. Die Standorte sind
nicht immer frostfrei und haben eine geringe Luftfeuchte. Zwergfledermause gelten als quartier-
treu und kénnen in traditionell genutzten Massenquartieren mit vielen tausend Tieren dberwin-
tern. Bei ihren Wanderungen zwischen Sommer- und Winterquartier legen die Tiere meist ge-
ringe Wanderstrecken unter 50 km zurdck.

Die Zwergfiedermaus gilt in Nordrhein-Westfalen aufgrund erfolgreicher Schutzmalnahmen
derzeit als ungeféhrdet. Sie ist in allen Naturrdumen auch mit Wochenstuben nahezu fidchende-
ckend vertreten. Winterquartiere mit mehreren hundert Tieren sind u. a. aus den Kreisen Diren
und Siegen bekannt (2012).

Der Erhaltungszustand der Art ist giinstig/gut.

Das Untersuchungsgebiet wird von beiden Arten als Nahrungshabitat genutzt und die vorkom-
menden Gehdlz- und Gebischreihen stellen Leitstrukturen fiir Transitflige zwischen Quartieren
und weiteren Jagdhabitaten fiir die strukturgebundenen Arten wie die Zwergfledermaus dar.

Konkrete Fledermausquartiere konnten bei den Begehungen im untersuchten Gebiet nicht fest-
gestellt werden.
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5.2.2 Vdgel

Die Vogelwelt wurde zwischen Anfang April 2014 und Mitte April 2015 unter Beachtung der Me-
thodenstandards zur Erfassung der Brutvégel Deutschlands (SUDBECK ET AL. 2005) wie folgt
kartiert:

o Eine Eulenkartierung mit Klangattrappen April 2014

. 1., 2. und 3. Brutvogelkartierung zwischen April und September 2014

o Eine Horst- und Hohlenbaumkartierung 2014

o 2. und 3. Eulenkartierung Marz und April 2015

Wahrend der gesamten Begehungen konnten 29 Vogelarten beobachtet bzw. verhért werden.

Hiervon sind 4 Vogelarten als planungsrelevant einzustufen:

. Mausebussard
o Turmfalke

o Rauchschwalbe
o Feldlerche

Alle Arten nutzen das Plangebiet als Nahrungshabitat. Hinweise auf Brutaktivitaten gab es nicht.
Konkrete Hinweise auf Horste bzw. Nester und Hohlen konnten ebenfalls nicht festgestellt wer-
den.

Im Zuge einer UVS im Jahr 2006 wurde der Kiebitz beobachtet. Der Status ist nicht bekannt.
Die Untersuchungen 2014-2015 ergaben keinerlei Hinweise auf Vorkommen des Kiebitz im
Plangebiet oder dessen Umfeld.

Das LANUV beschreibt den Mausebussard wie folgt:

In Nordrhein-Westfalen kommt der Mausebussard ganzjdhrig als haufiger Stand- und Strichvo-
gel vor, hierzu gesellen sich ab Oktober Wintergdste aus norddstlichen Populationen.

Der Méusebussard besiedelt nahezu alle Lebensrdume der Kulturlandschaft, sofern geeignete
Baumbesténde als Brutplatz vorhanden sind. Bevorzugt werden Randbereiche von Waldgebie-
ten, Feldgehdize sowie Baumgruppen und Einzelbaume, in denen der Horst in 10-20 m Héhe
angelegt wird. Als Jagdgebiet nutzt der Mausebussard Offenlandbereiche in der weiteren Um-
gebung des Horstes. In optimalen Lebensrdumen kann ein Brutpaar ein Jagdrevier von nur
1,5 km?2 GroBe beanspruchen. Ab April beginnt das Brutgeschéft, bis Juli sind alle Jungen fllig-

ge.

Als haufigste Greifvogelart in Nordrhein-Westfalen ist der Mausebussard in allen Naturrdumen
fldchendeckend verbreitet. Der Gesamtbestand wird auf knapp 18.000 Brutpaare geschatzt
(2012/0FS)).

Der Erhaltungszustand der Art ist glinstig/gut.

Fir Brutstatten von Turmfalke und Rauchschwalbe fehlen im Untersuchungsgebiet die erforder-
lichen Habitatstrukturen:
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o Turmfalke: geschiitzte Vorspriinge oder Nischen bzw. Brutkdsten an Gebauden
. Rauchschwalbe: Kuh-/Pferdestalle

Die Feldlerche wurde im Umfeld des Plangebietes als Nahrungsgast beobachtet. Fiir die Feldler-
che besteht ein Brutverdacht nordwestlich auBerhalb des Untersuchungsgebietes der Faunaun-
tersuchung.

Das LANUV charakterisiert die Feldlerche wie nachfolgend beschrieben:

Als urspriinglicher Steppenbewohner ist die Feldlerche eine Charakterart der offenen Feldfiur.
Sie besiedelt reich strukturiertes Ackerland, extensiv genutzte Grinldnder und Brachen sowie
groBere Heidegebiete. Die Brutreviere sind 0,25 bis 5 Hektar groB, bei maximalen Siedlungs-
dichten von bis zu 5 Brutpaaren auf 10 Hektar. Das Nest wird in Bereichen mit kurzer und licki-
ger Vegetation in einer Bodenmulde angelegt. Mit Wintergetreide bestellte Acker sowie intensiv
gedlingtes Griinland stellen aufgrund der hohen Vegetationsdichte keine optimalen Brutbiotope
dar. Ab Mitte April bis Juli erfolgt die Eiablage, Zweitbruten sind dblich. Spédtestens im August
sind die letzten Jungen fliigge.

Die Feldlerche ist in Nordrhein-Westfalen in allen Naturrédumen fldchendeckend verbreitet. Regi-
onale Dichtezentren bilden die groBen Bordelandschaften, das Westmiinsterland sowie die Me-
debacher Bucht. Seit den 1970er-Jahren sind die Brutbestinde durch intensive Fldchennutzung
der Lanawirtschaft stark zurtickgegangen. Der Gesamtbestand wird auf etwa 97.000 Brutpaare
geschétzt (2012/0FS).

Die erganzende Kartierung im Jahr 2018 hatte folgende Ergebnisse:

Die Zielarten Kiebitz, Feldlerche und Star wurden zwischen Ende Marz 2018 und Mitte Mai 2018
unter Beachtung der Methodenstandards zur Erfassung der Brutvégel Deutschlands (SUDBECK
ET AL. 2005) wie folgt kartiert:

o 1. Begehung: 31. Marz
. 2. Begehung: 11. April
o 3. Begehung: 19. April
. 4. Begehung: 8. Mai

Der Kiebitz und die Feldlerche konnten weder im Gebiet, noch im direkten Umfeld beobachtet
werden. Der Star wurde als Nahrungsgast beobachtet. Brutplatze finden sich im betrachteten
Gebiet nicht, aber in der Umgebung.

Insgesamt wurde 27 Vogelarten beobachtet. Eine Tabelle mit dem Status und der Planungsrele-
vanz ist dem Gutachten zu entnehmen.

5.2.3 Amphibien und Reptilien

Die Amphibien und Reptilien wurden zwischen Anfang April und Ende September wie folgt kar-
tiert:
o Auslegung von Reptilienbrettern
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o 1. und 2. Sichtkontrolle Amphibien und Reptilien
Bekescherung potentieller Laichgewasser (hier nicht vorhanden)

Wahrend der Sichtkontrollen, der Kontrolle der im Untersuchungsgebiet ausgelegten Reptilien-
bretter und der Bekescherung des Teichs konnten hier die 2 Amphibienarten
. Grasfrosch

) Erdkréte
festgestellt werden, sowie eine Reptilienart:
. Blindschleiche.

Alle 3 Arten weisen den Schutzstatus ,besonders" geschiitzt auf, keine Art ist planungsrelevant.

5.2.4 Schmetterlinge

Hinweise auf Vorkommen des Nachkerzenschwarmers oder gehdufte Vorkommen der typischen
Wirtspflanzen (Nachkerzen, Weidenrdschen, insbesondere Zottiges Weidenréschen) der Art fan-
den sich wahrend der Begehungen im Bereich des Plangebietes nicht.

Das LANUV beschreibt die Habitatanspriiche der Art wie folgt:

Der Nachtkerzenschwdrmer kommt in sonnig-warmen, feuchten Lebensrdumen vor. Besiedelt
werden feuchte Hochstaudenfluren an Bédchen und Wiesengrében, niedrigwiichsige Rohrichte,
Kies- und Schuttfluren sowie llickige Unkrautgesellschaften an gréBeren Flussldufen. Als Sekun-
dérstandorte werden Boschungen und Damme, Sand- und Kiesgruben, Steinbriiche, verwilderte
Gdrten sowie neu entstandene Brachfidchen genutzt, Die Art ist ausgesprochen mobil und we-
nig standorttreu. Daher kann sie in kurzer Zeit neue Populationen bilden, aber auch an bekann-
ten Flugpldtzen plotzlich wieder verschwinden.

Die Flugzeit der Falter reicht von Mai bis Juni. Bei Sonnenauf- und Untergang umfiiegen die
démmerungs- und nachtaktiven Tiere ihre Saugpflanzen (Nelkengewdchse, Lippenbliitier,
Schmetterlfingsbliitler). Die Eier werden einzeln unter die Blatter von Nachtkerzen, Weidenro-
schen und Blutweiderich abgelegt. Die Raupen erscheinen ab Anfang Juli bis Ende August fiir
wenige Wochen an den Futterpfianzen und verpuppen sich im Spdtsommer in eine Erdhdhle.
Dort tiberwintert die Puppe, so dass im Friihjahr des Folgejahres die Falter der ndchsten Gene-
ration schidipfen.

In Norddeutschland erreicht der Nachtkerzenschwdarmer seine ndrdliche Verbreitungsgrenze.
Hier ist seit einigen Jahren eine deutliche Ausbreitungstendenz zu beobachten. Aus Nordrhein-
Westfalen liegen nach 2000 etwa 25 Fundmeldungen aus dem Bereich der Kélner Bucht und der
Eifel sowie aus dem Diemeltal bei Warburg vor.
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5.3 Vertiefte Priifung der Verbotstatbestdnde

Zu priifen ist, ob das Vorhaben zu bau-, anlage- oder betriebsbedingten VerstéBen gegen die
Verbotstatbestdnde (,Tétungsverbot®, ,Stérungsverbot", ,Zerstérungsverbot*) des § 44 (1)
BNatScha fiihrt.

5.3.1 Fledermause

Nachgewiesene Arten sind die Rauhautfledermaus (bisher fiir den Quadranten nicht benannt)
und die Zwergfledermaus. Quartiere wurden nicht nachgewiesen. Alle Fledermausarten sind
streng geschitzt und planungsrelevant. Die Zwergfledermaus ist eine typische Gebdudeart, die
Rauhautfledermaus ist eine typische Waldart und hat ihre Quartiere im Wald.

Bau- und anlagebedingt werden keine Gebdude beansprucht, die der Zwergfledermaus als
Quartier dienen kénnten. Nicht betroffen sind auch Gehélzstrukturen als potentielles Quartier
der Rauhautfledermaus.

Die mit dem Vorhaben verbundenen betriebsbedingten Kfz-Verkehre filhren von Umfang und
Geschwindigkeit nicht zu signifikanten neuen betriebsbedingten Tétungsrisiken fiir die nachge-
wiesenen Fledermausarten. Leitstrukturen, die strukturgebundenen Arten wie der Zwergfleder-
maus dienen kénnten, werden nicht beansprucht, beeintrachtigt oder zerschnitten.

Das Vorhaben verursacht keine Verletzungen der Verbotstatbestidnde fiir die Arten-
gruppe der Fledermduse. Weder wird gegen das Totungsverbote (§ 44 (1) Abs.1),
noch gegen das Storungsverbot (§ 44 (1) Abs. 2) oder Zerstéorungsverbot (§ 44 (1)
Abs. 3) verstoBen. MaBnahmen zum vorgezogenen Ausgleich sind nicht erforderlich.
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5.3.2 Vdgel

Nachgewiesene planungsrelevante Vogelarten in der Kartierung von 2014 sind Mausebussard,
Turmfalke, Feldlerche und Rauchschwalbe. Alle beobachteten Arten sind Nahrungsgaste.

In der Kartierung von 2018 mit dem Kartierschwerpunkten Kiebitz, Feldlerche und Star wurde
nur der Star als Nahrungsgast beobachtet. Kiebitz und Feldlerche wurde nicht beobachtet. Wei-
tere planungsrelevante Arten wurden als Nahrungsgaste beobachtet. Die Kartierung bestétigt
die Kartierergebnisse aus dem Jahr 2014.

Die nachgewiesenen planungsrelevanten Nahrungsgaste sind nicht kollisionsgefahrdet, so dass
betriebsbedingte Verletzungen des Tétungsverbotes fiir die Arten nicht auftreten.

Die nachgewiesenen nicht planungsrelevanten europdischen Vogelarten sind Allerweltsarten mit
einem landesweit giinstigen Erhaltungszustand und einer groBen Anpassungsfahigkeit. Ein Ver-
stoB gegen die Verbote des § 44 Abs. 1 BNatSchG liegt auch bei einer Betroffenheit nicht vor,
da die lokale Population nicht erheblich gestért wird und die dkologische Funktion ihrer Lebens-
statten im rdumlichen Zusammenhang erhalten bleibt.

Um mdgliche Toétungsrisiken fiir europdische Vogelarten auszuschlieBen hat die Baufeldrau-
mung zwischen dem 31.07 und dem 15.03 zu erfolgen. Fiir Gehdlzfallungen gelten die gesetzli-
chen Regelungen des BNatSchG.

Das Vorhaben verursacht somit keine Verletzungen der Verbotstatbestiande fiir die
Artengruppe der Vogel. Weder wird gegen das Totungsverbote (§ 44 (1) Abs.1),
noch gegen das Stérungsverbot (§ 44 (1) Abs. 2) oder Zerstéorungsverbot (§ 44 (1)
Abs. 3) verstoBen. MaBnahmen zur Vermeidung oder zum vorgezogenen Ausgleich
sind nicht erforderlich.

5.3.3 Amphibien und Reptilien

Nachgewiesene Amphibienarten sind Grasfrosch und Erdkrote. Keine Art ist planungsrelevant.

Das Vorhaben verursacht somit keine Verletzungen der Verbotstatbestdnde fiir die
Artengruppen der Amphibien und Reptilien. Weder wird gegen das Tétungsverbote
(§ 44 (1) Abs.1), noch gegen das Storungsverbot (§ 44 (1) Abs. 2) oder Zersto-
rungsverbot (§ 44 (1) Abs. 3) verstoBen. MaBnahmen zur Vermeidung oder zum
vorgezogenen Ausgleich sind nicht erforderlich.

5.3.4 Schmetterlinge

Da keine Hinweise auf Vorkommen des Nachtkerzenschwarmers gefunden wurden, treten keine
Verletzungen der Verbote des § 44 BNatSchG auf.
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Das Vorhaben verursacht somit keine Verletzungen der Verbotstatbestande fiir den
Nachtkerzenschwarmer. Weder wird gegen das Totungsverbote (§ 44 (1) Abs.1),
noch gegen das Storungsverbot (§ 44 (1) Abs. 2) oder Zerstéorungsverbot (§ 44 (1)
Abs. 3) verstoBen. MaBnahmen zur Vermeidung oder zum vorgezogenen Ausgleich
sind nicht erforderlich.

6. Hinweise zur Vermeidung und Risikominderung

Die Baufeldrdumung hat auBerhalb der Brutzeiten der Vogelwelt zwischen dem 31.7 und dem
15.3 zu erfolgen. Fiir erforderliche Geholzfallungen gelten die gesetzlichen Regelungen des
BNatSchG.

7. Zusammenfassung

Die Stadt Erkrath plant die Entwicklung neuer Gewerbeflachen am Standort Neanderhdhe. Dazu
soll ein Bebauungsplan aufgestellt werden.

Die Artenschutzpriifung prift und dokumentiert, ob die Planung Verbotstatbestdnde des Arten-
schutzrechtes (§ 44 BNatSchG) fiir planungsrelevante Arten auslost. Die Priifung kommt zu fol-
gendem Ergebnis:

Im Untersuchungsgebiet wurden 2 Fledermausarten als Nahrungsgédste nachgewiesen. Quartie-
re wurden nicht nachgewiesen. Konflikte mit den Artenschutzbestimmungen entstehen nicht.

Planungsrelevanter Brutvégel wurden im Untersuchungsgebiet nicht nachgewiesen. Die nach-
gewiesenen 5 planungsrelevanten Vogelarten sind Nahrungsgaste. VerstdBe gegen die Verbote
des § 44 (1) BNatSchG sind fir die planungsrelevanten Vogelarten auszuschlieBen. Alle Europa-
ischen Vogelarten werden durch eine Baufeldraumung auBerhalb der Brutzeiten geschiitzt.

Im Untersuchungsgebiet wurden keine planungsrelevanten Amphibien- und Reptilienarten beo-
bachtet. Konflikte mit den Artenschutzbestimmungen entstehen nicht.

Die Aufstellung eines Bebauungsplans zur Entwicklung eines Gewerbegebietes im
Bereich der Neanderhodhe in Erkrath lasst keine Verletzung der Verbotstatbestiande
des § 44 (1) BNatSchG erwarten.

MaBnahmen zur Schadensbegrenzung oder ein Ausnahmeverfahren nach § 45 (7)
BNatSchG sind nicht erforderlich.
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1. Anlass und Aufgabenstellung

Die Stadt Erkrath plant die Erweiterung eines Gewerbegebiets an der
Hochdahler StraBe. In diesem Zusammenhang erfolgten im Jahre 2014 im
Planungsgebiet Bestandsaufnahmen von Avifauna, Fledermadausen,
Reptilien und Amphibien. Des Weiteren wurde 2014 eine Biotopkartierung
durchgefihrt.

Im Rahmen einer Neuaufnahme wurden in 2018 drei Vogelarten aus der
Gilde der Feld- und Wiesenvdgel kartiert. Dabei handelt es sich um
Kiebitz, Feldlerche und Star. Laut Suddbeck liegt der Erfassungszeitraum
aller drei Arten, bezogen auf deren Brutverbreitung zwischen Ende Marz
(Kiebitz) bzw. Anfang April (Feldlerche, Star) bis Ende April (Kiebitz) bzw.
Anfang Mai (Feldlerche, Star). Alle weiteren Vogelarten, die in diesem
Zeitraum festgestellt wurden, wurden im Rahmen dieser Kartierung in
einer gesonderten Liste aufgenommen. Aus dieser geht auch der
wahrscheinliche Status hervor. Ein detaillierte Kartierung wurde allerdings
nur fur die drei genannten Arten durchgefihrt.

2. Gebiet

Bei dem Untersuchungsgebiet handelt es sich um eine ansatzweise
quadratische Flache mit einer Ausdehnung von rund 70 mal 90 Meter. Die
Gesamtflache betragt rund 6.500 Quadratmeter. Das Gebiet liegt in der
Gemeinde Erkrath, am ndérdlichen Rande eines Gewerbegebietes. Im
Westen und Osten schlieBen sich gewerblich genutzte Flachen an, im
Osten zusatzlich auch eine Wohnsiedlung. Nach Norden hin abfallend
werden Héhen von 126 bis 134 m Uber NN erreicht.

Die Flache selbst wird durch eine intensiv genutzte Wirtschaftswiese,
bestehend aus einer frischen Graseinsaat, gekennzeichnet. An ihren
Randerfinden sich artenreiche und bodenstdndige Gehdlzstrukturen, die
durch kleinrdumige, nitrophile Hochstaudenfluren erganzt werden.

3. Methodik

Zur quantitativen Erfassung und flachengetreuen Darstellung der
Vogelarten Kiebitz, Feldlerche und Star wurde eine flachendeckende
Revierkartierung nach den aktuell glltigen Methodenstandards (Sudbeck
et al. 2005) durchgefiihrt. Insgesamt wurden dabei in 2018 vier
Begehungen von jeweils rund drei Stunden Dauer, bei optimalen
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Wetterbedingungen (windstill bis leichte Brise, sonnig bis leicht bewdlkt,
Temperaturen: 12° C bis 24° C) durchgefihrt.

Kartierungstermine in 2018 (jeweils in den frihen Morgenstunden bis in
den Vormittag hinein):

e Begehung 1: 31. Marz
e Begehung 2: 11. April
e Begehung 3: 19. April
e Begehung 4: 8. Mai

Alle drei Arten werden mit ihren Brut-, Nahrungs- und Aufenthaltsplatzen
quantitativ beschrieben und kartografisch dargestellt. Die weiteren,
zufallig beobachteten Vogelarten werden qualitativ aufgelistet und nach
ihrem moglichen Status (Brutvogel, Brutvogel in der Umgebung,
Nahrungsgast) unterschieden.

4. Ergebnisse

Im Rahmen der 2018 durchgefluhrten avifaunistischen Kartierungen
konnte im Untersuchungsraum lediglich der Star festgestellt werden.
Kiebitz und Feldlerche konnten trotz intensiver Beobachtungen nicht
kartiert werden. Dies betrifft auch die direkte Umgebung der Kartierflache.
Neben dem Star konnten weitere 26 Vogelarten beobachtet werden.

Insgesamt kann die eigentliche Grunlandflache als artenarm bezeichnet
werden. Bis Anfang Mai konnten mit Ausnahme von Turmfalke,
Ringeltaube, Rabenkrahe, Bachstelze und Rauchschwalbe keine Végel auf
der eigentlichen Grinlandflache nahrungssuchend oder britend
beobachtet werden. Die Gehdlzbereiche weisen dagegen eine
umfangreiche Brutvogelgemeinschaft aus. Dabei sind besonders
Goldammer, Hanfling, Stieglitz und Klappergrasmuicke zu nennen. Von
den 26 weiteren Vogelarten briten wahrscheinlich 8 Arten direkt im
Gebiet und weitere 10 briten wahrscheinlich in der direkten Umgebung.
Bei acht Arten handelt es sich um reine Nahrungsgaste.
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Tabelle 1: Liste der im Untersuchungsgebiet nachgewiesenen
Vogelarten mit Angaben zu Gefahrdung und Planungsrelevanz
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Star Sturnus vulgaris NG |3 S
Bachstelze Motacilla alba NG
Amsel Turdus merula B
Blaumeise Parus caeruleus B
Bluthanfling Carduelis cannabina NG |V
Buchfink Fringilla coelebs BU
Buntspecht Dendrocopos major BU
Eichelhdher Garrulus glandarius NG
Elster Pica pica BU
Grinfink Carduelis chloris BU
Haussperling Passer domesticus BU |V
Heckenbraunelle Prunella modularis BU
Hausrotschwanz Phoenicurus ochruros BU
Kohlmeise Parus major B
Mauersegler Apus apus NG
Mausebussard Buteo buteo NG X
Goldammer Emberiza flammea BU |V
M&nchsgrasmiicke Sylvia atricapilla BU
Rabenkrahe Corvus corone NG
Rauchschwalbe Hirundo rustica NG |3 X
Ringeltaube Columba palumbus B
Rotkehlchen Erithacus rubecula B
Stieglitz Carduelis carduelis BU |V X
Singdrossel Turdus philomelos B
Turmfalke Falco tinnuculus NG |3 X
Zaunkonig Troglodytes troglodytes B
Zilpzalp Phylloscopus collybita B

Status: B - Brutvogel bzw.
NG - Nahrungsgast,

Brutverdacht, BU - Brutvogel/Brutverdacht in der direkten Umgebung,

Vorwarnliste

Gefdahrdung Deutschland, nach DRV/NABU, 2016: 2 - stark gefahrdet, 3 — gefahrdet, V -
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Planungsrelevanz: Vom LANUV mit Stand vom 1.6.2018 als "planungsrelevante Art" eingestuft.

Kartenkiirzel: alle beobachteten Arten sind angegeben, Kirzel nach Sitidbeck et al.

Rote Liste- oder planungsrelevante Arten briten auf der gesamten
Kartierflache nicht. Auch der Star kommt nur als Brutvogel in der naheren
Umgebung in Betracht. Die Flache selbst dient ihm als Revierraum und
wird als Nahrungs- und Aufenthaltsraum genutzt.

AbschlieBend werden die drei zu kartierenden Arten beschrieben.

Kiebitz

Wie das Gros der Gilde der Feld- und Wiesenvdgel hat auch der Kiebitz in
den letzten drei Jahrzehnten einen starken Populationsriickgang zu
verzeichnen. Die Rickgangsraten werden zwischen 1980 und 2009 fur
ganz Europa auf rund 50 Prozent geschatzt. Dieser Wert trifft in etwa
auch auf Deutschland und die Niederlande zu. 2009 lag der Bestand in
Nordrhein-Westfalen bei rund 16.000 bis 23.000 Paaren (NWO, LANUV,
2013).

In beiden Kartierzeitraumen, also sowohl 2014 als auch 2018 konnten
keine Kiebitze beobachtet werden. Dies gilt flir die Flache selbst, als auch
fur deren direkter Umgebung.

Feldlerche

Die Feldlerche, einst nach dem Haussperling die zweithaufigste
Brutvogelart Nordrhein-Westfalens, hat seit den 1980er Jahren nicht nur
gewaltige Bestandsriickgange zu verzeichnen, sondern sie hat sich auch
aus Teilen der landwirtschaftlich genutzten Flachen Nordrhein-Westfalens
komplett als Brutvogelart zurlickgezogen. Dies gilt im Besonderen auch
fiur das Bergische Land. 2009 ist von einem Bestand von 85.000 bis
140.000 Revieren auszugehen, der weiterhin zurlickgeht.

Dieser weitere Bestandsriickgang kann auch auf der Kartierflache
beobachtet werden. 2014 wurde die Feldlerche noch als Brutvogel in der
Umgebung gelistet. In 2018 konnten bei allen 4 Kartiergangen keine
Feldlerchennachweise mehr erbracht werden.

Star

Die ehemalige Allerweltsart wird aufgrund seines rund 80 prozentigen
Rickgangs in den letzten 25 Jahren in Nordrhein-Westfalen auf der
Vorwarnliste gefiihrt. Ahnliches gilt fir die deutschlandweite Entwicklung
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der Bestande des Staren. Zurzeit geht man in Nordrhein-Westfalen von
einem Brutbestand von 155.000 bis 200.000 Paaren aus (NWO, LANUV,
2013).

Im Kartierzeitraum 2012 wurde der Star als brutverdachtig in der
Umgebung der Flache aufgelistet. Dies kann auch flur 2018 bestatigt
werden. An allen vier Kartiertagen konnten jeweils zwei bis drei singende
Stare im westlichen Gehdlzstreifen beobachtet werden, zusatzlich ein
weiteres singendes Mannchen im sudostlichen Gehdélzstreifen an zwei
Kartiertagen (Termin 2 und 4). Geeignete Hohlen oder Brutkadsten sind in
diesem Gehdlzbereich nicht vorhanden, sodass davon ausgegangen
werden kann, dass die Brithohlen der Stare in den rund 100 m westlich
angrenzenden Altbaumbestéanden von Eiche und Esche zu finden sind. Hier
konnten im Mai bereits besetzte Bruthéhlen vorgefunden werden.

Da die Grinlandflache, wahrscheinlich aufgrund ihres Mangels an
geeigneter Nahrung nicht oder nur kaum genutzt wird und zudem keine
direkten Brutquartiere durch den Bau des Gewerbegebietes betroffen sind,
ist eine Gefahrdung der Starenpopulation durch die geplante
BaumaBnahme auszuschlieBen.
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Ergebnisbericht Avifauna

Wihrend der gesamten Begehungen zur faunistischen Kartierung im Untersuchungsgebiet
»Neanderhohe™ von April bis September 2014, konnten 29 Vogelarten beobachtet bzw.
verhort werden (siehe tabellarische Ubersicht Seite 4).

Hiervon sind 4 Vogelarten als planungsrelevant einzustufen:

* MaAusebussard
* Turmfalke
* Rauchschwalbe
* Feldlerche
Konkrete Hinweise auf Horste bzw. Nester konnten fiir keine dieser Arten festgestellt werden.
Fiir Mausebussard, Turmfalke und Rauchschwalbe fehlen hierfiir im Untersuchungsgebiet die
erforderlichen Habitatstrukturen:
* Mausebussard: storungsarme Altbdume
¢ Turmfalke: geschiitze Vorspriinge oder Nischen bzw. Brutkdsten an Gebduden
* Rauchschwalbe: Pferdestille
Diese Arten werden als in der Umgebung brutverddchtige Nahrungsgiste eingestuft.
Die Feldlerche konnte nordwestlich aullerhalb des untersuchten Gebietes mehrfach verhort
werden, hier besteht daher ein dringender Brutverdacht. Prinzipiell geeignete
Habitatstrukturen fiir Nistpldtze der Feldlerche finden sich im Untersuchungsgebiet.
Die Fundorte der planungsrelevanten Vogelarten sind auf der folgenden Seite in einer
Ubersichtskarte dargestellt
Von den weiteren 25 festgestellten nicht planungsrelevanten Vogelarten bestehen fiir 11
Arten Brutnachweise/Brutverdachte im Untersuchungsgebiet.
Die verbleibenden 14 Vogelarten wurden als Nahrungsgiste bzw. brutverdéchtig in der

Umgebung eingestuft.
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Nachgewiesene Vogelarten am Standort "Neanderhohe"

Artname wissenschaftlicher Artname T)L NTRI\-N SPEC Status
Mausebussard Buteo buteo * * - Nahrungsgast

Turmfalke Falco tinnunculus * \'/ 3 Nahrungsgast

Ringeltaube Columba palumbus * * - sicher briitend

Mauersegler Apus apus * * - Nahrungsgast

Buntspecht Dendrocopos major * * - Nahrungsgast

Feldlerche Alauda arvensis 3 3 brutverdachtig in Umgebung
Rauchschwalbe Hirundo rustica \'4 3 3 Nahrungsgast

Zaunkonig Troglodytes troglodytes * * - sicher britend
Heckenbraunelle Prunella modularis * * - brutverdachtig

Rotkehlchen Erithacus rubecula * * - brutverdachtig
Hausrotschwanz Phoenicurus ochruros * * - brutverdachtig in Umgebung
Amsel Turdus merula * * - brutverdachtig

Singdrossel Turdus philomelos * * - brutverdachtig
Klappergrasmiicke Sylvia curruca * \' - brutverdachtig in Umgebung
Modnchsgrasmiicke Sylvia atricapilla * * - brutverdachtig
Wintergoldhdhnchen Regulus regulus * * - britend

Zilpzalp Phylloscopus collybita * * - brutverdéchtig in Umgebung
Blaumeise Parus caeruleus * * - brutverdéchtig in Umgebung
Kohlmeise Parus major * * - brutverdéchtig in Umgebung
Kleiber Sitta europaea * * - brutverdéchtig in Umgebung
Elster Pica pica * * - brutverdachtig

Rabenkrahe Corvus corone * * - brutverdachtig in Umgebung
Star Sturnus vulgaris * \'/ 3 brutverdéchtig in Umgebung
Haussperling Passer domesticus \ \'/ 3 brutverdachtig

Buchfink Fringilla coelebs * * - brutverdéchtig in Umgebung
Grinfink Carduelis chloris * * - brutverdéchtig in Umgebung
Stieglitz Carduelis carduelis * * - brutverdachtig in Umgebung
Birkenzeisig Carduelis flammea * * - brutverdachtig in Umgebung
Goldammer Emberiza citrinella * \' - brutverdachtig

RL : Rote Liste Deutschlands und der Bundeslander

3 = Bestand gefahrdet - V = Arten der Vorwarnliste - ¢ = nicht klassifiziert - * = ungefahrdet

SPEC = Species of European Conservation Concern (BirdLife International 2004)
Spec 1: Européische Art von globalem

Naturschutzbelang

Spec 2: Weltbestand oder Verbreitungsgebiet konzentriert auf Europa bei gleichzeiti unglinstigem Erhaltungszustand

Spec 3: sonstige Art mit ungiinstigem Erhaltungszustand




Ergebnisbericht Fledermausvorkommen

Im Untersuchungsgebiet konnte bei den vier Begehungen von April bis September zwei
Fledermausarten mit einem Fledermausdetektor (Hardware: batlogger , Software: BcAnalyze)
nachgewiesen werden:

* Rauhhautfledermaus (geringe Populationsdichte)

» Zwergfledermaus (geringe bis mittlere Populationsdichte)
Die vorrangig als ,,Waldfledermaus® einzustufende Rauhhautfledermaus, konnte lediglich
wihrend der September-Begehung festgestellt werden.

Das Untersuchungsgebiet wird als Nahrungshabitat genutzt und die vorkommenden Gehdlz-
und Gebiischreihen stellen Leitstrukturen fiir Transitfliige zwischen Quartieren (keine
Nachweise im untersuchten Gebiet) und weiteren Jagdhabitaten dar.

Die vorrangig Gebdudequartiere bezichende Zwergfledermaus konnte bei allen Begehungen
nachgewiesen werden. Das Untersuchungsgebiet wird hierbei als Nahrungshabitat genutzt,
Geholz- und Gebiischreihen dienen ferner als Leitstrukturen fiir Transitfliige zwischen den
auBlerhalb des Untersuchungsgebiets gelegenen Quartieren und weiteren Jagdhabitaten.

Die Fundpunkte der einzelnen Arten sind in der Ubersichtskarte auf der folgenden Seite
dargestellt. Die Fundpunkte geben dabei die Stellen an, an welchen die Fledermause

nachgewiesen wurde und nicht die Héaufigkeit der Nachweise.
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Ergebnisbericht Herpetofauna

Wihrend der Sichtkontrollen und der Kontrolle der im Untersuchungsgebiet ausgelegten
Reptilienbretter konnten hier zwei Amphibienarten:
e Grasfrosch
* Erdkrote
festgestellt werden, sowie eine Reptilienart:
* Blindschleiche
Alle drei Arten weisen den Schutzstatus ,,besonders® geschiitzt auf, sind jedoch nicht

planungsrelevant.

Die Fundstellen sind in der Ubersichtskarte auf der folgenden Seite dargestellt.
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1 Anlass und Aufgabenstellung

Die Stadt Erkrath plant die Neuaufstellung des Bebauungsplan H 55 — ,Gewerbegebiet Neander-
héhe“ sowie parallel die Durchfilhrung der 69. FNP-Anderung - Neanderhéhe, um die planungs-
rechtlichen Voraussetzungen fiir ein Gewerbegebiet an dieser Stelle zu schaffen.

Der Geltungsbereich fiir die FNP-Anderung umfasst einen ca. 27 ha groRen Bereich, der sich
nordwestlich an den Siedlungsbereich Erkrath-Hochdahl anschliet und beinhaltet das Plange-
biet des Bebauungsplans H 55 mit einer Grofe von ca. 8 ha. Der gesamte Untersuchungsraum
grenzt unmittelbar stdlich an das FFH-Gebiet Neandertal und reicht im Siden bis zur Hochdahler
Stralle.

Fir Plane oder Projekte, die einzeln oder im Zusammenwirken mit anderen Planen oder Projek-
ten ein Gebiet des Netzes "Natura 2000" (FFH-Gebiete und EU-Vogelschutzgebiete) erheblich
beeintrachtigen kénnen, schreibt Art. 6 Abs. 3 der FFH-Richtlinie bzw. § 34 des Bundesnatur-
schutzgesetzes die Prufung der Vertraglichkeit dieses Projektes oder Planes mit den festgelegten
Erhaltungszielen des betreffenden Gebietes vor.

Bereits 2006 und 2007 erfolgten FFH-Vertraglichkeitsprifungen fiir ein geplantes Gewerbegebiet
Neanderhéhe. Dort wurde neben den B-Planen Nr. H 22 — Siedlung Neanderhéhe und Nr. H 13 —
Auf den Zwolf Morgen insbesondere der B-Plan Nr. Xl 1A — Gewerbegebiet Neanderhdhe be-
riicksichtigt (IVOR 2006, IVOR 2007).

Die vorliegende FFH-Vertraglichkeitspriifung folgt den Vorgaben der VV-Habitatschutz (Runder-
lass MUNLYV v.06.06.2016) und dem Gutachten ,Fachinformationssystem und Fachkonventionen
zur Bestimmung der Erheblichkeit im Rahmen der FFH-VP, Endbericht zum Teil Fachkonventio-
nen“ (LAMPRECHT & TRAUTNER 2007).

2 Beschreibung des FFH-Gebietes ,,Neandertal” (DE-4707-302) und seiner
Erhaltungsziele

21 Allgemeine Beschreibung des FFH-Gebietes

Das 269 ha grof3e FFH-Gebiet Neandertal (DE-4707-302) umfasst das in die Mettmanner LoRter-
rasse eingetiefte, in West-Ostrichtung verlaufende Sohlental der Dissel. Das Gewasser ist als
naturnaher, strukturreicher Bachlauf ausgebildet. Die umgebenden Laubwaldkomplexe werden
von verschiedenen, fir den Naturraum typischen Waldgesellschaften gebildet. Von hoher 6kolo-
gischer Bedeutung sind vor allem der bachbegleitende Erlen-Eschenwald, der Schluchtwald, der
Sternmieren-Eichen-Hainbuchenwald sowie der Hainsimsen- und der Waldmeister-Buchenwald.
Neben den Auwaldbestdnden kommen auf der Talsohle Feuchtwiesen vor. Nur kleinflachig sind
naturferne Forstbestdnde und intensiv bewirtschaftete Ackerflachen vorhanden. Die Talhdnge
steigen z. T. steil an. Auf exponierten Kalkfelsen wachst oft eine charakteristische Felsspaltenve-
getation.

Das Bachtal der Dussel ist Lebensraum des in Anhang | der Vogelschutz-Richtlinie geflhrten
Eisvogels. Das Tal besitzt zudem eine herausragende kulturhistorische Bedeutung als Fundort
des Neandertalers (Homo sapiens neanderthaliensis).
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Abb. 1:

2.2

Im Standarddatenbogen zum FFH-Gebiet Neandertal (DE4707-302) werden die in nachfolgender
Tabelle aufgefiihrten sechs Lebensraumtypen des Anhangs | der FFH-Richtlinie aufgefiihrt und
bewertet (Stand: Februar 2007). Gegenuber der Vorgangerfassung ist der Lebensraumtyp

FFH-Gebiet ,,Neandertal“, DE 4707-302 mit schematischer Lage des Geltungsbereichs der 69.

FNP-Anderung — Neanderhéhe und des B-Plans H 55 — Neanderhohe —

Lebensraumtypen des Anhangs | der FFH-Richtlinie

.Feuchte Hochstaudenfluren* (EU-Code 6430) gestrichen worden.

Lebensraumtyp aus der FFH-RL

Einstufung nach
FFH-Kriterien

RP RF EZ GB

8210 Kalkfelsen mit Felsspaltenvegetation 1,40 B C C C
9110 Hainsimsen-Buchenwald (Luzulo-Fagetum) 39,24 C C B C
9130 Waldmeister-Buchenwald 38,08 B C B B
9160  Stieleichen-Hainbuchenwald 11,55 B C C Cc
9180 Schlucht- und Hangmischwalder 2,44 C C C (o8
91E0 Erlen-/Eschenwald und Weichholzauenwald 27,22 C C C C

Fettdruck kennzeichnet prioritdre Lebensraumtypen
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FFH-Kriterien RP Reprasentativitat A sehr hoch
RF Relative Flache B hoch
EZ Erhaltungszustand C signifikant (Mittel)
GB Gesamtbeurteilung D nicht signifikant

RP: Reprasentativitatsgrad des Lebensraumtyps,

R F: Anteil des Lebensraumtyps im Vergleich zur Gesamtflache des Lebensraumtyps im Staat
(£2%=C,2-15% =B, 15-100 % = A),

EZ: Synthese aus Erhaltungsgrad der Strukturen, der Funktionen und Wiederherstellungsmdglichkeit,
GB: Gesamtbeurteilung.

2.3 Arten des Anhangs Il der FFH-Richtlinie
Im Standarddatenbogen werden keine Arten des Anhangs Il der FFH-Richtlinie aufgeflhrt.

Als Art nach Anhang | und Art. 4(2) Vogelschutzrichtlinie wird der Eisvogel (Alcedo atthis) ge-
nannt.

24 Schutz- und Erhaltungsziele

Die Erhaltungsziele und der Schutzzweck ergeben sich aus den der Europaischen Kommission
vorliegenden Meldeunterlagen fir das Natura 2000-Gebiet mit der Gebietsabgrenzung, dem
Standarddatenbogen und der Gebietsbeschreibung. Diese Unterlagen hat das LANUV im Inter-
net im Fachinformationssystem ,Natura 2000-Gebiete in Nordrhein-Westfalen — Meldedokumente
und Karten* veréffentlicht.

Zu diesen Unterlagen gehdren die im Folgenden genannten Schutzziele.

Schutzziele fiir das FFH-Gebiet Neandertal, DE 4707-302 (Quelle: ehem. LOBF 2001)
Schutzgegenstand

a) Fiir die Meldung des Gebietes sind ausschlaggebend

Kalkfelsen mit Felsspaltenvegetation (8210)
Erlen-Eschen- und Weichholz-Auenwalder (91E0)
Stieleichen-Hainbuchenwald (9160)
Waldmeister-Buchenwald (9130)

Schlucht- und Hangmischwalder (9180)

b) Das Gebiet hat dariiber hinaus im Gebietsnetz NATURA 2000 und/oder fiir Arten
des Anhangs IV der FFH-Richtlinie Bedeutung fiir

. Feuchte Hochstaudenfluren Hainsimsen-Buchenwald . Eisvogel
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Schutzziele fiir Lebensraumtypen und Arten, die fiir die Meldung des Gebietes aus-
schlaggebend sind:

Schutzziele / MaBnahmen fiir Natiirliche und naturnahe Kalkfelsen und ihre Felsspaltenve-
getation (8210)

Erhaltung und Entwicklung natirlicher und naturnaher Kalkfelsen mit ihrer typischen Vegetation
und Fauna durch

o Verbot bzw. Regelung der Erholungsnutzung, vor allem des Kletterns, aber auch des Be-
tretens der Felskdpfe, -wande und der Umgebung;

e gdfls. Freistellung der Felsen;

e im unmittelbaren Umfeld der Felsen Erhaltung des bodenstandigen Laubwaldes, gdfls.
Umwandlung von Nadelholzbestanden in bodenstandigen Laubwald.

Schutzziele / MaBnahmen fiir Erlen-Eschenwalder und Weichholzauenwalder (91EO, Prio-
ritarer Lebensraum)

Erhaltung und Entwicklung der Erlen- und Eschenwalder mit ihrer typischen Vegetation und Fau-
na in ihren verschiedenen Entwicklungsstufen/ Altersphasen und in ihrer standértlichen typischen
Variationsbreite, inklusive ihrer Vorwalder, Geblisch- und Staudenfluren durch

e naturnahe Waldbewirtschaftung unter Ausrichtung auf die natlirliche Waldgesellschaft
einschlief3lich ihrer Nebenbaumarten sowie auf alters- und strukturdiverse Bestédnde und
Foérderung der Naturverjingung aus Arten der natlrlichen Waldgesellschaft

e Vermehrung der Erlen- und Eschenwélder und Weichholzauenwalder auf geeigneten
Standorten durch natirliche Sukzession oder ggdf. Initialpflanzung von Gehdlzen der na-
tarlichen Waldgesellschaft

e Erhaltung und Férderung eines dauerhaften und ausreichenden Anteils von Alt- und Tot-
holz, insbesondere von Hohlen- und Uraltbaumen

¢ Nutzungsaufgabe wegen der Seltenheit zumindest auf Teilflachen

e Erhaltung/Entwicklung der lebensraumtypischen Grundwasser - und/oder Uberflutungs-
verhaltnisse

e Schaffung ausreichend grol3er Pufferzonen zur Vermeidung bzw. Minimierung von Nahr-
stoffeintragen

Schutzziele/MaBnahmen fiir Sternmieren-Eichen-Hainbuchenwald (9160)

Erhaltung und Entwicklung naturnaher Sternmieren-Eichen-Hainbuchenwalder mit ihrer typischen
Fauna und Flora in ihren verschiedenen Entwicklungsstufen/Altersphasen und in ihrer standortli-
chen typischen Variationsbreite, inklusive ihrer Vorwalder, Gebisch- und Staudenfluren sowie
ihrer Waldrénder durch

¢ naturnahe Waldbewirtschaftung unter Ausrichtung auf die natlrliche Waldgesellschaft
einschl. ihrer Nebenbaumarten sowie auf alters- und strukturdiverse Bestdnde und Férde-
rung der Naturverjingung aus Arten der natlrlichen Waldgesellschaft;

e Erhaltung und Férderung eines dauerhaften und ausreichenden Anteils von Alt- und Tot-
holz, insbesondere von Grof3hohlen- und Uraltbaumen;

e Forderung der natirlichen Entwicklung von Vor- und Pionierwaldstadien auf Sukzessions-
flachen;

Seite 5/20  69. FNP-Anderung, B-Plan H 55 ,Neanderhéhe*
FFH-Vertraglichkeitsuntersuchung



e Vermehrung des Sternmieren-Eichen-Hainbuchenwaldes durch den Umbau von mit nicht
bodenstandigen Gehdlzen bestandenen Flachen auf geeigneten Standorten (v.a. im Um-
feld von Quellbereichen oder Bachlaufen);

e Sicherung und ggdfls. Wiederherstellung des natlrlichen Wasserhaushaltes.

Schutzziele / MaBnahmen fiir Waldmeister-Buchenwald (9130)

Erhaltung und Entwicklung grofl¥flachig-zu sammenhangender, naturnaher basenreicher, meist
kraut- und geophytenreicher Waldmeister-Buchenwalder mit ihrer typischen Fauna in ihren ver-
schiedenen Entwicklungsstufen/Altersphasen und in ihrer standértlichen typischen Variationsbrei-
te, inklusive ihrer Vorwalder, Geblsch- und Staudenfluren sowie ihrer Waldréander durch

e naturnahe Waldbewirtschaftung unter Ausrichtung auf die natlrliche Waldgesellschaft
einschliellich ihrer Nebenbaumarten sowie auf alters- und strukturdiverse Bestande und
Forderung der Naturverjingung aus Arten der natirlichen Waldgesellschaft

e Erhaltung und Férderung eines dauerhaften und ausreichenden Anteils von Alt- und Tot-
holz, insbesondere von GroRhéhlen- und Uraltbdumen

e Forderung der natirlichen Entwicklung von Vor- und Pionierwaldstadien auf Sukzessi-
onsflachen

e Vermehrung des Waldmeister-Buchenwaldes durch den Umbau von mit nicht boden-
stéandigen Geholzen bestandenen Flachen auf geeigneten Standorten (v. a. im weiteren
Umfeld von Quellbereichen oder Bachlaufen)

Schutzziele / MaBnahmen fiir Schlucht- und Hangmischwaélder (9180, Prioritdrer Lebens-
raum)

Erhaltung und Entwicklung naturnaher Schlucht- und Hangmischwalder mit ihrer typischen Fauna
und Flora in ihren verschiedenen Entwicklungsstufen/Altersphasen und in ihrer standértlichen
typischen Variationsbreite, inklusive ihrer Vorwalder, Gebisch- und Staudenfluren sowie Wald-
réander durch

o naturnahe Waldbewirtschaftung unter Ausrichtung auf die natlrliche Waldgesellschaft
einschlief3lich ihrer Nebenbaumarten sowie auf alters- und strukturdiverse Bestande und
Forderung der Naturverjingung aus Arten der natirlichen Waldgesellschaft

e Erhaltung und Férderung eines dauerhaften und ausreichenden Anteils von Alt- und Tot-
holz, insbesondere von Grof3hohlen- und Uraltbaumen

e Forderung der natirlichen Entwicklung von Vor- und Pionierwaldstadien auf Sukzessi-
onsflachen

e Vermehrung des Schlucht- und Hangmischwaldes durch den Umbau von mit nicht bo-
denstandigen Gehdlzen bestandenen Flachen auf geeigneten Standorten

e Nutzungsaufgabe auf Teilflachen

e Sicherung der Schlucht- und Hangmischwalder durch Umbau des Waldes auf angren-
zenden, mit nicht bodenstandigen Geholzen (Nadelholz) bestandenen Flachen zur Ver-
meidung von Samenanflug
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Schutzziele fiir Lebensraumtypen und Arten, die dariiber hinaus fiir das Netz Natura 2000
bedeutsam sind und/oder fiir die Arten nach Anhang IV der FFH-Richtlinie

Schutzziele / MaBnahmen fiir ,,Feuchte Hochstaudensaume der planaren bis alpinen Ho-
henstufe inklusive Waldsaume* (6430)

Erhaltung und Entwicklung der feuchten Hochstauden- und Waldsaume mit ihrer charakteristi-
schen Vegetation und Fauna durch

e Sicherung und Entwicklung einer naturnahen Uberflutungsdynamik

e im Einzelfall Vegetationskontrolle (z. B. Entfernung von Geholzen) und Schutz vor Eu-
trophierung

Schutzziele/MaBnahmen fiir Hainsimsen-Buchenwald (9110)

Erhaltung und Entwicklung groflflachig-zusammenhangender, naturnaher Hainsimsen-
Buchenwalder mit ihrer typischen Fauna und Flora in ihren verschiedenen Entwicklungsstu-
fen/Altersphasen und in ihrer standértlichen typischen Variationsbreite, inklusive ihrer Vorwalder,
Gebusch- und Staudenfluren sowie ihrer Waldrander durch

e naturnahe Waldbewirtschaftung unter Ausrichtung auf die natirliche Waldgesellschaft
einschlief3lich ihrer Nebenbaumarten sowie auf alters- und strukturdiverse Bestédnde und
Foérderung der Naturverjingung aus Arten der natlrlichen Waldgesellschaft

e Erhaltung und Férderung eines dauerhaften und ausreichenden Anteils von Alt- und Tot-
holz, insbesondere von GroRhéhlen- und Uraltbdumen

e Fodrderung der natlrlichen Entwicklung von Vor- und Pionierwaldstadien auf Sukzessi-
onsflachen

e Vermehrung des Hainsimsen-Hainbuchenwaldes durch den Umbau von mit nicht boden-
stéandigen Geholzen bestandenen Flachen auf geeigneten Standorten (v. a. im Umfeld
von Quellbereichen oder Bachlaufen)

Schutzziele / MaBnahmen fiir den Eisvogel

Erhaltung und Optimierung des Lebensraumes flr den Eisvogel durch

o Erhaltung bzw. Wiederherstellung naturnaher FlieRgewasser-/Auenlandschaften mit na-
turnaher Auendynamik und guter Wasserqualitat als Grundlage flir eine gewassertypi-
sche, reproduktionsfahige Wirbellosenfauna und Fischfauna;

e gezielte Lenkung bzw. Beschrankung der Freizeitnutzung in Brutgebieten.
Zielvorgaben gemaR NSG-Festsetzungen

Der Landschaftsplan des Kreises Mettmann (KREIS METTMANN 2012) enthalt textliche Festset-
zungen zum ca. 34 ha groflen NSG Westliches Neandertal (A 2.2-3d). Die Festsetzung dieses
Naturschutzgebietes erfolgte aus folgenden Griinden:
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Tab. 2:

Schutzzweck im NSG Westliches Neandertal (Landschaftsplan Kreis Mettmann 2012)

- wegen der Lage des Gebietes inner-
halb des FFH-Gebietes DE-4707-302
,Neandertal

- zur Erhaltung, Optimierung und Wie-
derherstellung von Lebensrdumen und
Arten, die im Anhang | der FFH-
Richtlinie und im Anhang | der Vogel-
schutzrichtlinie aufgefiihrt sind

- wegen des Uberwiegend naturnah ma-
andrierenden Bachlaufes

- wegen des naturnahen Quellbaches

- wegen der Auwaldfragmente

- wegen der Feuchtwiesen

- wegen der strukturreichen Hangwalder

- wegen der Pestwurzflur

- wegen der strukturellen Vielfalt
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Zum Schutz und zur Bewahrung des gemeinschaftlichen euro-
paischen Naturerbes wird ein zusammenhangendes europai-
sches Schutzgebietssystem mit dem Namen ,Natura 2000*
errichtet. Es setzt sich aus FFH-Gebieten (Gebiete zum Schutz
von Flora, Fauna und Habitaten) sowie aus EG- Vogelschutzge-
bieten zusammen. FFH-Gebiete sind nach Malgabe des
Artikels 4 Abs. 4 der Richtlinie 92/43/EWG als besondere
Schutzgebiete auszuweisen.

Hierbei handelt es sich im vorliegenden Gebiet um folgende
Lebensraume und Arten:

- Erlen-Eschen- und Weichholz-Auenwalder (91EOQ) als prioritéare
Lebensraume.

- Schlucht- und Hangmischwalder (9180) als prioritéare Lebens-
rdume

- Kalkfelsen mit Felsspaltenvegetation (8210)

- Waldmeister-Buchenwald (9130)

- Hainsimsen-Buchenwald (9110)

- Stieleichen-Hainbuchenwald (9160)

- Feuchte Hochstaudenfluren (6430)

- Eisvogel.

Von der Uberwiegend naturnah maandrierenden Dissel zweigt
in dem Gebiet ein Altarm ab. Dieser wird von Pestwurzfluren
und Auwaldfragmenten gesaumt.

Der naturnahe Quellbach eines Nebenbaches der Diissel befin-
det sich in einem engen Siepental mit Hangbuchenwald sudlich
von ,Am Winkel“.

Entlang der Dissel finden sich mehrere Auwaldfragmente mit
typischen Vertretern der Auenwalder wie Weide, Erle, Esche,
Hopfen und Pestwurz. Der zwischen der ,Ivory-Halle® und ,ER-
WEPA*" im Bereich eines Altarmes der Dissel gelegene Wei-
denbruch ist durch einen hohen Alt- und Totholzanteil sowie
eine Uppige Krautschicht gekennzeichnet.

Die vorwiegend auf der Nordseite der Dussel befindlichen
Feuchtwiesen weisen typische Feuchtezeiger wie das Rohr-
glanzgras und den Knick-Fuchsschwanz auf.

Die teilweise aufgelichteten, strauch-, moos- und geophy-
tenreichen Buchen- und Buchenmischwalder weisen einen z.T.
relativ alten Baumbestand mit stufigem Aufbau in verschiedenen
Altersstufen auf und befinden sich teilweise in steiler Hanglage.
Erwahnenswert sind hier die stellenweise flachendeckenden
Bestande von Buschwindroschen, Scharbockskraut und Veil-
chen.

In der Disselaue haben sich z.T. ausgedehnte Krautfluren mit
Pestwurz-Dominanzbestanden ausgebildet.

Das direkte Nebeneinander von naturnaher Aue mit Krautfluren,
Auenwaldfragmenten und Feuchtwiesen, naturnahen Hangwal-
dern und extensiven, von heimischen Gehélzen durchsetzten

Hangwiesen, bildet einen 6kologisch wertvollen Biotopkomplex.
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Ostlich des Geltungsbereichs der 69. Anderung des FNP erstreckt sich das ca. 223 groRe NSG
Neandertal (A 2.2-3). Auch hier ist die Erhaltung, Optimierung und Wiederherstellung von Le-
bensrdumen und Arten der FFH- und Vogelschutzrichtlinie als Schutzzweck angegeben, Zusatz-
lich zu den in Tab. 2 gelisteten Arten werden noch die Arten Zauneidechse und Kammmolch auf-
gefuhrt. Die Zauneidechse ist eine Art des Anhangs IV, FFH-Richtlinie. Der Kammmolch wurde
nicht direkt im NSG, sondern in benachbarten Flachen nachgewiesen.

25 Managementplane/Pflege- und EntwicklungsmalRnahmen

Ein Pflege und Entwicklungsplan liegt gemaf der FFH-Berichtspflicht 2007 vor (http://ffh-bericht-
2007 .naturschutzinformationen.nrw.de/ffh-bericht-2007/de/nrw-bericht-karten/anhang-a/a_nw_
31).

2010 wurde der Masterplan ,NaturkulTour Neandertal® verabschiedet. Mitglieder der Projektge-
meinschaft sind der Kreis Mettmann, die Stadte Mettmann und Erkrath sowie der Stiftung Nean-
derthal Museum.

Der Masterplan Neandertal verfolgt das Ziel, die Attraktivitdt des Tals fir Museumsbesucher,
Naherholungssuchende und Touristen zu steigern. AuRerdem sollen die Naturrdume aufgewertet
und Naturschutz in ausgewahlten Bereichen geférdert werden. Daflr wurden Ziele, Leitbilder,
gesamt- und teilrdumliche Konzepte sowie darauf basierende Projektvorschlage erarbeitet (KREIS
METTMANN 2010).

Der Planungsraum, der im Rahmen der Masterplanung betrachtet wurde, hat eine Gréfe von
etwa 13 Quadratkilometern. Begrenzt wird er im Westen von der Autobahn A3 mit dem sich west-
lich anschlieRenden Siedlungsgebiet von Alt-Erkrath, im Siden von der Trasse der S-Bahn-Linie
S8 und dem Siedlungsraum von Erkrath-Hochdahl und -Millrath, im Osten vom Haaner Stadtteil
Gruiten sowie von der L 423 (Mettmanner StralRe / Gruitener Weg). Der hier betrachtete Untersu-
chungsraum liegt innerhalb dieser Grenzen.

In seiner Sitzung am 18.12.2014 hat der Kreistag die grundsatzliche Realisierung eines Umset-
zungsprogramms zum Masterplan Neandertal beschlossen und am 17.12.2015 konkretisiert.
Dieses Programm umfasst die Planung und die bauliche Umsetzung folgender Module:

e die Museumsbricke Uber die Diussel und den Mettmanner Bach, die Anpassung des
Einmindungsbereichs beider Bache, die Schaffung eines Auftaktplatzes fir Besucher

o die Neugestaltung des Spielplatzes am Dusselufer,
o die ,Spielplatzbriicke” als Verbindung vom Parkplatz zum Spielplatz,

e die Renaturierung der Dussel

¢ sowie die Wegeverbindung vom Museum zur Fundstelle
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3 Detailliert untersuchter Bereich / Eingriffsbereich

Das FFH-Gebiet Neandertal liegt im Kreis Mettmann auf den Stadtgebieten der Stadte Mettmann,
Erkrath und Haan. Zur Beurteilung der Auswirkungen der Planung wird das Umfeld des Gel-
tungsbereichs der 69. FNP-Anderung — Neanderhéhe beurteilt. Der detailliert untersuchte Be-
reich (s. Abb. 2) umfasst den Bereich zwischen Hochdahler Stral’e bis zur Mettmanner Str.
(L357) im Norden. Ein kleiner Teil des FFH-Gebietes (gleichzeitig NSG ,Westliches Neandertal®,
ME-045) Uberlappt mit dem Geltungsbereich der FNP-Anderung. Im Osten (6stlich der Bergi-
schen Allee) befindet sich das NSG Neandertal (ME-002) in einem Abstand < 300 m zum Gel-
tungsbereich der 69. FNP-Anderung.

Der Bereich der 69. FNP-Anderung umfasst landwirtschaftlichen Nutzfldchen, die als Fettwiesen
und —weiden bewirtschaftet werden, Kleingehdlze in Form von Gehdlzstreifen und Baumreihen,
sowie die vorhandenen Gewerbenutzung und Wohnbebauung. Eine Aufforstung nérdlich der
StralBe ,Schone Aussicht” ist als Kompensationsflache (Aktenzeichen 7031A735-04/07, B-Plan
XIl 1A) festgelegt.

Der Bebauungsplan Nr. H 55 — Neanderhdhe — liegt innerhalb der Grenzen der 69. FNP-
Anderung. Die GroRe des Plangebietes betragt etwa 79.000 m2. Der Geltungsbereich des Be-
bauungsplans wird im Norden durch landwirtschaftlich genutzte Flachen (bei einer Tiefe des Gel-
tungsbereichs von etwa 200 m), im Osten durch die Strale Neanderhéhe und die Siedlung Ne-
anderhdhe, im Suden durch die Hochdahler Stral’e (K 21) und im Westen durch die Einmindung
der StralRe Schéne Aussicht begrenzt.

Im FFH-Gebiet befinden sich im detailliert untersuchten Bereich flinf Lebensraumtypen nach An-
hang | FFH-Richtlinie. Der Laubwald, der die nach Norden abfallenden Hanglage einnimmt, ist
zum grofRen Teil als Lebensraumtyp 9110 - Hainsimsen-Buchenwald einzustufen. Kleinflachig tritt
im Unterhangbereich der Lebensraumtyp 9130 - Waldmeister-Buchenwald auf. Vereinzelt in den
Hang eingestreut ist der Lebensraumtyp 8210 - Kalkfelsen mit Felsspaltenvegetation. Am Nord-
rand tritt der Lebensraumtyp 9180 - Schlucht- und Hangmischwalder auf. Er ist gekennzeichnet
durch Uppige Vorkommen der Hirschzunge. Am Ufer der Dissel stockt abschnittsweise der Le-
bensraumtyp 91EOQ - Erlen-Eschen- und Weichholzauenwalder. Ein weiteres Vorkommen des
Lebensraumtyps 91E0 wird &stlich des B-Plans angegeben. Alle genannten Lebensraumtypen
befinden sich in einer Entfernung von < 300 m zum Plangebiet.
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" FFH-Lebensraumtypen

[ ] 8210 Kaiktelsen mit Faisspaitenvegetation
BB o110 Hainsimsen-Buchenwald

9130 Waldmatsinr-Buchenwald

E I o150 schiucht und Hangmischwalder

: [ ] o1E0 Eren-Eschen- und Weichholz-Auerwailder ;

TR

Abb. 2: Lebensraumtypen nach FFH-Richtlinie im detailliert untersuchten Bereich

4 Beschreibung des Vorhabens

Der Anderungsbereich der 69. Anderung stellt aktuell in weiten Teilen den Untersuchungsraum
als Gewerbe- und Industriegebiet dar. Im Weiteren werden Flachen fiir die Landwirtschaft, Grin-
flachen, eine PlanstraBe zwischen dem Industriegebiet und dem Gewerbegebiet sowie die
Uberdrtliche Verkehrsachse im Osten. Nachrichtlich werden die Grenzen der Landschaftsschutz-
und Naturschutzgebiete dargestellt. Kiinftig werden im FNP der Stadt Erkrath ein Gewerbegebiet
in deutlich verkleinerter Form, ein Allgemeines Wohngebiet, Flache fir die Landwirtschaft sowie
die nachrichtlich Gbernommenen aktuellen Abgrenzungen der Schutzgebiete dargestellt (Abb. 3).
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Abb. 3:  69. FNP-Anderung (Stand 11.2016)

Fir eine ca. 8 ha grolRe Flache nérdlich der Hochdahler Stral’e, gegeniiber dem bestehenden
Gewerbegebiet "Bessemer Strale", ist die Aufstellung des Bebauungsplans H 55 vorgesehen.
Das Planungskonzept sieht fir den Bereich eine Erschlielungsstralle vor, die in einem nordwarts
gerichteten Bogen von der Hochdahler Strale abzweigt und auch wieder in sie einmindet,
s. Abb. 4. Beidseitig dieser Erschlielungsstrale ist die Ansiedlung von Gewerbebetrieben vorge-
sehen. Die Abschirmung des Gewerbegebietes zur freien Landschaft im Norden bzw. Nordosten
erfolgt durch einen ca. 18 m breiten Pflanzstreifen. Im Geltungsbereich des B-Planes sind an der
Hochdahler Str. bereits mehrere Betriebe, z.B. der Wertstoffhof der Stadt Erkrath, vorhanden. Der
B-Plan setzt kinftig fest, dass Gewerbebetriebe der Abstandsklassen |-V bzw. I-VI und in den
westlichen Bereichen sogar I-VII unzulassig sind.

*
i 34 . Bipasierhii
Warssbwurf

LoLIE R

Abb. 4: Vorentwurf B-Plan H 55 (Stand 11.2016)
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Abb. 5: Blick auf die Hochdahler Str. (07.2016) Abb. 6: Blick nach Norden auf das FFH-Gebiet
Neandertal (07.2016)

5 Prognose moglicher Beeintrachtigungen der Erhaltungsziele des FFH-
Gebietes ,,Neandertal“ (DE-4707-302) durch das Vorhaben

Die Prognose der Auswirkungen im Rahmen der FFH-Vertraglichkeitspriifung erfolgt nachfolgend
durch die einzelfallbezogene Untersuchung mdglicher Beeintrachtigungen der mafgeblichen
Bestandteile des FFH-Gebietes ,Neandertal* (DE-4707-302).

Ziel der FFH-Richtlinie ist nach Art. 2 die Wahrung des glinstigen Erhaltungszustands der Le-
bensrdume und Arten der Anhange | und Il. Laut Art. 6 Abs. 2 sind die Mitgliedstaaten dazu ver-
pflichtet, in den Schutzgebieten ,die Verschlechterung der natirlichen Lebensraume und der Ha-
bitate der Arten sowie Stérungen von Arten, flr die die Gebiete ausgewiesen worden sind, zu
vermeiden, sofern solche Stérungen sich im Hinblick auf die Ziele dieser Richtlinie erheblich
auswirken kénnten®.

Ein ginstiger Erhaltungszustand eines naturlichen Lebensraums liegt gemafd Art. 1 Buchst. e)
der FFH-Richtlinie vor, wenn

. sein natlrliches Verbreitungsgebiet sowie die Flachen, die er in diesem Gebiet einnimmt,
bestandig sind oder sich ausdehnen und

. die fiir seinen langfristigen Fortbestand notwendige Struktur und spezifischen Funktionen
bestehen und in absehbarer Zukunft wahrscheinlich weiterbestehen werden und

. der Erhaltungszustand der fur ihn charakteristischen Arten im Sinne des Art. 1 Buchst. i)
FFH-Richtlinie glinstig ist.

Ein ginstiger Erhaltungszustand einer Art liegt gemaf Art. 1 Buchst. i) der FFH-Richtlinie dann
vor, wenn

. auf Grund der Daten Uber die Populationsdynamik der Art anzunehmen ist, dass diese Art
ein lebensfahiges Element des natirlichen Lebensraumes, dem sie angehort, bildet und
langfristig weiterhin bilden wird,
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. das naturliche Verbreitungsgebiet dieser Art weder abnimmt noch in absehbarer Zeit ver-
mutlich abnehmen wird und

. ein genugend grolRer Lebensraum vorhanden ist und wahrscheinlich weiterhin vorhanden
sein wird, um langfristig ein Uberleben der Populationen dieser Art zu sichern.

Der glnstige Erhaltungszustand wird an Hand von Struktur- und Funktionsmerkmalen sowie an
Hand der Wahrung der Wiederherstellungsmdglichkeiten definiert. Den genannten Zielen ent-
sprechend ist die Vertraglichkeit eines Vorhabens an der Wahrung des definierten guinstigen Er-
haltungszustandes zu priifen.

5.1  Auswirkungsprognose fiir Lebensraumtypen gemaR Anhang | FFH-
Richtlinie und Arten nach Anhang Il FFH-Richtlinie

Durch die 69. Anderung des Flachennutzungsplans gehen grundsétzlich keine Wirkfaktoren aus,
die Uber das aktuell rechtlich zulassige Mal} hinaus gehen. Die derzeit dargestellten Begrenzun-
gen des Gewerbe- und Industriegebietes werden in lhren Abgrenzungen deutlich zurtick genom-
men. Driber hinaus wird die Nutzungsart auf Gewerbegebiet reduziert und kinftig Teile als
Wohnbauflache dargestellt. Eine geplante Stral3e wird ebenfalls kiinftig nicht mehr dargestellt. Es
wird grundsatzlich kein neues Planungsrecht geschaffen und somit gehen keine Wirkfaktoren von
der 69. Anderung des FNPs.

Mit der Aufstellung des Bebauungsplanes H 55 sind generell folgende Wirkfaktoren relevant:

Baubedingte Wirkfaktoren

e Vorubergehende Flacheninanspruchnahme fiir die Anlage von Baustral3en, Lagerflachen,
Arbeitsstreifen etc.

e Larmemissionen durch Baufahrzeuge
e Erschitterungen und Staub- bzw. Abgasbelastungen durch die Bautatigkeit

e Barrierewirkungen/Zerschneidung: Temporar erhdhte Trennwirkung durch Baularm,
Staub und Baustellenverkehr

o Temporare Storung der Tierwelt durch optische Reize (Bewegungsunruhe)

o Temporare Schweb- und Nahrstoffeintrage in Gewasser
Anlagenbedingte Wirkfaktoren

e Dauerhafte Versiegelung und Uberbauung

e Dauerhafter Verlust an Vegetationsstrukturen

e Zerschneidungs- und Barriereeffekte

e Veranderung der Standortbedingungen (z.B. Kleinklima, Wasserhaushalt, Bodenbedin-
gungen)
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Betriebsbedingte Wirkfaktoren
e Schallimmissionen infolge erhéhter Betriebsamkeit und motorisiertem Stralenverkehr
e Schadstoffimmissionen (Abgase) insbesondere aus Liefer- und Kundenverkehr

e Lichtimmissionen durch den Verkehr und Nutzung als Gewerbegebiet
e Bewegungsunruhe durch Personen und Anliegerverkehr
Auswirkungen

Der Bebauungsplan H 55 beansprucht keine Flachen innerhalb des FFH-Gebietes Neandertal.
Es kommt somit nicht zu Flachenverlusten von Lebensraumtypen nach FFH-Richtlinie. Indirekt
konnten Flachenverluste auch aufierhalb des FFH-Gebietes von Bedeutung sein, wenn wichtige
Teillebensraume, z. B. Nahrungshabitate von charakteristischen Tierarten betroffen waren. Fir
die vorhandenen Waldlebensraumtypen, z.B. Hainsimsen-Buchenwald sind seitens des LANUV
keine charakteristischen Arten genannt. Fir mogliche waldtypische Arten, z. B. Spechte, besitzt
die Flache des B-Planes H 55 keine essentielle Bedeutung. Tierarten nach Anhang Il FFH-
Richtlinie werden im Standard-Datenbogen nicht aufgefiihrt. Unter ,Schutzzweck® wird als Vogel-
art der Eisvogel aufgefiihrt. Die von der Inanspruchnahme betroffenen Flachen liegen aufRerhalb
der Aue und sind kein Teillebensraum des Eisvogels.

Da keine direkten Eingriffe in das FFH-Gebiet erfolgen, sind die vorhabenbedingten Flachenver-
luste fur die Schutz- und Erhaltungsziele des FFH-Gebiets Neandertal nicht relevant. Indirekte
Wirkungen aufgrund Beeintrachtigungen essentieller Habitate wertgebender Arten des Schutz-
gebietes treten ebenfalls nicht auf.

Anlagen- und betriebsbedingte Auswirkungen

Direkte und indirekte anlagenbedingte Beeintrachtigungen der Schutzziele des in Distanz gele-
genen FFH-Gebiets sind auszuschlielen.

Aufgrund der Geldndemorphologie (nach Norden zur Dissel hin abfallende Hanglage) ware ein
Schadstoffeintrag in den Gewasserkorper der Dissel Gber den oberflachlichen Abfluss denkbar.
Aufgrund der mangelnden Versickerungsfahigkeit des Bodens soll die Gber Dachflachen und
sonstige befestigte Flachen aufgefangene Wassermenge direkt dem Mischwasserkanalsystem
der Stadt Erkrath zugefiihrt werden. Ein Entwasserungskonzept liegt noch nicht vor. Es wird im
Laufe des Verfahrens erarbeitet.

Ein Eintrag von Schadstoffen in Oberflachengewasser, d. h. in die Dissel, wirde somit weitge-
hend ausgeschlossen sein.

Betriebsbedingte Larmemissionen erreichen auf Grund der im B-Plan festgesetzten Anpflanzun-
gen und aufgrund der Entfernung das FFH-Gebiet nur in abgeschwachter Form. Die im FFH-
Gebiet zu schiitzenden Lebensraumtypen sind larmunempfindlich. Die einzige im FFH-Gebiet als
Schutzzweck aufgefiihrte Tierart (Eisvogel) besiedelt den Talraum der Diissel. Der Eisvogel be-
sitzt nur eine schwache Larmempfindlichkeit (GARNIEL et al. 2010). Im Talraum der Dussel findet
zudem eine starke Abschwéachung durch die bewaldeten Hangbereiche statt. Die vom Eisvogel
genutzten Habitatstrukturen (91E0) liegen Uber 250 m vom Eingriffsort des B-Plans entfernt. Wo-
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bei die Entfernung durch das bestehende Gewerbe gebildet wird und zwischen dem FFH-Gebiet
und dem B-Plan noch eine LandstralRe (L 403) liegt. Die durch das Vorhaben ausgel6sten
Schallpegel werden aufgrund dieser Abschwachung nicht als kritisch flr den Eisvogel eingestuft.
Eine Beeintrachtigung der Schutz- und Erhaltungsziele durch das Vorhaben (Larm- und Lichtwir-
kungen, anthropogene Stérungen) tritt nicht auf.

5.2 Einschatzung der Relevanz anderer Plane und Projekte

Nach Art. 6 Abs. 3 der FFH-Richtlinie in Verbindung mit § 34 Abs. BNatSchG ist nicht nur zu pri-
fen, ob ein Projekt - isoliert betrachtet - ein Natura 2000-Gebiet erheblich beeintrachtigt, sondern
auch, ob es in Zusammenwirkung mit anderen Planen und Projekten erhebliche Beeintrachtigun-
gen der Erhaltungsziele verursachen konnte.

Die Berlcksichtigung kumulativer Beeintrachtigungen bezieht sich grundsatzlich auf Wirkungen
auf das gleiche Erhaltungsziel.

Die Stadt Erkrath verweist auf Anfrage auf den Masterplan Neandertal (E-Mail vom 16.11.2016).
Die dort beschlossenen MalRnahmen (vgl. Kap. 2.5) betreffen zum groRen Teil das Umfeld des
Neanderthal Museums und die Besucherlenkung. Aufgrund der sehr geringen Auswirkungen
(keine Flachenverluste, geringe betriebsbedingte Auswirkungen) des geplanten Bebauungsplans
H 55 sind weitere mdgliche kumulative Effekte nicht relevant fir die Beurteilung der Auswirkun-
gen auf die Schutz- und Erhaltungsziele.
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6 Fazit

Nach § 34 Abs. 1 Satz 1 BNatSchG sind Projekte vor ihrer Zulassung oder Durchfihrung auf ihre
Vertraglichkeit mit den Erhaltungszielen oder dem Schutzzweck eines Natura 2000-Gebiets zu
Uberprifen, wenn sie einzeln oder im Zusammenwirken mit anderen Projekten oder Planen ge-
eignet sind, das Gebiet erheblich zu beeintrachtigen.

In der vorliegenden FFH-Vertraglichkeitsuntersuchung werden die aus dem Vorhaben resultie-
renden bau-, anlagen- und betriebsbedingten Projektwirkungen im Hinblick auf die Erhaltungs-
und Entwicklungsziele des Gebietes Uberprift.

Der Geltungsbereich der 69. FNP-Anderung befindet sich im Raum zwischen dem FFH-Gebiet
Neandertal (DE-4707-302) und der Hochdahler StraRe, wobei es in einem kleinen Teil zu Uber-
schneidungen zwischen FFH-Gebiet und Geltungsbereich der 69. FNP-Anderung kommt. Der
Geltungsbereich des B-Plans H 55 — Gewerbegebiet Neanderhdohe befindet sich im sidlichen
Teil des Geltungsbereichs der 69. FNP-Anderung und befindet sich auRerhalb des FFH-Gebiets
Neandertal.

Die 69. Anderung des FNP sieht eine Reduzierung der bisher als Gewerbe- und Industriegebiet
dargestellten Flachen vor. Durch diese Anderungen werden keine Beeintrachtigungen der
Schutzziele des FFH-Gebiets Neandertal vorbereitet.

Beziiglich der Aufstellung des Bebauungsplans H 55 ist auf der ca. 8 ha grof3en Freiflache nérd-
lich der Hochdahler Stral3e die Errichtung eines Gewerbegebietes vorgesehen. Zum FFH-Gebiet
wird das Gewerbegebiet durch einen 18 m breiten Pflanzstreifen abgegrenzt.

Die Pflanzstreifen im Norden tUbernehmen Sicht- und Immissionsschutzfunktion und schirmen
das FFH-Gebiet z.T. ab. Fir die Gestaltung der Griinstreifen werden u.a. Baume 1.und 2. Ord-
nung verwendet.

Es finden keine Flachenbeanspruchungen im FFH-Gebiet statt. Die bau- und anlagenbedingten
Beeintrachtigungen beeinflussen nur in sehr abgeschwachter Form das FFH-Gebiet und flhren
nicht zu Beeintrachtigungen der Schutz- und Erhaltungsziele.

Ein Entwasserungskonzept wird noch erstellt. Schmutz- und Regenwasser wird voraussichtlich in
die Mischwasserkanalisation eingeleitet. Bei Verwirklichung dieses Konzepts werden keine be-
triebsbedingten Beeintrachtigungen der Schutz- und Erhaltungsziele zu erwarten sein.

Erhebliche Beeintrachtigungen von mafigeblichen Bestandteilen des FFH-Gebiets Neandertal
durch die geplante Aufstellung des B-Plans H 55 und die 69. Anderung des Flachennutzungs-
plans der Stadt Erkrath kénnen auch unter Beriicksichtigung méglicher kumulativer Effekte ande-
rer Projekte ausgeschlossen werden. Beeintrachtigungen von Erhaltungszielen fir das FFH-
Gebiet ,Neandertal“ (DE-4707-302) treten nicht auf.
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A)| B) C.) D) Speichern E-Mail

Protokoll einer FFH-Vertraglichkeitsprifung (FFH-VP) — Gesamtprotokoll

A.) Antragsteller oder Planungstrager (zusammenfassende Angaben zum Plan/Projekt)

Allgemeine Angaben (Fiir jedes betroffene Natura-2000-Gebiet muss ein gesondertes Gesamtprotokoll angelegt werden!)
Plan/Projekt-ID (bitte aus dem vorgegebenen Dateinamen iibernehmen): VP-04496

Plan-/Projekttyp: Regionalplan Flachennutzungsplan |E| Bebauungsplan
Planfeststellungsverfahren
Immissionsschutzrechtlicher Bescheid nach §§ 4, 8, 8a, 9 und 16 BImSchG
Baurechtliches Vorhaben gemaR: [_] §30 BauGB [_] §34 BauGB §35 BauGB
Wasserrechtliches Genehmigungsverfahren
Forstrechtliches Genehmigungsverfahren
Sonstige Plane/Projekte gemalR:

Vorhabenstyp: Sonstige Plane oder Projekte

Plan/Projekt (Bezeichnung): Bebauungsplan H 55 - Gewerbegebiet Neanderhéhe

Plan-/Projekttrager (Name): Stadt Erkrath Antragstellung (Datum):

Kurze Beschreibung des Plans/Projekts (Ortsangabe, Ausfihrungsart) und Darstellung der relevanten
Wirkungen/Wirkfaktoren inklusive ihrer Intensitat und ihrer maximalen Einflussbereiche, ggf. im
Zusammenwirken mit anderen Planen/Projekten (Summation); ggf. Verweis auf andere Unterlagen.

| Ca. 8 ha groBBe Flache nérdlich der Hochdahler StraB3e in Erkrath. Anlage einer ErschlieBungstraBe mit
beidseitiger Ansiedlung von Gewerbegebieten. Abschirmung nach Norden durch einen ca. 18 m breiten
Pflanzstreifen. Weitere Details s. FFH-Vertraglichkeitsuntersuchung vom Dezember 2016

Stufe I: FFH-Vorpriifung (Screening)

(Uberschlagige Prognose und Bewertung der Beeintrachtigungen unter Berlicksichtigung moglicher Summationseffekte)

Lassen sich erhebliche Beeintrachtigungen des Natura-2000-Gebietes in seinen
fur die Erhaltungsziele oder den Schutzzweck mafRgeblichen Bestandteilen ja nein
offensichtlich ausschlief3en?

Wenn ,ja“: Kurze Begriindung warum sich erhebliche Beeintrachtigungen offensichtlich ausschlieBen lassen; ggf.
Verweis auf andere Unterlagen.



XPMUser
Schreibmaschinentext
Protokoll einer FFH-Verträglichkeitsprüfung (FFH-VP) – Gesamtprotokoll


A)| B) C.) D) Speichern E-Mail

Stufe ll: Vertiefende Prufung der Erheblichkeit

(unter Berticksichtigung moglicher Summationseffekte und unter Voraussetzung der unter B.) beschriebenen MaRnahmen)

Nur wenn Frage in Stufe | ,nein“:

Kann der Plan/das Projekt das Natura-2000-Gebiet in seinen flr die Erhaltungs-

zZiele oder den Schutzzweck mafgeblichen Bestandteilen erheblich beeintrachtigen? |[| ja nein
(gdf. trotz VermeidungsmafRnahmen inkl. Schadensbegrenzungsmaflinahmen oder

eines Risikomanagements)?

Stufe lll: Ausnahmeverfahren
(unter Voraussetzung der unter B.) beschriebenen Mal3nahmen)

Nur wenn Frage in Stufe Il ,,ja“:
1. Ist der Plan/das Projekt aus zwingenden Griinden des tiberwiegenden offentlichen D ja E nein
Interesses notwendig?

2. Kénnen zumutbare Alternativen ausgeschlossen werden? ja  [] nein

3. Werden zur Sicherstellung der Kohdrenz von Natura 2000 die notwendigen
KoharenzsicherungsmalRnahmen (ggf. inklusive Risikomanagement) D ja E nein
vorgesehen?

Nur wenn prioritdre Lebensraumtypen und/oder Arten vom Plan/Projekt betroffen sind:

4. Koénnen zwingende Griinde im Zusammenhang mit der Gesundheit des ja D nein
Menschen, der 6ffentlichen Sicherheit oder maR3geblich giinstigen
Auswirkungen auf die Umwelt geltend gemacht werden?

Kurze Darstellung der zwingenden Griinde des Uiberwiegenden 6ffentlichen Interesses, die flir das Projekt/den Plan sprechen,
und Begrindung warum diese dem Habitatschutzinteresse im Rang vorgehen; ggf. Verweis auf andere Unterlagen. Kurze
Darstellung der gepriften Alternativen, und Bewertung bzgl. Habitatschutz und Zumutbarkeit; ggf. Verweis auf andere
Unterlagen.

Antrag auf Ausnahme nach § 34 Abs. 3 bis 5 BNatSchG

Nur wenn alle Fragen 1. bis 3. in Stufe Ill ,ja“:

[] Die Realisierung des Plans/des Projektes ist aus zwingenden Griinden des (iberwiegenden
offentlichen Interesses, einschlieRlich solcher sozialer oder wirtschaftlicher Art gerechtfertigt, und es gibt
keine zumutbare Alternative. Es sind Koharenzsicherungsmallnahmen (inkl. Risikomanagement)
vorgesehen, die geeignet sind, die Koharenz von Natura 2000 sicherzustellen. Deshalb wird eine
Ausnahme gem. § 34 Abs. 3 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG beantragt. Zur Begriindung siehe beiliegende
Anlage.

Nur wenn Frage 4. in Stufe lll ,,ja“: (wenn prioritire Lebensraumtypen und/oder Art vom Plan/Projekt betroffen

sind)

[] Fur die Erteilung einer Ausnahme sprechen zwingende Griinde des iiberwiegenden &ffentlichen
Interesses, die im Zusammenhang stehen mit der Gesundheit des Menschen, der 6ffentlichen
Sicherheit einschliel3lich der Landesverteidigung oder des Schutzes der Zivilbevdlkerung, bzw. der
Plan/das Projekt hat mafdgeblich gliinstige Auswirkungen auf die Umwelt. Deshalb wird eine Ausnahme
gem. § 34 Abs. 4 Satz 1i.V.m. Abs. 5 BNatSchG beantragt. Zur Begriindung siehe beiliegende Anlage.

[ ] Fir die Erteilung einer Ausnahme sprechen sonstige zwingende Griinde des iiberwiegenden
offentlichen Interesses, einschlief3lich solcher sozialer oder wirtschaftlicher Art. Hierzu hat die
Genehmigungsbehorde eine Stellungnahme der Europaischen Kommission eingeholt. Deshalb wird eine
Ausnahme gem. § 34 Abs. 4 Satz 2 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG beantragt. Zur Begriindung siehe
beiliegende Anlage.




A) |B)| €) D)

Speichern

B.1) Antragsteller oder Planungstrager (Angaben zum Natura 2000-Gebiet)

E-Mail

Allgemeine Angaben

DE-Nummer des Natura 2000-Gebietes: DE-4707-302

Name des Natura 2000-Gebietes: Neandertal

Lage des Plan/Projektes: [linnerhalb des Natura 2000-Gebietes [=]auRerhalb des Natura 2000-Gebietes

Prioritare Lebensraumtypen/Arten: []sind im Natura 2000-Gebiet vom Plan/Projekt betroffen

Angaben zur FFH-Vertraglichkeitspriifung fiir einzelne Lebensraumtypen und Arten
(Fur jedes signifikante Vorkommen von Lebensraumtypen/Arten im Gebiet (= malRgebliche Bestandteile) einzeln bearbeiten!)

Durch Plan/Projekt betroffener
Lebensraumtyp:

Durch Plan/Projekt betroffene
Art:

Auswirkung des Plans/Projektes*:

* unter Einbeziehung eines ggf.
erforderlichen MalRhahmenkonzeptes

Wirkfaktoren:

Hainsimsen-Buchenwald (Luzulo-Fagetum) (9110)

LRT ist ausgewahit

[*1 keine Beeintrachtigung
[ nicht erhebliche Beeintrachtigung
[1 erhebliche Beeintrachtigung

Flache (gm)*: Bemerkungen:

|nichtstofﬂiche Einwirkungen (Larm, Licht, Erschitterungen) | | | |Mal’3nahme: Abschirmung durch Pflanzstreifen

| bitte Wirkungsfaktor aus Liste wahlen

| bitte Wirkungsfaktor aus Liste wahlen

| bitte Wirkungsfaktor aus Liste wéhlen

| bitte Wirkungsfaktor aus Liste wahlen

| bitte Wirkungsfaktor aus Liste wahlen

| bitte Wirkungsfaktor aus Liste wahlen

| bitte Wirkungsfaktor aus Liste wahlen

* Flache der verbleibenden Beeintrachtigung unter Einbeziehung eines ggf. erforderlichen MaRnahmenkonzeptes

[] MaBnahmen zur Schadensbegrenzung sind erforderlich (zu A.), Stufe Il).

Die VermeidungsmafRnahmen und Schadensbegrenzungsmaflnahmen (inkl. Risikomanagement) werden so

durchgefihrt, dass sie vor oder wahrend der Durchfiihrung des Projektes umgesetzt werden und spatestens zum
Zeitpunkt der auftretenden Beeintrachtigungen des Natura 2000-Gebietes 6kologisch wirksam sind.

Unterlagen.

Kurze Angaben zu den vorgesehenen VermeidungsmafBnahmen (z.B. Baubetrieb, Projektgestaltung),
SchadensbegrenzungsmaBnahmen, ggf. des Risikomanagements und zu dem Zeitrahmen der Realisierung; ggf. Verweis auf andere

[ IKoharenzsicherung werden vorgesehen (zu A.), Stufe Ill).

Die KoharenzsicherungsmaRnahmen (inkl. Risikomanagement) werden so getroffen, dass sie moglichst zum
Zeitpunkt der auftretenden Beeintrachtigungen des Natura 2000-Gebietes verfligbar und 6kologisch wirksam sind.

Kurze Angaben zu den vorgesehenen KoharenzsicherungsmaBnahmen ggf MaBnahmen des Risikomanagements und zu dem
Zeitrahmen flr deren Realisierung ggf Verweis auf andere Unterlagen




A) |B)| C) D) Speichern E-Mail

B.2) Antragsteller oder Planungstrager (Angaben zum Natura 2000-Gebiet)

Allgemeine Angaben

DE-Nummer des Natura 2000-Gebietes: DE-4707-302

Name des Natura 2000-Gebietes: Neandertal

Lage des Plan/Projektes: [linnerhalb des Natura 2000-Gebietes [=]auRerhalb des Natura 2000-Gebietes

Prioritare Lebensraumtypen/Arten: []sind im Natura 2000-Gebiet vom Plan/Projekt betroffen

Angaben zur FFH-Vertraglichkeitspriifung fiir einzelne Lebensraumtypen und Arten
(Fur jedes signifikante Vorkommen von Lebensraumtypen/Arten im Gebiet (= malRgebliche Bestandteile) einzeln bearbeiten!)

Durch Plan/Projekt betroffener |\, meister-Buchenwald (9130)
Lebensraumtyp:

Durch Plan/Projekt betroffene
Art:

LRT ist ausgewahit

Auswirkung des Plans/Projektes*: [ keine Beeintréchtigung
[ nicht erhebliche Beeintrachtigung

* unter Einbeziehung eines ggf.

erforderlichen MaRnahmenkonzeptes [] erhebliche Beeintrachtigung
Wirkfaktoren: Flache (gm)*: Bemerkungen:
|nichtstofﬂiche Einwirkungen (Larm, Licht, Erschitterungen) | | | |Mal’3nahme: Abschirmung durch Pflanzstreifen

| bitte Wirkungsfaktor aus Liste wahlen | | | |

| bitte Wirkungsfaktor aus Liste wahlen | | | |

| bitte Wirkungsfaktor aus Liste wéhlen | | | |

| bitte Wirkungsfaktor aus Liste wahlen | | | |

| bitte Wirkungsfaktor aus Liste wahlen | | | |

| bitte Wirkungsfaktor aus Liste wahlen | | | |

| bitte Wirkungsfaktor aus Liste wahlen | | | |

* Flache der verbleibenden Beeintrachtigung unter Einbeziehung eines ggf. erforderlichen MaRnahmenkonzeptes

[] MaBnahmen zur Schadensbegrenzung sind erforderlich (zu A.), Stufe II).

Die VermeidungsmafRnahmen und Schadensbegrenzungsmafinahmen (inkl. Risikomanagement) werden so
durchgefihrt, dass sie vor oder wahrend der Durchfiihrung des Projektes umgesetzt werden und spatestens zum
Zeitpunkt der auftretenden Beeintrachtigungen des Natura 2000-Gebietes 6kologisch wirksam sind.

Kurze Angaben zu den vorgesehenen VermeidungsmafBnahmen (z.B. Baubetrieb, Projektgestaltung),
SchadensbegrenzungsmaBnahmen, ggf. des Risikomanagements und zu dem Zeitrahmen der Realisierung; ggf. Verweis auf andere
Unterlagen.

[ Kohirenzsicherung werden vorgesehen (zu A.), Stufe lIl).
Die KoharenzsicherungsmaRnahmen (inkl. Risikomanagement) werden so getroffen, dass sie moglichst zum
Zeitpunkt der auftretenden Beeintrachtigungen des Natura 2000-Gebietes verfligbar und 6kologisch wirksam sind.

Kurze Angaben zu den vorgesehenen KoharenzsicherungsmaBnahmen ggf MaBnahmen des Risikomanagements und zu dem
Zeitrahmen flr deren Realisierung ggf Verweis auf andere Unterlagen




A) |B)| €) D)

Speichern E-Mail

B.3) Antragsteller oder Planungstrager (Angaben zum Natura 2000-Gebiet)

Allgemeine Angaben

DE-Nummer des Natura 2000-Gebietes: DE-4707-302

Name des Natura 2000-Gebietes: Neandertal

Lage des Plan/Projektes: [linnerhalb des Natura 2000-Gebietes [=]auRerhalb des Natura 2000-Gebietes

Prioritare Lebensraumtypen/Arten: []sind im Natura 2000-Gebiet vom Plan/Projekt betroffen

Angaben zur FFH-Vertraglichkeitspriifung fiir einzelne Lebensraumtypen und Arten
(Fur jedes signifikante Vorkommen von Lebensraumtypen/Arten im Gebiet (= malRgebliche Bestandteile) einzeln bearbeiten!)

Durch Plan/Projekt betroffener
Lebensraumtyp:

Durch Plan/Projekt betroffene
Art:

Auswirkung des Plans/Projektes*:

* unter Einbeziehung eines ggf.
erforderlichen MalRhahmenkonzeptes

Wirkfaktoren:

Schlucht- und Hangmischwalder (9180, Prioritarer Lebensraum)

LRT ist ausgewahlt

[T keine Beeintrachtigung
[ nicht erhebliche Beeintrachtigung
[71 erhebliche Beeintrachtigung

Flache (gm)*: Bemerkungen:

|nichtstofﬂiche Einwirkungen (Larm, Licht, Erschitterungen) | | | |Abschirmung durch Pflanzstreifen

| bitte Wirkungsfaktor aus Liste wahlen

| bitte Wirkungsfaktor aus Liste wahlen

| bitte Wirkungsfaktor aus Liste wéhlen

| bitte Wirkungsfaktor aus Liste wahlen

| bitte Wirkungsfaktor aus Liste wahlen

| bitte Wirkungsfaktor aus Liste wahlen

| bitte Wirkungsfaktor aus Liste wahlen

* Flache der verbleibenden Beeintrachtigung unter Einbeziehung eines ggf. erforderlichen MaRnahmenkonzeptes

[] MaBnahmen zur Schadensbegrenzung sind erforderlich (zu A.), Stufe II).

Die VermeidungsmafRnahmen und Schadensbegrenzungsmafinahmen (inkl. Risikomanagement) werden so
durchgefihrt, dass sie vor oder wahrend der Durchfiihrung des Projektes umgesetzt werden und spatestens zum
Zeitpunkt der auftretenden Beeintrachtigungen des Natura 2000-Gebietes 6kologisch wirksam sind.

Unterlagen.

Kurze Angaben zu den vorgesehenen VermeidungsmafBnahmen (z.B. Baubetrieb, Projektgestaltung),
SchadensbegrenzungsmaBnahmen, ggf. des Risikomanagements und zu dem Zeitrahmen der Realisierung; ggf. Verweis auf andere

[ Kohirenzsicherung werden vorgesehen (zu A.), Stufe lIl).
Die KoharenzsicherungsmaRnahmen (inkl. Risikomanagement) werden so getroffen, dass sie moglichst zum
Zeitpunkt der auftretenden Beeintrachtigungen des Natura 2000-Gebietes verfligbar und 6kologisch wirksam sind.

Kurze Angaben zu den vorgesehenen KoharenzsicherungsmaBnahmen ggf MaBnahmen des Risikomanagements und zu dem
Zeitrahmen flr deren Realisierung ggf Verweis auf andere Unterlagen




A) |B)| €) D)

Speichern E-Mail

B.4) Antragsteller oder Planungstrager (Angaben zum Natura 2000-Gebiet)

Allgemeine Angaben

DE-Nummer des Natura 2000-Gebietes: DE-4707-302

Name des Natura 2000-Gebietes: Neandertal

Lage des Plan/Projektes: [linnerhalb des Natura 2000-Gebietes [=]auRerhalb des Natura 2000-Gebietes

Prioritare Lebensraumtypen/Arten: []sind im Natura 2000-Gebiet vom Plan/Projekt betroffen

Angaben zur FFH-Vertraglichkeitspriifung fiir einzelne Lebensraumtypen und Arten
(Fur jedes signifikante Vorkommen von Lebensraumtypen/Arten im Gebiet (= malRgebliche Bestandteile) einzeln bearbeiten!)

Durch Plan/Projekt betroffener
Lebensraumtyp:

Durch Plan/Projekt betroffene
Art:

Auswirkung des Plans/Projektes*:

* unter Einbeziehung eines ggf.
erforderlichen MalRhahmenkonzeptes

Wirkfaktoren:

Erlen-Eschen- und Weichholz-Auenwalder (91EO, Prioritarer Lebensraum)

LRT ist ausgewahit

[*' keine Beeintrachtigung
[1 nicht erhebliche Beeintrachtigung
[1 erhebliche Beeintrachtigung

Flache (gm)*: Bemerkungen:

|nichtstofﬂiche Einwirkungen (Larm, Licht, Erschitterungen) | | | |Mal’3nahme: Abschirmung durch Pflanzstreifen

| bitte Wirkungsfaktor aus Liste wahlen

| bitte Wirkungsfaktor aus Liste wahlen

| bitte Wirkungsfaktor aus Liste wéhlen

| bitte Wirkungsfaktor aus Liste wahlen

| bitte Wirkungsfaktor aus Liste wahlen

| bitte Wirkungsfaktor aus Liste wahlen

| bitte Wirkungsfaktor aus Liste wahlen

* Flache der verbleibenden Beeintrachtigung unter Einbeziehung eines ggf. erforderlichen MaRnahmenkonzeptes

[] MaBnahmen zur Schadensbegrenzung sind erforderlich (zu A.), Stufe Il).
Die VermeidungsmafRnahmen und Schadensbegrenzungsmafinahmen (inkl. Risikomanagement) werden so
durchgefihrt, dass sie vor oder wahrend der Durchfiihrung des Projektes umgesetzt werden und spatestens zum
Zeitpunkt der auftretenden Beeintrachtigungen des Natura 2000-Gebietes 6kologisch wirksam sind.

Unterlagen.

Kurze Angaben zu den vorgesehenen VermeidungsmafBnahmen (z.B. Baubetrieb, Projektgestaltung),
SchadensbegrenzungsmaBnahmen, ggf. des Risikomanagements und zu dem Zeitrahmen der Realisierung; ggf. Verweis auf andere

[ Kohirenzsicherung werden vorgesehen (zu A.), Stufe lIl).
Die KoharenzsicherungsmaRnahmen (inkl. Risikomanagement) werden so getroffen, dass sie moglichst zum
Zeitpunkt der auftretenden Beeintrachtigungen des Natura 2000-Gebietes verfligbar und 6kologisch wirksam sind.

Kurze Angaben zu den vorgesehenen KoharenzsicherungsmaBnahmen ggf MaBnahmen des Risikomanagements und zu dem
Zeitrahmen flr deren Realisierung ggf Verweis auf andere Unterlagen




A) |B)| €) D)

Speichern

B.5) Antragsteller oder Planungstrager (Angaben zum Natura 2000-Gebiet)

E-Mail

Allgemeine Angaben

DE-Nummer des Natura 2000-Gebietes: DE-4707-302

Name des Natura 2000-Gebietes: Neandertal

Lage des Plan/Projektes: [linnerhalb des Natura 2000-Gebietes [=]auRerhalb des Natura 2000-Gebietes

Prioritare Lebensraumtypen/Arten: []sind im Natura 2000-Gebiet vom Plan/Projekt betroffen

Angaben zur FFH-Vertraglichkeitspriifung fiir einzelne Lebensraumtypen und Arten
(Fur jedes signifikante Vorkommen von Lebensraumtypen/Arten im Gebiet (= malRgebliche Bestandteile) einzeln bearbeiten!)

Durch Plan/Projekt betroffener
Lebensraumtyp:

Durch Plan/Projekt betroffene
Art:

Auswirkung des Plans/Projektes*:

* unter Einbeziehung eines ggf.
erforderlichen MalRhahmenkonzeptes

Wirkfaktoren:

Kalkfelsen mit Felsspaltenvegetation (8210)

LRT ist ausgewahit

[ keine Beeintrachtigung
[ nicht erhebliche Beeintrachtigung
[T erhebliche Beeintrachtigung

Flache (gm)*: Bemerkungen:

|nichtstofﬂiche Einwirkungen (Larm, Licht, Erschitterungen) | | | |Mal’3nahme: Abschirmung durch Pflanzstreifen

| bitte Wirkungsfaktor aus Liste wahlen

| bitte Wirkungsfaktor aus Liste wahlen

| bitte Wirkungsfaktor aus Liste wéhlen

| bitte Wirkungsfaktor aus Liste wahlen

| bitte Wirkungsfaktor aus Liste wahlen

| bitte Wirkungsfaktor aus Liste wahlen

| bitte Wirkungsfaktor aus Liste wahlen

* Flache der verbleibenden Beeintrachtigung unter Einbeziehung eines ggf. erforderlichen MaRnahmenkonzeptes

[] MaBnahmen zur Schadensbegrenzung sind erforderlich (zu A.), Stufe Il).

Die VermeidungsmafRnahmen und Schadensbegrenzungsmaflnahmen (inkl. Risikomanagement) werden so

durchgefihrt, dass sie vor oder wahrend der Durchfiihrung des Projektes umgesetzt werden und spatestens zum
Zeitpunkt der auftretenden Beeintrachtigungen des Natura 2000-Gebietes 6kologisch wirksam sind.

Unterlagen.

Kurze Angaben zu den vorgesehenen VermeidungsmafBnahmen (z.B. Baubetrieb, Projektgestaltung),
SchadensbegrenzungsmaBnahmen, ggf. des Risikomanagements und zu dem Zeitrahmen der Realisierung; ggf. Verweis auf andere

[ Kohirenzsicherung werden vorgesehen (zu A.), Stufe lIl).
Die KoharenzsicherungsmaRnahmen (inkl. Risikomanagement) werden so getroffen, dass sie moglichst zum
Zeitpunkt der auftretenden Beeintrachtigungen des Natura 2000-Gebietes verfligbar und 6kologisch wirksam sind.

Kurze Angaben zu den vorgesehenen KoharenzsicherungsmaBnahmen ggf MaBnahmen des Risikomanagements und zu dem
Zeitrahmen flr deren Realisierung ggf Verweis auf andere Unterlagen




A) |B)| €) D)

Speichern E-Mail

B.6) Antragsteller oder Planungstrager (Angaben zum Natura 2000-Gebiet)

Allgemeine Angaben

DE-Nummer des Natura 2000-Gebietes: DE-4707-302

Name des Natura 2000-Gebietes: Neandertal

Lage des Plan/Projektes: [linnerhalb des Natura 2000-Gebietes [=]auRerhalb des Natura 2000-Gebietes

Prioritare Lebensraumtypen/Arten: []sind im Natura 2000-Gebiet vom Plan/Projekt betroffen

Angaben zur FFH-Vertraglichkeitspriifung fiir einzelne Lebensraumtypen und Arten
(Fur jedes signifikante Vorkommen von Lebensraumtypen/Arten im Gebiet (= malRgebliche Bestandteile) einzeln bearbeiten!)

Durch Plan/Projekt betroffener
Lebensraumtyp:

Durch Plan/Projekt betroffene
Art:

Auswirkung des Plans/Projektes*:

* unter Einbeziehung eines ggf.
erforderlichen MalRhahmenkonzeptes

Wirkfaktoren:

Art ist ausgewahlt

Eisvogel (Alcedo atthis)

[ keine Beeintrachtigung
[ nicht erhebliche Beeintrachtigung
[71 erhebliche Beeintrachtigung

Flache (gm)*: Bemerkungen:

| bitte Wirkungsfaktor aus Liste wahlen

| bitte Wirkungsfaktor aus Liste wahlen

| bitte Wirkungsfaktor aus Liste wahlen

| bitte Wirkungsfaktor aus Liste wéhlen

| bitte Wirkungsfaktor aus Liste wahlen

| bitte Wirkungsfaktor aus Liste wahlen

| bitte Wirkungsfaktor aus Liste wahlen

| bitte Wirkungsfaktor aus Liste wahlen

* Flache der verbleibenden Beeintrachtigung unter Einbeziehung eines ggf. erforderlichen MaRnahmenkonzeptes

[] MaBnahmen zur Schadensbegrenzung sind erforderlich (zu A.), Stufe Il).

Die VermeidungsmafRnahmen und Schadensbegrenzungsmafinahmen (inkl. Risikomanagement) werden so
durchgefihrt, dass sie vor oder wahrend der Durchfiihrung des Projektes umgesetzt werden und spatestens zum
Zeitpunkt der auftretenden Beeintrachtigungen des Natura 2000-Gebietes 6kologisch wirksam sind.

Unterlagen.

Kurze Angaben zu den vorgesehenen VermeidungsmafBnahmen (z.B. Baubetrieb, Projektgestaltung),
SchadensbegrenzungsmaBnahmen, ggf. des Risikomanagements und zu dem Zeitrahmen der Realisierung; ggf. Verweis auf andere

[ IKoharenzsicherung werden vorgesehen (zu A.), Stufe Ill).
Die KoharenzsicherungsmaRnahmen (inkl. Risikomanagement) werden so getroffen, dass sie moglichst zum
Zeitpunkt der auftretenden Beeintrachtigungen des Natura 2000-Gebietes verfligbar und 6kologisch wirksam sind.

Kurze Angaben zu den vorgesehenen KoharenzsicherungsmaBnahmen ggf MaBnahmen des Risikomanagements und zu dem
Zeitrahmen flr deren Realisierung ggf Verweis auf andere Unterlagen




A) |B)| €) D)

Speichern E-Mail

B.7) Antragsteller oder Planungstrager (Angaben zum Natura 2000-Gebiet)

Allgemeine Angaben

DE-Nummer des Natura 2000-Gebietes: DE-4707-302

Name des Natura 2000-Gebietes: Neandertal

Lage des Plan/Projektes: [linnerhalb des Natura 2000-Gebietes [=]auRerhalb des Natura 2000-Gebietes

Prioritare Lebensraumtypen/Arten: []sind im Natura 2000-Gebiet vom Plan/Projekt betroffen

Angaben zur FFH-Vertraglichkeitspriifung fiir einzelne Lebensraumtypen und Arten
(Fur jedes signifikante Vorkommen von Lebensraumtypen/Arten im Gebiet (= malRgebliche Bestandteile) einzeln bearbeiten!)

Durch Plan/Projekt betroffener
Lebensraumtyp:

Durch Plan/Projekt betroffene
Art:

Auswirkung des Plans/Projektes*:

* unter Einbeziehung eines ggf.
erforderlichen MalRhahmenkonzeptes

Wirkfaktoren:

bitte LRT wahlen

bitte Art wahlen

[" keine Beeintrachtigung
[ nicht erhebliche Beeintrachtigung
[ erhebliche Beeintrachtigung

Flache (gm)*: Bemerkungen:

| bitte Wirkungsfaktor aus Liste wahlen

| bitte Wirkungsfaktor aus Liste wahlen

| bitte Wirkungsfaktor aus Liste wahlen

| bitte Wirkungsfaktor aus Liste wéhlen

| bitte Wirkungsfaktor aus Liste wahlen

| bitte Wirkungsfaktor aus Liste wahlen

| bitte Wirkungsfaktor aus Liste wahlen

| bitte Wirkungsfaktor aus Liste wahlen

* Flache der verbleibenden Beeintrachtigung unter Einbeziehung eines ggf. erforderlichen MaRnahmenkonzeptes

[] MaBnahmen zur Schadensbegrenzung sind erforderlich (zu A.), Stufe II).

Die VermeidungsmafRnahmen und Schadensbegrenzungsmafinahmen (inkl. Risikomanagement) werden so
durchgefihrt, dass sie vor oder wahrend der Durchfiihrung des Projektes umgesetzt werden und spatestens zum
Zeitpunkt der auftretenden Beeintrachtigungen des Natura 2000-Gebietes 6kologisch wirksam sind.

Unterlagen.

Kurze Angaben zu den vorgesehenen VermeidungsmafBnahmen (z.B. Baubetrieb, Projektgestaltung),
SchadensbegrenzungsmaBnahmen, ggf. des Risikomanagements und zu dem Zeitrahmen der Realisierung; ggf. Verweis auf andere

[ Kohirenzsicherung werden vorgesehen (zu A.), Stufe lIl).
Die KoharenzsicherungsmaRnahmen (inkl. Risikomanagement) werden so getroffen, dass sie moglichst zum
Zeitpunkt der auftretenden Beeintrachtigungen des Natura 2000-Gebietes verfligbar und 6kologisch wirksam sind.

Kurze Angaben zu den vorgesehenen KoharenzsicherungsmaBnahmen ggf MaBnahmen des Risikomanagements und zu dem
Zeitrahmen flr deren Realisierung ggf Verweis auf andere Unterlagen




A) |B)| €) D)

Speichern E-Mail

B.8) Antragsteller oder Planungstrager (Angaben zum Natura 2000-Gebiet)

Allgemeine Angaben

DE-Nummer des Natura 2000-Gebietes: DE-4707-302

Name des Natura 2000-Gebietes: Neandertal

Lage des Plan/Projektes: [linnerhalb des Natura 2000-Gebietes [=]auRerhalb des Natura 2000-Gebietes

Prioritare Lebensraumtypen/Arten: []sind im Natura 2000-Gebiet vom Plan/Projekt betroffen

Angaben zur FFH-Vertraglichkeitspriifung fiir einzelne Lebensraumtypen und Arten
(Fur jedes signifikante Vorkommen von Lebensraumtypen/Arten im Gebiet (= malRgebliche Bestandteile) einzeln bearbeiten!)

Durch Plan/Projekt betroffener
Lebensraumtyp:

Durch Plan/Projekt betroffene
Art:

Auswirkung des Plans/Projektes*:

* unter Einbeziehung eines ggf.
erforderlichen MalRhahmenkonzeptes

Wirkfaktoren:

bitte LRT wahlen

bitte Art wahlen

[T keine Beeintrachtigung
[ nicht erhebliche Beeintrachtigung
[71 erhebliche Beeintrachtigung

Flache (gm)*: Bemerkungen:

| bitte Wirkungsfaktor aus Liste wahlen

| bitte Wirkungsfaktor aus Liste wahlen

| bitte Wirkungsfaktor aus Liste wahlen

| bitte Wirkungsfaktor aus Liste wéhlen

| bitte Wirkungsfaktor aus Liste wahlen

| bitte Wirkungsfaktor aus Liste wahlen

| bitte Wirkungsfaktor aus Liste wahlen

| bitte Wirkungsfaktor aus Liste wahlen

* Flache der verbleibenden Beeintrachtigung unter Einbeziehung eines ggf. erforderlichen MaRnahmenkonzeptes

[] MaBnahmen zur Schadensbegrenzung sind erforderlich (zu A.), Stufe II).

Die VermeidungsmafRnahmen und Schadensbegrenzungsmafinahmen (inkl. Risikomanagement) werden so
durchgefihrt, dass sie vor oder wahrend der Durchfiihrung des Projektes umgesetzt werden und spatestens zum
Zeitpunkt der auftretenden Beeintrachtigungen des Natura 2000-Gebietes 6kologisch wirksam sind.

Unterlagen.

Kurze Angaben zu den vorgesehenen VermeidungsmafBnahmen (z.B. Baubetrieb, Projektgestaltung),
SchadensbegrenzungsmaBnahmen, ggf. des Risikomanagements und zu dem Zeitrahmen der Realisierung; ggf. Verweis auf andere

[ Kohirenzsicherung werden vorgesehen (zu A.), Stufe lIl).
Die KoharenzsicherungsmaRnahmen (inkl. Risikomanagement) werden so getroffen, dass sie moglichst zum
Zeitpunkt der auftretenden Beeintrachtigungen des Natura 2000-Gebietes verfligbar und 6kologisch wirksam sind.

Kurze Angaben zu den vorgesehenen KoharenzsicherungsmaBnahmen ggf MaBnahmen des Risikomanagements und zu dem
Zeitrahmen flr deren Realisierung ggf Verweis auf andere Unterlagen




A) |B)| €) D)

Speichern E-Mail

B.9) Antragsteller oder Planungstrager (Angaben zum Natura 2000-Gebiet)

Allgemeine Angaben

DE-Nummer des Natura 2000-Gebietes: DE-4707-302

Name des Natura 2000-Gebietes: Neandertal

Lage des Plan/Projektes: [linnerhalb des Natura 2000-Gebietes [=]auRerhalb des Natura 2000-Gebietes

Prioritare Lebensraumtypen/Arten: []sind im Natura 2000-Gebiet vom Plan/Projekt betroffen

Angaben zur FFH-Vertraglichkeitspriifung fiir einzelne Lebensraumtypen und Arten
(Fur jedes signifikante Vorkommen von Lebensraumtypen/Arten im Gebiet (= malRgebliche Bestandteile) einzeln bearbeiten!)

Durch Plan/Projekt betroffener
Lebensraumtyp:

Durch Plan/Projekt betroffene
Art:

Auswirkung des Plans/Projektes*:

* unter Einbeziehung eines ggf.
erforderlichen MalRhahmenkonzeptes

Wirkfaktoren:

bitte LRT wahlen

bitte Art wahlen

[ keine Beeintrachtigung
[1 nicht erhebliche Beeintrachtigung
[1 erhebliche Beeintrachtigung

Flache (gm)*: Bemerkungen:

| bitte Wirkungsfaktor aus Liste wahlen

| bitte Wirkungsfaktor aus Liste wahlen

| bitte Wirkungsfaktor aus Liste wahlen

| bitte Wirkungsfaktor aus Liste wéhlen

| bitte Wirkungsfaktor aus Liste wahlen

| bitte Wirkungsfaktor aus Liste wahlen

| bitte Wirkungsfaktor aus Liste wahlen

| bitte Wirkungsfaktor aus Liste wahlen

* Flache der verbleibenden Beeintrachtigung unter Einbeziehung eines ggf. erforderlichen MaRnahmenkonzeptes

[] MaBnahmen zur Schadensbegrenzung sind erforderlich (zu A.), Stufe Il).
Die VermeidungsmafRnahmen und Schadensbegrenzungsmafinahmen (inkl. Risikomanagement) werden so
durchgefihrt, dass sie vor oder wahrend der Durchfiihrung des Projektes umgesetzt werden und spatestens zum
Zeitpunkt der auftretenden Beeintrachtigungen des Natura 2000-Gebietes 6kologisch wirksam sind.

Unterlagen.

Kurze Angaben zu den vorgesehenen VermeidungsmafBnahmen (z.B. Baubetrieb, Projektgestaltung),
SchadensbegrenzungsmaBnahmen, ggf. des Risikomanagements und zu dem Zeitrahmen der Realisierung; ggf. Verweis auf andere

[ Kohirenzsicherung werden vorgesehen (zu A.), Stufe lIl).
Die KoharenzsicherungsmaRnahmen (inkl. Risikomanagement) werden so getroffen, dass sie moglichst zum
Zeitpunkt der auftretenden Beeintrachtigungen des Natura 2000-Gebietes verfligbar und 6kologisch wirksam sind.

Kurze Angaben zu den vorgesehenen KoharenzsicherungsmaBnahmen ggf MaBnahmen des Risikomanagements und zu dem
Zeitrahmen flr deren Realisierung ggf Verweis auf andere Unterlagen




A) |B)| €) D)

Speichern E-Mail

B.10) Antragsteller oder Planungstrager (Angaben zum Natura 2000-Gebiet)

Allgemeine Angaben

DE-Nummer des Natura 2000-Gebietes: DE-4707-302

Name des Natura 2000-Gebietes: Neandertal

Lage des Plan/Projektes: [linnerhalb des Natura 2000-Gebietes [=]auRerhalb des Natura 2000-Gebietes

Prioritare Lebensraumtypen/Arten: []sind im Natura 2000-Gebiet vom Plan/Projekt betroffen

Angaben zur FFH-Vertraglichkeitspriifung fiir einzelne Lebensraumtypen und Arten
(Fur jedes signifikante Vorkommen von Lebensraumtypen/Arten im Gebiet (= malRgebliche Bestandteile) einzeln bearbeiten!)

Durch Plan/Projekt betroffener
Lebensraumtyp:

Durch Plan/Projekt betroffene
Art:

Auswirkung des Plans/Projektes*:

* unter Einbeziehung eines ggf.
erforderlichen MalRhahmenkonzeptes

Wirkfaktoren:

bitte LRT wahlen

bitte Art wahlen

[" keine Beeintrachtigung
[ nicht erhebliche Beeintrachtigung
[T erhebliche Beeintrachtigung

Flache (gm)*: Bemerkungen:

| bitte Wirkungsfaktor aus Liste wahlen

| bitte Wirkungsfaktor aus Liste wahlen

| bitte Wirkungsfaktor aus Liste wahlen

| bitte Wirkungsfaktor aus Liste wéhlen

| bitte Wirkungsfaktor aus Liste wahlen

| bitte Wirkungsfaktor aus Liste wahlen

| bitte Wirkungsfaktor aus Liste wahlen

| bitte Wirkungsfaktor aus Liste wahlen

* Flache der verbleibenden Beeintrachtigung unter Einbeziehung eines ggf. erforderlichen MaRnahmenkonzeptes

[] MaBnahmen zur Schadensbegrenzung sind erforderlich (zu A.), Stufe Il).
Die VermeidungsmafRnahmen und Schadensbegrenzungsmafinahmen (inkl. Risikomanagement) werden so
durchgefihrt, dass sie vor oder wahrend der Durchfiihrung des Projektes umgesetzt werden und spatestens zum
Zeitpunkt der auftretenden Beeintrachtigungen des Natura 2000-Gebietes 6kologisch wirksam sind.

Unterlagen.

Kurze Angaben zu den vorgesehenen VermeidungsmafBnahmen (z.B. Baubetrieb, Projektgestaltung),
SchadensbegrenzungsmaBnahmen, ggf. des Risikomanagements und zu dem Zeitrahmen der Realisierung; ggf. Verweis auf andere

[ Kohirenzsicherung werden vorgesehen (zu A.), Stufe lIl).
Die KoharenzsicherungsmaRnahmen (inkl. Risikomanagement) werden so getroffen, dass sie moglichst zum
Zeitpunkt der auftretenden Beeintrachtigungen des Natura 2000-Gebietes verfligbar und 6kologisch wirksam sind.

Kurze Angaben zu den vorgesehenen KoharenzsicherungsmaBnahmen ggf MaBnahmen des Risikomanagements und zu dem
Zeitrahmen flr deren Realisierung ggf Verweis auf andere Unterlagen




A) B.) C)| D) Speichern E-Mail

C.) Landschaftsbehorde

Ergebnis der Prifung durch die zustindige Landschaftsbehorde

Landschaftbehdrde: ULB Kreis Mettmann
Entscheidungsvorschlag: |:| Priffahigkeit / Vollstandigkeit der Unterlagen am (Datum):

Zustimmung Zustimmung mit Nebenbestimmungen (s.u.) Ablehnung

am (Datum):

1. Erhebliche Beeintrachtigungen des Natura-2000-Gebietes im Sinne des ja nein
§ 34 Abs. 2 BNatSchG lassen sich offensichtlich ausschlieRen.

Beariindung (ggf. ausfiihrliche Begriindung in gesonderter Anlage):

Unter Berticksichtigung moglicher Summationseffekte mit anderen Planen/Projekten sind keine
erheblichen Beeintrachtigungen des Natura-2000-Gebietes in seinen fir die Erhaltungsziele oder
den Schutzzweck maRgeblichen Bestandteilen zu erwarten, aufgrund des vorhandenen
Lebensraumtypen/Artenspektrums und der relevanten Wirkfaktoren ODER weil die vorgesehenen
Vermeidungsmafinahmen inkl. Schadensbegrenzungsmafnahmen sowie ggf. das Risikomanagement
geeignet und wirksam sind. Ggdf. sind die u.a. Nebenbestimmungen zu beachten.

Nur wenn Frage 1. ,,nein“:

2. Esisteine Ausnahme nach § 34 Abs. 3i.V.m. Abs. 5 BNatSchG erforderlich.
Alle drei Ausnahmevoraussetzungen sind aus naturschutzfachlicher Sicht ja nein
erfullt, so dass der Erteilung einer Ausnahme zugestimmt werden kann.
Begriindung (ggf. ausfiihrliche Begriindung in gesonder):

Das Habitatschutzinteresse geht im Verhaltnis zu den dargelegten zwingenden Griinden im
Rang nach UND es gibt keine zumutbare Alternative UND die Koharenz von Natura 2000 bleibt
erhalten; ggf. notwendige Koharenzsicherungsmafnahmen sowie ggf. das Risikomanagement
sind geeignet und wirksam.

Ggf. sind die u.a. Nebenbestimmungen zu beachten.

Sofern aufgrund einer FFH-Anhang IV-Art bereits ein unguinstiger Erhaltungszustand vorliegt
sprechen ,aullergewohnliche Umstande*” fiir eine Ausnahme. Dabei wird sich aufgrund der
Ausnahme der unglinstige Erhaltungszustand der Populationen nicht weiter verschlechtern bzw.
wird die Wiederherstellung des giinstigen Erhaltungszustandes nicht behindert.

Nur wenn prioritire Lebensraumtypen und/oder Arten vom Plan/Projekt betroffen sind:

3. Es st eine Ausnahme nach § 34 Abs. 4 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG erforderlich.
Die Ausnahmevoraussetzungen sind aus naturschutzfachlicher Sicht erfillt, ja nein
so dass der Erteilung einer Ausnahme zugestimmt werden kann.

Begriindung:

Das Habitatschutzinteresse geht im Verhaltnis zu den dargelegten zwingenden Griinden im
Rang nach UND es gibt keine zumutbare Alternative UND die Koharenz von Natura 2000 bleibt
erhalten; ggf. notwendige Koharenzsicherungsmafnahmen sowie ggf. das Risikomanagement
sind geeignet und wirksam.

Habitatschutzrechtlich relevante Nebenbestimmungen:

Ggf. Nennung der Nebenbestimmungen, ggf. Verweis auf andere Unterlagen.

Interne Vermerke

Aktenzeichen: ‘ Aktenzeichen ‘

Standort der Akten: ‘ Standort der Akte ‘

Sonstige Bemerkungen

Ort, Datum Unterschrift




A) B.) C.) D) Speichern E-Mail

D.) Genehmigungsbehorde

Angaben zur Genehmigung des Plans/Projektes

Genehmigungsbehdrde:

Entscheidung: [] Pruffahigkeit / Vollstandigkeit der Unterlagen festgestellt am (Datum):
] Genehmigung [] Genehmigung mit Nebenbestimmungen (s.u.) [] Untersagung
am (Datum):

[[] Genehmigung befristet bis (Datum):

Unterrichtung der EU-Kommission bzgl. Koharenzsicherung: [] ja (Ergebnis der Priifung siehe Anlage)

Beteiligung der EU-Kommission bzgl. prioritarer LRT/Arten: [] ja (Ergebnis der Priifung siehe Anlage)

Habitatschutzrechtlich relevante Nebenbestimmungen der Genehmigung:

Ggf. Nennung der Nebenbestimmungen, ggf. Verweis auf andere Unterlagen. Ggf. Begriindung, warum vom
Entscheidungsvorschlag der zustandigen Landschaftsbehdrde abgewichen wird.

Es ist eine Ausnahme nach § 34 Abs. 3 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG erforderlich.
Alle drei Ausnahmevoraussetzungen sind erfiillt, so dass die Ausnahme erteilt
wird. (Stellungnahme der zustandigen Landschaftsbehdrde siehe unter C.)

Es ist eine Ausnahme nach § 34 Abs. 4 (prioritare LRT/Arten) i.V.m. Abs. 5

BNatSchG erforderlich. Die Ausnahmevoraussetzungen sind erflillt, so dass die

Ausnahme erteilt wird. (Stellungnahme der zustandigen Landschaftsbehérde ja [ nein
siehe unter C.)

[Hia [] nein

Ggf. Begriindung, warum vom Entscheidungsvorschlag der zustdndigen Landschaftsbehérde und/oder vom Votum der
EU-Kommission abgewichen wird.

Interne Vermerke

Aktenzeichen: | Aktenzeichen |

Standort der Akte: | Standort der Akte |

Sonstige Bemerkungen

Ort, Datum Unterschrift




A)| B) C.) D) Speichern E-Mail

Protokoll einer FFH-Vertraglichkeitsprifung (FFH-VP) — Gesamtprotokoll

A.) Antragsteller oder Planungstrager (zusammenfassende Angaben zum Plan/Projekt)

Allgemeine Angaben (Fiir jedes betroffene Natura-2000-Gebiet muss ein gesondertes Gesamtprotokoll angelegt werden!)
Plan/Projekt-ID (bitte aus dem vorgegebenen Dateinamen tibernehmen): VP-04497

Plan-/Projekttyp: Regionalplan Flachennutzungsplan |E| Bebauungsplan
Planfeststellungsverfahren
Immissionsschutzrechtlicher Bescheid nach §§ 4, 8, 8a, 9 und 16 BImSchG
Baurechtliches Vorhaben gemaR: [_] §30 BauGB [_] §34 BauGB §35 BauGB
Wasserrechtliches Genehmigungsverfahren
Forstrechtliches Genehmigungsverfahren
Sonstige Plane/Projekte gemalR:

Vorhabenstyp: Sonstige Plane oder Projekte

Plan/Projekt (Bezeichnung): 69. FNP-Anderung Neanderhdhe

Plan-/Projekttrager (Name): Stadt Erkrath Antragstellung (Datum):

Kurze Beschreibung des Plans/Projekts (Ortsangabe, Ausfihrungsart) und Darstellung der relevanten
Wirkungen/Wirkfaktoren inklusive ihrer Intensitat und ihrer maximalen Einflussbereiche, ggf. im
Zusammenwirken mit anderen Planen/Projekten (Summation); ggf. Verweis auf andere Unterlagen.

Stufe I: FFH-Vorpriifung (Screening)

(Uberschlagige Prognose und Bewertung der Beeintrachtigungen unter Berlicksichtigung moglicher Summationseffekte)

Lassen sich erhebliche Beeintrachtigungen des Natura-2000-Gebietes in seinen
fur die Erhaltungsziele oder den Schutzzweck mafRgeblichen Bestandteilen ja nein
offensichtlich ausschlief3en?

Wenn ,ja“: Kurze Begriindung warum sich erhebliche Beeintrachtigungen offensichtlich ausschlieBen lassen; ggf.
Verweis auf andere Unterlagen.



XPMUser
Schreibmaschinentext
Protokoll einer FFH-Verträglichkeitsprüfung (FFH-VP) – Gesamtprotokoll


A)| B) C.) D) Speichern E-Mail

Stufe ll: Vertiefende Prufung der Erheblichkeit

(unter Berticksichtigung moglicher Summationseffekte und unter Voraussetzung der unter B.) beschriebenen MaRnahmen)

Nur wenn Frage in Stufe | ,nein“:

Kann der Plan/das Projekt das Natura-2000-Gebiet in seinen flr die Erhaltungs-

zZiele oder den Schutzzweck mafgeblichen Bestandteilen erheblich beeintrachtigen? |[| ja nein
(gdf. trotz VermeidungsmafRnahmen inkl. Schadensbegrenzungsmaflinahmen oder

eines Risikomanagements)?

Stufe lll: Ausnahmeverfahren
(unter Voraussetzung der unter B.) beschriebenen Mal3nahmen)

Nur wenn Frage in Stufe Il ,,ja“:
1. Ist der Plan/das Projekt aus zwingenden Griinden des tiberwiegenden offentlichen D ja E nein
Interesses notwendig?

2. Kénnen zumutbare Alternativen ausgeschlossen werden? ja  [] nein

3. Werden zur Sicherstellung der Kohdrenz von Natura 2000 die notwendigen
KoharenzsicherungsmalRnahmen (ggf. inklusive Risikomanagement) D ja E nein
vorgesehen?

Nur wenn prioritdre Lebensraumtypen und/oder Arten vom Plan/Projekt betroffen sind:

4. Koénnen zwingende Griinde im Zusammenhang mit der Gesundheit des ja D nein
Menschen, der 6ffentlichen Sicherheit oder maR3geblich giinstigen
Auswirkungen auf die Umwelt geltend gemacht werden?

Kurze Darstellung der zwingenden Griinde des Uiberwiegenden 6ffentlichen Interesses, die flir das Projekt/den Plan sprechen,
und Begrindung warum diese dem Habitatschutzinteresse im Rang vorgehen; ggf. Verweis auf andere Unterlagen. Kurze
Darstellung der gepriften Alternativen, und Bewertung bzgl. Habitatschutz und Zumutbarkeit; ggf. Verweis auf andere
Unterlagen.

Antrag auf Ausnahme nach § 34 Abs. 3 bis 5 BNatSchG

Nur wenn alle Fragen 1. bis 3. in Stufe Ill ,ja“:

[] Die Realisierung des Plans/des Projektes ist aus zwingenden Griinden des (iberwiegenden
offentlichen Interesses, einschlieRlich solcher sozialer oder wirtschaftlicher Art gerechtfertigt, und es gibt
keine zumutbare Alternative. Es sind Koharenzsicherungsmallnahmen (inkl. Risikomanagement)
vorgesehen, die geeignet sind, die Koharenz von Natura 2000 sicherzustellen. Deshalb wird eine
Ausnahme gem. § 34 Abs. 3 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG beantragt. Zur Begriindung siehe beiliegende
Anlage.

Nur wenn Frage 4. in Stufe lll ,,ja“: (wenn prioritire Lebensraumtypen und/oder Art vom Plan/Projekt betroffen

sind)

[] Fur die Erteilung einer Ausnahme sprechen zwingende Griinde des iiberwiegenden &ffentlichen
Interesses, die im Zusammenhang stehen mit der Gesundheit des Menschen, der 6ffentlichen
Sicherheit einschliel3lich der Landesverteidigung oder des Schutzes der Zivilbevdlkerung, bzw. der
Plan/das Projekt hat mafdgeblich gliinstige Auswirkungen auf die Umwelt. Deshalb wird eine Ausnahme
gem. § 34 Abs. 4 Satz 1i.V.m. Abs. 5 BNatSchG beantragt. Zur Begriindung siehe beiliegende Anlage.

[ ] Fir die Erteilung einer Ausnahme sprechen sonstige zwingende Griinde des iiberwiegenden
offentlichen Interesses, einschlief3lich solcher sozialer oder wirtschaftlicher Art. Hierzu hat die
Genehmigungsbehorde eine Stellungnahme der Europaischen Kommission eingeholt. Deshalb wird eine
Ausnahme gem. § 34 Abs. 4 Satz 2 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG beantragt. Zur Begriindung siehe
beiliegende Anlage.




A) |B)| €) D)

Speichern

B.1) Antragsteller oder Planungstrager (Angaben zum Natura 2000-Gebiet)

E-Mail

Allgemeine Angaben

DE-Nummer des Natura 2000-Gebietes: DE-4707-302

Name des Natura 2000-Gebietes: Neandertal

Lage des Plan/Projektes: [=linnerhalb des Natura 2000-Gebietes [ lauRerhalb des Natura 2000-Gebietes

Prioritare Lebensraumtypen/Arten: []sind im Natura 2000-Gebiet vom Plan/Projekt betroffen

Angaben zur FFH-Vertraglichkeitspriifung fiir einzelne Lebensraumtypen und Arten
(Fur jedes signifikante Vorkommen von Lebensraumtypen/Arten im Gebiet (= malRgebliche Bestandteile) einzeln bearbeiten!)

Durch Plan/Projekt betroffener
Lebensraumtyp:

Durch Plan/Projekt betroffene
Art:

Auswirkung des Plans/Projektes*:

* unter Einbeziehung eines ggf.
erforderlichen MalRhahmenkonzeptes

Wirkfaktoren:

Hainsimsen-Buchenwald (Luzulo-Fagetum) (9110)

LRT ist ausgewahit

[*1 keine Beeintrachtigung
[ nicht erhebliche Beeintrachtigung
[1 erhebliche Beeintrachtigung

Flache (gm)*: Bemerkungen:

|nichtstofﬂiche Einwirkungen (Larm, Licht, Erschitterungen) | | | |Mal’3nahme: Abschirmung durch Pflanzstreifen

| bitte Wirkungsfaktor aus Liste wahlen

| bitte Wirkungsfaktor aus Liste wahlen

| bitte Wirkungsfaktor aus Liste wéhlen

| bitte Wirkungsfaktor aus Liste wahlen

| bitte Wirkungsfaktor aus Liste wahlen

| bitte Wirkungsfaktor aus Liste wahlen

| bitte Wirkungsfaktor aus Liste wahlen

* Flache der verbleibenden Beeintrachtigung unter Einbeziehung eines ggf. erforderlichen MaRnahmenkonzeptes

[] MaBnahmen zur Schadensbegrenzung sind erforderlich (zu A.), Stufe Il).

Die VermeidungsmafRnahmen und Schadensbegrenzungsmaflnahmen (inkl. Risikomanagement) werden so

durchgefihrt, dass sie vor oder wahrend der Durchfiihrung des Projektes umgesetzt werden und spatestens zum
Zeitpunkt der auftretenden Beeintrachtigungen des Natura 2000-Gebietes 6kologisch wirksam sind.

Unterlagen.

Kurze Angaben zu den vorgesehenen VermeidungsmafBnahmen (z.B. Baubetrieb, Projektgestaltung),
SchadensbegrenzungsmaBnahmen, ggf. des Risikomanagements und zu dem Zeitrahmen der Realisierung; ggf. Verweis auf andere

[ IKoharenzsicherung werden vorgesehen (zu A.), Stufe Ill).

Die KoharenzsicherungsmaRnahmen (inkl. Risikomanagement) werden so getroffen, dass sie moglichst zum
Zeitpunkt der auftretenden Beeintrachtigungen des Natura 2000-Gebietes verfligbar und 6kologisch wirksam sind.

Kurze Angaben zu den vorgesehenen KoharenzsicherungsmaBnahmen ggf MaBnahmen des Risikomanagements und zu dem
Zeitrahmen flr deren Realisierung ggf Verweis auf andere Unterlagen




A) |B)| C) D) Speichern E-Mail

B.2) Antragsteller oder Planungstrager (Angaben zum Natura 2000-Gebiet)

Allgemeine Angaben

DE-Nummer des Natura 2000-Gebietes: DE-4707-302

Name des Natura 2000-Gebietes: Neandertal

Lage des Plan/Projektes: [=linnerhalb des Natura 2000-Gebietes [ lauRerhalb des Natura 2000-Gebietes

Prioritare Lebensraumtypen/Arten: []sind im Natura 2000-Gebiet vom Plan/Projekt betroffen

Angaben zur FFH-Vertraglichkeitspriifung fiir einzelne Lebensraumtypen und Arten
(Fur jedes signifikante Vorkommen von Lebensraumtypen/Arten im Gebiet (= malRgebliche Bestandteile) einzeln bearbeiten!)

Durch Plan/Projekt betroffener |\, meister-Buchenwald (9130)
Lebensraumtyp:

Durch Plan/Projekt betroffene
Art:

LRT ist ausgewahit

Auswirkung des Plans/Projektes*: [ keine Beeintréchtigung
[ nicht erhebliche Beeintrachtigung

* unter Einbeziehung eines ggf.

erforderlichen MaRnahmenkonzeptes [] erhebliche Beeintrachtigung
Wirkfaktoren: Flache (gm)*: Bemerkungen:
|nichtstofﬂiche Einwirkungen (Larm, Licht, Erschitterungen) | | | |Mal’3nahme: Abschirmung durch Pflanzstreifen

| bitte Wirkungsfaktor aus Liste wahlen | | | |

| bitte Wirkungsfaktor aus Liste wahlen | | | |

| bitte Wirkungsfaktor aus Liste wéhlen | | | |

| bitte Wirkungsfaktor aus Liste wahlen | | | |

| bitte Wirkungsfaktor aus Liste wahlen | | | |

| bitte Wirkungsfaktor aus Liste wahlen | | | |

| bitte Wirkungsfaktor aus Liste wahlen | | | |

* Flache der verbleibenden Beeintrachtigung unter Einbeziehung eines ggf. erforderlichen MaRnahmenkonzeptes

[] MaBnahmen zur Schadensbegrenzung sind erforderlich (zu A.), Stufe II).

Die VermeidungsmafRnahmen und Schadensbegrenzungsmafinahmen (inkl. Risikomanagement) werden so
durchgefihrt, dass sie vor oder wahrend der Durchfiihrung des Projektes umgesetzt werden und spatestens zum
Zeitpunkt der auftretenden Beeintrachtigungen des Natura 2000-Gebietes 6kologisch wirksam sind.

Kurze Angaben zu den vorgesehenen VermeidungsmafBnahmen (z.B. Baubetrieb, Projektgestaltung),
SchadensbegrenzungsmaBnahmen, ggf. des Risikomanagements und zu dem Zeitrahmen der Realisierung; ggf. Verweis auf andere
Unterlagen.

[ Kohirenzsicherung werden vorgesehen (zu A.), Stufe lIl).
Die KoharenzsicherungsmaRnahmen (inkl. Risikomanagement) werden so getroffen, dass sie moglichst zum
Zeitpunkt der auftretenden Beeintrachtigungen des Natura 2000-Gebietes verfligbar und 6kologisch wirksam sind.

Kurze Angaben zu den vorgesehenen KoharenzsicherungsmaBnahmen ggf MaBnahmen des Risikomanagements und zu dem
Zeitrahmen flr deren Realisierung ggf Verweis auf andere Unterlagen




A) |B)| C) D) Speichern E-Mail

B.3) Antragsteller oder Planungstrager (Angaben zum Natura 2000-Gebiet)

Allgemeine Angaben

DE-Nummer des Natura 2000-Gebietes: DE-4707-302

Name des Natura 2000-Gebietes: Neandertal

Lage des Plan/Projektes: [=linnerhalb des Natura 2000-Gebietes [ lauRerhalb des Natura 2000-Gebietes

Prioritare Lebensraumtypen/Arten: []sind im Natura 2000-Gebiet vom Plan/Projekt betroffen

Angaben zur FFH-Vertraglichkeitspriifung fiir einzelne Lebensraumtypen und Arten
(Fur jedes signifikante Vorkommen von Lebensraumtypen/Arten im Gebiet (= malRgebliche Bestandteile) einzeln bearbeiten!)

Durch Plan/Projekt betroffener

Schlucht- und Hangmischwalder (9180, Prioritarer Lebensraum)
Lebensraumtyp:

Durch Plan/Projekt betroffene
Art:

LRT ist ausgewahlt

Auswirkung des Plans/Projektes*: =1 keine Beeintrachtigung
[ nicht erhebliche Beeintrachtigung

* unter Einbeziehung eines ggf.

erforderlichen MaRnahmenkonzeptes [ erhebliche Beeintrachtigung
Wirkfaktoren: Flache (gm)*: Bemerkungen:
|nichtstofﬂiche Einwirkungen (Larm, Licht, Erschitterungen) | | | |Mal’3nahme: Abschirmung durch Pflanzstreifen

| bitte Wirkungsfaktor aus Liste wahlen | | | |

| bitte Wirkungsfaktor aus Liste wahlen | | | |

| bitte Wirkungsfaktor aus Liste wéhlen | | | |

| bitte Wirkungsfaktor aus Liste wahlen | | | |

| bitte Wirkungsfaktor aus Liste wahlen | | | |

| bitte Wirkungsfaktor aus Liste wahlen | | | |

| bitte Wirkungsfaktor aus Liste wahlen | | | |

* Flache der verbleibenden Beeintrachtigung unter Einbeziehung eines ggf. erforderlichen MaRnahmenkonzeptes

[] MaBnahmen zur Schadensbegrenzung sind erforderlich (zu A.), Stufe II).

Die VermeidungsmafRnahmen und Schadensbegrenzungsmafinahmen (inkl. Risikomanagement) werden so
durchgefihrt, dass sie vor oder wahrend der Durchfiihrung des Projektes umgesetzt werden und spatestens zum
Zeitpunkt der auftretenden Beeintrachtigungen des Natura 2000-Gebietes 6kologisch wirksam sind.

Kurze Angaben zu den vorgesehenen VermeidungsmafBnahmen (z.B. Baubetrieb, Projektgestaltung),
SchadensbegrenzungsmaBnahmen, ggf. des Risikomanagements und zu dem Zeitrahmen der Realisierung; ggf. Verweis auf andere
Unterlagen.

[ Kohirenzsicherung werden vorgesehen (zu A.), Stufe lIl).
Die KoharenzsicherungsmaRnahmen (inkl. Risikomanagement) werden so getroffen, dass sie moglichst zum
Zeitpunkt der auftretenden Beeintrachtigungen des Natura 2000-Gebietes verfligbar und 6kologisch wirksam sind.

Kurze Angaben zu den vorgesehenen KoharenzsicherungsmaBnahmen ggf MaBnahmen des Risikomanagements und zu dem
Zeitrahmen flr deren Realisierung ggf Verweis auf andere Unterlagen




A) |B)| €) D)

Speichern

B.4) Antragsteller oder Planungstrager (Angaben zum Natura 2000-Gebiet)

E-Mail

Allgemeine Angaben

DE-Nummer des Natura 2000-Gebietes: DE-4707-302

Name des Natura 2000-Gebietes: Neandertal

Lage des Plan/Projektes: [=linnerhalb des Natura 2000-Gebietes [ lauRerhalb des Natura 2000-Gebietes

Prioritare Lebensraumtypen/Arten: []sind im Natura 2000-Gebiet vom Plan/Projekt betroffen

Angaben zur FFH-Vertraglichkeitspriifung fiir einzelne Lebensraumtypen und Arten
(Fur jedes signifikante Vorkommen von Lebensraumtypen/Arten im Gebiet (= malRgebliche Bestandteile) einzeln bearbeiten!)

Durch Plan/Projekt betroffener
Lebensraumtyp:

Durch Plan/Projekt betroffene
Art:

Auswirkung des Plans/Projektes*:

* unter Einbeziehung eines ggf.
erforderlichen MalRhahmenkonzeptes

Wirkfaktoren:

Kalkfelsen mit Felsspaltenvegetation (8210)

LRT ist ausgewahit

[*' keine Beeintrachtigung
[1 nicht erhebliche Beeintrachtigung
[1 erhebliche Beeintrachtigung

Flache (gm)*: Bemerkungen:

|nichtstofﬂiche Einwirkungen (Larm, Licht, Erschitterungen) | | | |Mal’3nahme: Abschirmung durch Pflanzstreifen

| bitte Wirkungsfaktor aus Liste wahlen

| bitte Wirkungsfaktor aus Liste wahlen

| bitte Wirkungsfaktor aus Liste wéhlen

| bitte Wirkungsfaktor aus Liste wahlen

| bitte Wirkungsfaktor aus Liste wahlen

| bitte Wirkungsfaktor aus Liste wahlen

| bitte Wirkungsfaktor aus Liste wahlen

* Flache der verbleibenden Beeintrachtigung unter Einbeziehung eines ggf. erforderlichen MaRnahmenkonzeptes

[] MaBnahmen zur Schadensbegrenzung sind erforderlich (zu A.), Stufe Il).

Die VermeidungsmafRnahmen und Schadensbegrenzungsmaflnahmen (inkl. Risikomanagement) werden so

durchgefihrt, dass sie vor oder wahrend der Durchfiihrung des Projektes umgesetzt werden und spatestens zum
Zeitpunkt der auftretenden Beeintrachtigungen des Natura 2000-Gebietes 6kologisch wirksam sind.

Unterlagen.

Kurze Angaben zu den vorgesehenen VermeidungsmafBnahmen (z.B. Baubetrieb, Projektgestaltung),
SchadensbegrenzungsmaBnahmen, ggf. des Risikomanagements und zu dem Zeitrahmen der Realisierung; ggf. Verweis auf andere

[ Kohirenzsicherung werden vorgesehen (zu A.), Stufe lIl).
Die KoharenzsicherungsmaRnahmen (inkl. Risikomanagement) werden so getroffen, dass sie moglichst zum
Zeitpunkt der auftretenden Beeintrachtigungen des Natura 2000-Gebietes verfligbar und 6kologisch wirksam sind.

Kurze Angaben zu den vorgesehenen KoharenzsicherungsmaBnahmen ggf MaBnahmen des Risikomanagements und zu dem
Zeitrahmen flr deren Realisierung ggf Verweis auf andere Unterlagen




A) |B)| €) D)

Speichern E-Mail

B.5) Antragsteller oder Planungstrager (Angaben zum Natura 2000-Gebiet)

Allgemeine Angaben

DE-Nummer des Natura 2000-Gebietes: DE-4707-302

Name des Natura 2000-Gebietes: Neandertal

Lage des Plan/Projektes: [=linnerhalb des Natura 2000-Gebietes [ lauRerhalb des Natura 2000-Gebietes

Prioritare Lebensraumtypen/Arten: []sind im Natura 2000-Gebiet vom Plan/Projekt betroffen

Angaben zur FFH-Vertraglichkeitspriifung fiir einzelne Lebensraumtypen und Arten
(Fur jedes signifikante Vorkommen von Lebensraumtypen/Arten im Gebiet (= malRgebliche Bestandteile) einzeln bearbeiten!)

Durch Plan/Projekt betroffener
Lebensraumtyp:

Durch Plan/Projekt betroffene
Art:

Auswirkung des Plans/Projektes*:

* unter Einbeziehung eines ggf.
erforderlichen MalRhahmenkonzeptes

Wirkfaktoren:

Erlen-Eschen- und Weichholz-Auenwalder (91EO, Prioritarer Lebensraum)

LRT ist ausgewahit

[*7 keine Beeintrachtigung
[ nicht erhebliche Beeintrachtigung
[T erhebliche Beeintrachtigung

Flache (gm)*: Bemerkungen:

|nichtstofﬂiche Einwirkungen (Larm, Licht, Erschitterungen) | | | |Mal’3nahme: Abschirmung durch Pflanzstreifen

| bitte Wirkungsfaktor aus Liste wahlen

| bitte Wirkungsfaktor aus Liste wahlen

| bitte Wirkungsfaktor aus Liste wéhlen

| bitte Wirkungsfaktor aus Liste wahlen

| bitte Wirkungsfaktor aus Liste wahlen

| bitte Wirkungsfaktor aus Liste wahlen

| bitte Wirkungsfaktor aus Liste wahlen

* Flache der verbleibenden Beeintrachtigung unter Einbeziehung eines ggf. erforderlichen MaRnahmenkonzeptes

[] MaBnahmen zur Schadensbegrenzung sind erforderlich (zu A.), Stufe Il).
Die VermeidungsmafRnahmen und Schadensbegrenzungsmafinahmen (inkl. Risikomanagement) werden so
durchgefihrt, dass sie vor oder wahrend der Durchfiihrung des Projektes umgesetzt werden und spatestens zum
Zeitpunkt der auftretenden Beeintrachtigungen des Natura 2000-Gebietes 6kologisch wirksam sind.

Unterlagen.

Kurze Angaben zu den vorgesehenen VermeidungsmafBnahmen (z.B. Baubetrieb, Projektgestaltung),
SchadensbegrenzungsmaBnahmen, ggf. des Risikomanagements und zu dem Zeitrahmen der Realisierung; ggf. Verweis auf andere

[ Kohirenzsicherung werden vorgesehen (zu A.), Stufe lIl).
Die KoharenzsicherungsmaRnahmen (inkl. Risikomanagement) werden so getroffen, dass sie moglichst zum
Zeitpunkt der auftretenden Beeintrachtigungen des Natura 2000-Gebietes verfligbar und 6kologisch wirksam sind.

Kurze Angaben zu den vorgesehenen KoharenzsicherungsmaBnahmen ggf MaBnahmen des Risikomanagements und zu dem
Zeitrahmen flr deren Realisierung ggf Verweis auf andere Unterlagen




A) |B)| €) D)

Speichern E-Mail

B.6) Antragsteller oder Planungstrager (Angaben zum Natura 2000-Gebiet)

Allgemeine Angaben

DE-Nummer des Natura 2000-Gebietes: DE-4707-302

Name des Natura 2000-Gebietes: Neandertal

Lage des Plan/Projektes: [=linnerhalb des Natura 2000-Gebietes [ lauRerhalb des Natura 2000-Gebietes

Prioritare Lebensraumtypen/Arten: []sind im Natura 2000-Gebiet vom Plan/Projekt betroffen

Angaben zur FFH-Vertraglichkeitspriifung fiir einzelne Lebensraumtypen und Arten
(Fur jedes signifikante Vorkommen von Lebensraumtypen/Arten im Gebiet (= malRgebliche Bestandteile) einzeln bearbeiten!)

Durch Plan/Projekt betroffener
Lebensraumtyp:

Durch Plan/Projekt betroffene
Art:

Auswirkung des Plans/Projektes*:

* unter Einbeziehung eines ggf.
erforderlichen MalRhahmenkonzeptes

Wirkfaktoren:

Art ist ausgewahlt

Eisvogel (Alcedo atthis)

[ keine Beeintrachtigung
[ nicht erhebliche Beeintrachtigung
[71 erhebliche Beeintrachtigung

Flache (gm)*: Bemerkungen:

| bitte Wirkungsfaktor aus Liste wahlen

| bitte Wirkungsfaktor aus Liste wahlen

| bitte Wirkungsfaktor aus Liste wahlen

| bitte Wirkungsfaktor aus Liste wéhlen

| bitte Wirkungsfaktor aus Liste wahlen

| bitte Wirkungsfaktor aus Liste wahlen

| bitte Wirkungsfaktor aus Liste wahlen

| bitte Wirkungsfaktor aus Liste wahlen

* Flache der verbleibenden Beeintrachtigung unter Einbeziehung eines ggf. erforderlichen MaRnahmenkonzeptes

[] MaBnahmen zur Schadensbegrenzung sind erforderlich (zu A.), Stufe Il).

Die VermeidungsmafRnahmen und Schadensbegrenzungsmafinahmen (inkl. Risikomanagement) werden so
durchgefihrt, dass sie vor oder wahrend der Durchfiihrung des Projektes umgesetzt werden und spatestens zum
Zeitpunkt der auftretenden Beeintrachtigungen des Natura 2000-Gebietes 6kologisch wirksam sind.

Unterlagen.

Kurze Angaben zu den vorgesehenen VermeidungsmafBnahmen (z.B. Baubetrieb, Projektgestaltung),
SchadensbegrenzungsmaBnahmen, ggf. des Risikomanagements und zu dem Zeitrahmen der Realisierung; ggf. Verweis auf andere

[ IKoharenzsicherung werden vorgesehen (zu A.), Stufe Ill).
Die KoharenzsicherungsmaRnahmen (inkl. Risikomanagement) werden so getroffen, dass sie moglichst zum
Zeitpunkt der auftretenden Beeintrachtigungen des Natura 2000-Gebietes verfligbar und 6kologisch wirksam sind.

Kurze Angaben zu den vorgesehenen KoharenzsicherungsmaBnahmen ggf MaBnahmen des Risikomanagements und zu dem
Zeitrahmen flr deren Realisierung ggf Verweis auf andere Unterlagen




A) |B)| €) D)

Speichern E-Mail

B.7) Antragsteller oder Planungstrager (Angaben zum Natura 2000-Gebiet)

Allgemeine Angaben

DE-Nummer des Natura 2000-Gebietes: DE-4707-302

Name des Natura 2000-Gebietes: Neandertal

Lage des Plan/Projektes: [=linnerhalb des Natura 2000-Gebietes [ lauRerhalb des Natura 2000-Gebietes

Prioritare Lebensraumtypen/Arten: []sind im Natura 2000-Gebiet vom Plan/Projekt betroffen

Angaben zur FFH-Vertraglichkeitspriifung fiir einzelne Lebensraumtypen und Arten
(Fur jedes signifikante Vorkommen von Lebensraumtypen/Arten im Gebiet (= malRgebliche Bestandteile) einzeln bearbeiten!)

Durch Plan/Projekt betroffener
Lebensraumtyp:

Durch Plan/Projekt betroffene
Art:

Auswirkung des Plans/Projektes*:

* unter Einbeziehung eines ggf.
erforderlichen MalRhahmenkonzeptes

Wirkfaktoren:

bitte LRT wahlen

bitte Art wahlen

[" keine Beeintrachtigung
[ nicht erhebliche Beeintrachtigung
[ erhebliche Beeintrachtigung

Flache (gm)*: Bemerkungen:

| bitte Wirkungsfaktor aus Liste wahlen

| bitte Wirkungsfaktor aus Liste wahlen

| bitte Wirkungsfaktor aus Liste wahlen

| bitte Wirkungsfaktor aus Liste wéhlen

| bitte Wirkungsfaktor aus Liste wahlen

| bitte Wirkungsfaktor aus Liste wahlen

| bitte Wirkungsfaktor aus Liste wahlen

| bitte Wirkungsfaktor aus Liste wahlen

* Flache der verbleibenden Beeintrachtigung unter Einbeziehung eines ggf. erforderlichen MaRnahmenkonzeptes

[] MaBnahmen zur Schadensbegrenzung sind erforderlich (zu A.), Stufe II).

Die VermeidungsmafRnahmen und Schadensbegrenzungsmafinahmen (inkl. Risikomanagement) werden so
durchgefihrt, dass sie vor oder wahrend der Durchfiihrung des Projektes umgesetzt werden und spatestens zum
Zeitpunkt der auftretenden Beeintrachtigungen des Natura 2000-Gebietes 6kologisch wirksam sind.

Unterlagen.

Kurze Angaben zu den vorgesehenen VermeidungsmafBnahmen (z.B. Baubetrieb, Projektgestaltung),
SchadensbegrenzungsmaBnahmen, ggf. des Risikomanagements und zu dem Zeitrahmen der Realisierung; ggf. Verweis auf andere

[ Kohirenzsicherung werden vorgesehen (zu A.), Stufe lIl).
Die KoharenzsicherungsmaRnahmen (inkl. Risikomanagement) werden so getroffen, dass sie moglichst zum
Zeitpunkt der auftretenden Beeintrachtigungen des Natura 2000-Gebietes verfligbar und 6kologisch wirksam sind.

Kurze Angaben zu den vorgesehenen KoharenzsicherungsmaBnahmen ggf MaBnahmen des Risikomanagements und zu dem
Zeitrahmen flr deren Realisierung ggf Verweis auf andere Unterlagen




A) |B)| €) D)

Speichern E-Mail

B.8) Antragsteller oder Planungstrager (Angaben zum Natura 2000-Gebiet)

Allgemeine Angaben

DE-Nummer des Natura 2000-Gebietes: DE-4707-302

Name des Natura 2000-Gebietes: Neandertal

Lage des Plan/Projektes: [=linnerhalb des Natura 2000-Gebietes [ lauRerhalb des Natura 2000-Gebietes

Prioritare Lebensraumtypen/Arten: []sind im Natura 2000-Gebiet vom Plan/Projekt betroffen

Angaben zur FFH-Vertraglichkeitspriifung fiir einzelne Lebensraumtypen und Arten
(Fur jedes signifikante Vorkommen von Lebensraumtypen/Arten im Gebiet (= malRgebliche Bestandteile) einzeln bearbeiten!)

Durch Plan/Projekt betroffener
Lebensraumtyp:

Durch Plan/Projekt betroffene
Art:

Auswirkung des Plans/Projektes*:

* unter Einbeziehung eines ggf.
erforderlichen MalRhahmenkonzeptes

Wirkfaktoren:

bitte LRT wahlen

bitte Art wahlen

[T keine Beeintrachtigung
[ nicht erhebliche Beeintrachtigung
[71 erhebliche Beeintrachtigung

Flache (gm)*: Bemerkungen:

| bitte Wirkungsfaktor aus Liste wahlen

| bitte Wirkungsfaktor aus Liste wahlen

| bitte Wirkungsfaktor aus Liste wahlen

| bitte Wirkungsfaktor aus Liste wéhlen

| bitte Wirkungsfaktor aus Liste wahlen

| bitte Wirkungsfaktor aus Liste wahlen

| bitte Wirkungsfaktor aus Liste wahlen

| bitte Wirkungsfaktor aus Liste wahlen

* Flache der verbleibenden Beeintrachtigung unter Einbeziehung eines ggf. erforderlichen MaRnahmenkonzeptes

[] MaBnahmen zur Schadensbegrenzung sind erforderlich (zu A.), Stufe II).

Die VermeidungsmafRnahmen und Schadensbegrenzungsmafinahmen (inkl. Risikomanagement) werden so
durchgefihrt, dass sie vor oder wahrend der Durchfiihrung des Projektes umgesetzt werden und spatestens zum
Zeitpunkt der auftretenden Beeintrachtigungen des Natura 2000-Gebietes 6kologisch wirksam sind.

Unterlagen.

Kurze Angaben zu den vorgesehenen VermeidungsmafBnahmen (z.B. Baubetrieb, Projektgestaltung),
SchadensbegrenzungsmaBnahmen, ggf. des Risikomanagements und zu dem Zeitrahmen der Realisierung; ggf. Verweis auf andere

[ Kohirenzsicherung werden vorgesehen (zu A.), Stufe lIl).
Die KoharenzsicherungsmaRnahmen (inkl. Risikomanagement) werden so getroffen, dass sie moglichst zum
Zeitpunkt der auftretenden Beeintrachtigungen des Natura 2000-Gebietes verfligbar und 6kologisch wirksam sind.

Kurze Angaben zu den vorgesehenen KoharenzsicherungsmaBnahmen ggf MaBnahmen des Risikomanagements und zu dem
Zeitrahmen flr deren Realisierung ggf Verweis auf andere Unterlagen




A) |B)| €) D)

Speichern E-Mail

B.9) Antragsteller oder Planungstrager (Angaben zum Natura 2000-Gebiet)

Allgemeine Angaben

DE-Nummer des Natura 2000-Gebietes: DE-4707-302

Name des Natura 2000-Gebietes: Neandertal

Lage des Plan/Projektes: [=linnerhalb des Natura 2000-Gebietes [ lauRerhalb des Natura 2000-Gebietes

Prioritare Lebensraumtypen/Arten: []sind im Natura 2000-Gebiet vom Plan/Projekt betroffen

Angaben zur FFH-Vertraglichkeitspriifung fiir einzelne Lebensraumtypen und Arten
(Fur jedes signifikante Vorkommen von Lebensraumtypen/Arten im Gebiet (= malRgebliche Bestandteile) einzeln bearbeiten!)

Durch Plan/Projekt betroffener
Lebensraumtyp:

Durch Plan/Projekt betroffene
Art:

Auswirkung des Plans/Projektes*:

* unter Einbeziehung eines ggf.
erforderlichen MalRhahmenkonzeptes

Wirkfaktoren:

bitte LRT wahlen

bitte Art wahlen

[ keine Beeintrachtigung
[1 nicht erhebliche Beeintrachtigung
[1 erhebliche Beeintrachtigung

Flache (gm)*: Bemerkungen:

| bitte Wirkungsfaktor aus Liste wahlen

| bitte Wirkungsfaktor aus Liste wahlen

| bitte Wirkungsfaktor aus Liste wahlen

| bitte Wirkungsfaktor aus Liste wéhlen

| bitte Wirkungsfaktor aus Liste wahlen

| bitte Wirkungsfaktor aus Liste wahlen

| bitte Wirkungsfaktor aus Liste wahlen

| bitte Wirkungsfaktor aus Liste wahlen

* Flache der verbleibenden Beeintrachtigung unter Einbeziehung eines ggf. erforderlichen MaRnahmenkonzeptes

[] MaBnahmen zur Schadensbegrenzung sind erforderlich (zu A.), Stufe Il).
Die VermeidungsmafRnahmen und Schadensbegrenzungsmafinahmen (inkl. Risikomanagement) werden so
durchgefihrt, dass sie vor oder wahrend der Durchfiihrung des Projektes umgesetzt werden und spatestens zum
Zeitpunkt der auftretenden Beeintrachtigungen des Natura 2000-Gebietes 6kologisch wirksam sind.

Unterlagen.

Kurze Angaben zu den vorgesehenen VermeidungsmafBnahmen (z.B. Baubetrieb, Projektgestaltung),
SchadensbegrenzungsmaBnahmen, ggf. des Risikomanagements und zu dem Zeitrahmen der Realisierung; ggf. Verweis auf andere

[ Kohirenzsicherung werden vorgesehen (zu A.), Stufe lIl).
Die KoharenzsicherungsmaRnahmen (inkl. Risikomanagement) werden so getroffen, dass sie moglichst zum
Zeitpunkt der auftretenden Beeintrachtigungen des Natura 2000-Gebietes verfligbar und 6kologisch wirksam sind.

Kurze Angaben zu den vorgesehenen KoharenzsicherungsmaBnahmen ggf MaBnahmen des Risikomanagements und zu dem
Zeitrahmen flr deren Realisierung ggf Verweis auf andere Unterlagen




A) |B)| €) D)

Speichern E-Mail

B.10) Antragsteller oder Planungstrager (Angaben zum Natura 2000-Gebiet)

Allgemeine Angaben

DE-Nummer des Natura 2000-Gebietes: DE-4707-302

Name des Natura 2000-Gebietes: Neandertal

Lage des Plan/Projektes: [=linnerhalb des Natura 2000-Gebietes [ lauRerhalb des Natura 2000-Gebietes

Prioritare Lebensraumtypen/Arten: []sind im Natura 2000-Gebiet vom Plan/Projekt betroffen

Angaben zur FFH-Vertraglichkeitspriifung fiir einzelne Lebensraumtypen und Arten
(Fur jedes signifikante Vorkommen von Lebensraumtypen/Arten im Gebiet (= malRgebliche Bestandteile) einzeln bearbeiten!)

Durch Plan/Projekt betroffener
Lebensraumtyp:

Durch Plan/Projekt betroffene
Art:

Auswirkung des Plans/Projektes*:

* unter Einbeziehung eines ggf.
erforderlichen MalRhahmenkonzeptes

Wirkfaktoren:

bitte LRT wahlen

bitte Art wahlen

[" keine Beeintrachtigung
[ nicht erhebliche Beeintrachtigung
[T erhebliche Beeintrachtigung

Flache (gm)*: Bemerkungen:

| bitte Wirkungsfaktor aus Liste wahlen

| bitte Wirkungsfaktor aus Liste wahlen

| bitte Wirkungsfaktor aus Liste wahlen

| bitte Wirkungsfaktor aus Liste wéhlen

| bitte Wirkungsfaktor aus Liste wahlen

| bitte Wirkungsfaktor aus Liste wahlen

| bitte Wirkungsfaktor aus Liste wahlen

| bitte Wirkungsfaktor aus Liste wahlen

* Flache der verbleibenden Beeintrachtigung unter Einbeziehung eines ggf. erforderlichen MaRnahmenkonzeptes

[] MaBnahmen zur Schadensbegrenzung sind erforderlich (zu A.), Stufe Il).
Die VermeidungsmafRnahmen und Schadensbegrenzungsmafinahmen (inkl. Risikomanagement) werden so
durchgefihrt, dass sie vor oder wahrend der Durchfiihrung des Projektes umgesetzt werden und spatestens zum
Zeitpunkt der auftretenden Beeintrachtigungen des Natura 2000-Gebietes 6kologisch wirksam sind.

Unterlagen.

Kurze Angaben zu den vorgesehenen VermeidungsmafBnahmen (z.B. Baubetrieb, Projektgestaltung),
SchadensbegrenzungsmaBnahmen, ggf. des Risikomanagements und zu dem Zeitrahmen der Realisierung; ggf. Verweis auf andere

[ Kohirenzsicherung werden vorgesehen (zu A.), Stufe lIl).
Die KoharenzsicherungsmaRnahmen (inkl. Risikomanagement) werden so getroffen, dass sie moglichst zum
Zeitpunkt der auftretenden Beeintrachtigungen des Natura 2000-Gebietes verfligbar und 6kologisch wirksam sind.

Kurze Angaben zu den vorgesehenen KoharenzsicherungsmaBnahmen ggf MaBnahmen des Risikomanagements und zu dem
Zeitrahmen flr deren Realisierung ggf Verweis auf andere Unterlagen




A) B.) C)| D) Speichern E-Mail

C.) Landschaftsbehorde

Ergebnis der Prifung durch die zustindige Landschaftsbehorde

Landschaftbehdrde:
Entscheidungsvorschlag: |:| Priffahigkeit / Vollstandigkeit der Unterlagen am (Datum):

Zustimmung Zustimmung mit Nebenbestimmungen (s.u.) Ablehnung

am (Datum):

1. Erhebliche Beeintrachtigungen des Natura-2000-Gebietes im Sinne des ja nein
§ 34 Abs. 2 BNatSchG lassen sich offensichtlich ausschlieRen.

Beariindung (ggf. ausfiihrliche Begriindung in gesonderter Anlage):

Unter Berticksichtigung moglicher Summationseffekte mit anderen Planen/Projekten sind keine
erheblichen Beeintrachtigungen des Natura-2000-Gebietes in seinen fir die Erhaltungsziele oder
den Schutzzweck maRgeblichen Bestandteilen zu erwarten, aufgrund des vorhandenen
Lebensraumtypen/Artenspektrums und der relevanten Wirkfaktoren ODER weil die vorgesehenen
Vermeidungsmafinahmen inkl. Schadensbegrenzungsmafnahmen sowie ggf. das Risikomanagement
geeignet und wirksam sind. Ggdf. sind die u.a. Nebenbestimmungen zu beachten.

Nur wenn Frage 1. ,,nein“:

2. Esisteine Ausnahme nach § 34 Abs. 3i.V.m. Abs. 5 BNatSchG erforderlich.
Alle drei Ausnahmevoraussetzungen sind aus naturschutzfachlicher Sicht ja nein
erfullt, so dass der Erteilung einer Ausnahme zugestimmt werden kann.
Begriindung (ggf. ausfiihrliche Begriindung in gesonder):

Das Habitatschutzinteresse geht im Verhaltnis zu den dargelegten zwingenden Griinden im
Rang nach UND es gibt keine zumutbare Alternative UND die Koharenz von Natura 2000 bleibt
erhalten; ggf. notwendige Koharenzsicherungsmafnahmen sowie ggf. das Risikomanagement
sind geeignet und wirksam.

Ggf. sind die u.a. Nebenbestimmungen zu beachten.

Sofern aufgrund einer FFH-Anhang IV-Art bereits ein unguinstiger Erhaltungszustand vorliegt
sprechen ,aullergewohnliche Umstande*” fiir eine Ausnahme. Dabei wird sich aufgrund der
Ausnahme der unglinstige Erhaltungszustand der Populationen nicht weiter verschlechtern bzw.
wird die Wiederherstellung des giinstigen Erhaltungszustandes nicht behindert.

Nur wenn prioritire Lebensraumtypen und/oder Arten vom Plan/Projekt betroffen sind:

3. Es st eine Ausnahme nach § 34 Abs. 4 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG erforderlich.
Die Ausnahmevoraussetzungen sind aus naturschutzfachlicher Sicht erfillt, ja nein
so dass der Erteilung einer Ausnahme zugestimmt werden kann.

Begriindung:

Das Habitatschutzinteresse geht im Verhaltnis zu den dargelegten zwingenden Griinden im
Rang nach UND es gibt keine zumutbare Alternative UND die Koharenz von Natura 2000 bleibt
erhalten; ggf. notwendige Koharenzsicherungsmafnahmen sowie ggf. das Risikomanagement
sind geeignet und wirksam.

Habitatschutzrechtlich relevante Nebenbestimmungen:

Ggf. Nennung der Nebenbestimmungen, ggf. Verweis auf andere Unterlagen.

Interne Vermerke

Aktenzeichen: ‘ Aktenzeichen ‘

Standort der Akten: ‘ Standort der Akte ‘

Sonstige Bemerkungen

Ort, Datum Unterschrift




A) B.) C.) D) Speichern E-Mail

D.) Genehmigungsbehorde

Angaben zur Genehmigung des Plans/Projektes

Genehmigungsbehdrde:

Entscheidung: [] Pruffahigkeit / Vollstandigkeit der Unterlagen festgestellt am (Datum):
] Genehmigung [] Genehmigung mit Nebenbestimmungen (s.u.) [] Untersagung
am (Datum):

[[] Genehmigung befristet bis (Datum):

Unterrichtung der EU-Kommission bzgl. Koharenzsicherung: [] ja (Ergebnis der Priifung siehe Anlage)

Beteiligung der EU-Kommission bzgl. prioritarer LRT/Arten: [] ja (Ergebnis der Priifung siehe Anlage)

Habitatschutzrechtlich relevante Nebenbestimmungen der Genehmigung:

Ggf. Nennung der Nebenbestimmungen, ggf. Verweis auf andere Unterlagen. Ggf. Begriindung, warum vom
Entscheidungsvorschlag der zustandigen Landschaftsbehdrde abgewichen wird.

Es ist eine Ausnahme nach § 34 Abs. 3 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG erforderlich.
Alle drei Ausnahmevoraussetzungen sind erfiillt, so dass die Ausnahme erteilt
wird. (Stellungnahme der zustandigen Landschaftsbehdrde siehe unter C.)

Es ist eine Ausnahme nach § 34 Abs. 4 (prioritare LRT/Arten) i.V.m. Abs. 5

BNatSchG erforderlich. Die Ausnahmevoraussetzungen sind erflillt, so dass die

Ausnahme erteilt wird. (Stellungnahme der zustandigen Landschaftsbehérde ja [ nein
siehe unter C.)

[Hia [] nein

Ggf. Begriindung, warum vom Entscheidungsvorschlag der zustdndigen Landschaftsbehérde und/oder vom Votum der
EU-Kommission abgewichen wird.

Interne Vermerke

Aktenzeichen: | Aktenzeichen |

Standort der Akte: | Standort der Akte |

Sonstige Bemerkungen

Ort, Datum Unterschrift




